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D a s  k a u fm ä n n isch e  B ü ro  im  Z e ita lter  d er  T ech n ik
Von Hans H e 11 vv i g , Berlin-Steglitz.

I n h a l t :  A nhand  der R ationalisierungsm aßnahm en der D isconlo-Oesellschaft w ird gezeigt, wie ein kauf- 
m ännisches Büro im  Zeitalter der Technik organisiert ist. Im  einzelnen werden nach einer 
kurzen E inführung die in m odernen Bürobetrieben Verwendung findenden B uchungsm aschinen  
und sonstigen technischen H ilfsm ittel beschrieben und an Beispielen die Zusam m enfassung der 

m it einem G eschäftsoorfall verbundenen Arbeiten zu  einem  Arbeitsgang erklärt.

1. Z u r  E i n f ü h r u n g .

Bis vor wenigen Jahren hatte sich in den Kontoren 
der Banken und Versicherungsgesellschaften, der In­
dustrie und des Handels in der A rbeitsweise kaum etwas 
gegen früher geändert. Der in Gustav Frey tags Roman 
„Soll und H aben“ so glänzend gekennzeichnete Buch­
halter Liebold, der „als geheim er M inister des H auses an 
einem Fenster in einsam er M ajestät und geheimnisvoller 
T ätigkeit thronte und unaufhörlich Zahlen in ein un­
geheures Buch schrieb“ , ist sogar heute noch vereinzelt
— auch in den Kontoren mittlerer und g rößerer Betriebe
— anzutreffen. Dabei ist der Gedanke, die Büroarbeit zu 
mechanisieren, ebenso alt, wie der, die V erkehrsverhält­
nisse und die H erstellungsverfahren zu verbessern. Schon 
vor etw a 100 Jahren versuchte T h o m a s ,  die langwierige 
und erm üdende Rechenarbeit den M aschinen zu über­
tragen , indem er die H erstellung von Rechenmaschinen 
auf der — 150 Jahre früher — von L e i b n i z  geschaffe­
nen G rundlage in größerem  Um fang aufnahm ; er mußte 
aber bald erkennen, daß sein U nternehm en w egen zu ge­
ringer N achfrage unrentabel war. Anfang dieses Jah r­
hunderts gelang es schließlich der Rechenmaschine, ver­
einzelt in die Büroräume einzudringen. Man sah hier und 
da bei den Banken und Versicherungsgesellschaften, sowie 
in den K alkulationsbüros der Industrie nichtschreibende 
Rechenmaschinen, ja sogar Maschinen, die die zu addie­
renden Beträge auf einen Rollenstreifen niederschrieben. 
Der Schreibmaschine, die vor etw a 25 Jahren ihren Sieges­
zug in die Büroräum e antrat, dürfte jedoch der Ruhm zu- 
kommen, als erste die feierliche Stille in den Kontoren 
durch ihr Geklapper unterbrochen und den W eg zu wei­
te re r M echanisierung geebnet zu haben.

Aber erst der in und namentlich nach der Inflations­
zeit einsetzende W irtschaftskam pf verm ochte den Kauf­
mann zu bestimmen, sein Augenmerk auch auf eine ratio­
nelle Arbeitsweise in den K ontorräum en zu richten. Er 
m ußte m ehr denn je darauf bedacht sein, die Buchhal­
tung  stets „ä jou r“ zu haben, die Schuldner genau zu 
überwachen, Um satz und Erfolg ständig zu kontrollieren 
und den Absatz durch intensive Bearbeitung des Kunden­
kreises zu heben. Mit den alten Mitteln waren die hierzu 
erforderlichen um fangreichen Arbeiten nicht mehr zu 
schaffen. Der W ettbew erb zwang, neue Arbeitsverfahren 
einzuführen, die es gestatteten , auch im K ontor mit m ög­
lichst geringem  Aufwande höchste Leistungen zu e r­
reichen.

Besonders m ußten sich naturgem äß die Banken be­
mühen, ihren Innenbetrieb den veränderten Zeitverhält­
nissen anzupassen. W ährend einerseits bei der durch die 
V erringerung des Volksvermögens verursachten allgemei­

nen G eldknappheit die Führung der Geschäfte um so er­
folgreicher sein mußte, je schneller und genauer das 
Material über den Stand des Geschäftes vorlag, erforderte 
anderseits die Erzielung eines bestim mten Umsatzes in 
den einzelnen Abteilungen des Bankgeschäftes die zweiein­
halb- bis vierfache Postenanzahl und somit auch A rbeits­
leistung gegen früher. So ist der D urchschnittsbetrag 
eines W echsels oder Schecks, der sich vor dem Kriege 
auf rd. 4700 M belief, nach der Inflation auf rd. 1800 M, 
der eines Effektenkaufs- oder Verkaufs-Auftrages sogar 
von etwa 4000 auf etw a 1000 M gesunken. Die hierdurch 
entstandenen, bedeutend größeren U nkosten konnten un ­
möglich in dem gleichen Verhältnis durch Erhöhung der 
Provisionen und G ebühren auf die Kundschaft abgew älzt 
werden. Der Ausgleich mußte also gezw ungenerm aßen 
durch Vereinfachung des Bürobetriebes unter A nwendung 
und Ausnutzung aller gegebenen technischen Hilfsmittel 
erfolgen. Damit ist es auch zu erklären, daß die in den 
großen Bankbetrieben getroffenen Rationalisierungsm aß­
nahmen wohl am weitesten vorgeschritten und demgemäß 
auch am augenfälligsten sind.

Die nachfolgende Beschreibung der B etriebsorgani­
sation einer Berliner G roßbank sowie der in modernen 
Bürobetrieben A nwendung findenden technischen Hilfs­
mittel dürfte daher geeignet sein, gleichzeitig auch einen 
Überblick über den gegenw ärtigen Stand der Büro- und 
Buchungsmaschinentechnik zu vermitteln.

2. B r i e f e i n g a n g  u n d  - W e i t e r g a b e .
Schon in d er Briefannahme begegnet man der ersten 

Maschine, deren M otor den Angestellten dauernd das 
W ort „Tem po“ zuzurufen scheint. Es ist eine kleine elek­
trisch betriebene Maschine, die in der Lage sein soll, 
10000 Briefe in einer Stunde aufzuschneiden.

Die Briefe w erden stapelweise auf die M aschinenplatte 
gelegt. Ein Führungsriem en zieht den jeweils untersten 
Brief in kaum zu verfolgender Geschwindigkeit hervor, 
führt ihn durch die aus zwei gegeneinander rotierenden 
Kreismessern bestehende Schneide und läßt die geöffneten 
Briefe in einen neben der Maschine stehenden Kasten 
gleiten. Die so durch Abschneiden eines ganz schmalen 
Streifens geöffneten Briefe gehen an die mit der E nt­
nahme des Inhalts betrauten Beamten. M ittels Stem pel­
uhren, die neben der genauen Zeit eine fortlaufende 
Nummer drucken, werden die Briefe und die Briefum­
schläge mit dem gleichen Eingangstem pel versehen. H ier­
durch wird das Schreiben des B riefeingang-Journals e r­
spart. Es brauchen lediglich die etw a in demselben U m ­
schlag mit eingesandten W ertpapiere, wie W echsel, 
Schecks usw. sowie in den Ausnahmefällen, in denen der



Q uittung , die ebenfalls auf 
dem B riefum schlag zu er­
teilen ist, abgeliefert werden.
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Au* G runa  Ih res ^ a u âneri»l«ten» uD eriieöen wir 
ih n e n  am 1 5 .  M ärz 28 nachs te hend  ve rze ichn e te  
E ffe k te n , w o fü r w ir  S ie  w ie fo lg t be lasten .

O ie Stückefugen w ir  Ih re m  D epo t b e i .

2 . 600, -
8% P r e u s s .  C t f l .B o d .C r e a .  A .G .

Eff.-Ums.-St 
0 /O6  

1,50

f 1 5  Tage

R M 
+  „

1 , 5 0

RM _ 1 . 5 0  1

K u nd e ng e sch ä ft

Abrechnung t-

1 7 .  M ärz 28

Hochachtunoavo li 
O IR E C T IO N  D E R  D IS C O N T O -G E S E L L S C H A F l 
O epoa itenkasse  K ö n ig s t r a s s e  4 3 -44

OOOOOOOOOOOOOQOO OOOOOOOOOO OOOOOOOO «

O IR E C T IO N  D E R  
D IS C O N T O -G E S E L L S C H A F T

Komo n, 1 7  / 3o83
ZahlreichcZweigniederlassungen 

In Deutschland

Berlin den 16 .  M ärz

A gnes R uhberg ,W itw e

B e r l i n - K a r l s h o r s t  
L o r t z i n g 3 t r .  2  c

E l s e  R u h b erg

A u f G rund  Ihres 
Ihnen  a m l ^ .  M arz  2 8  
E ffe k te n , w o fü r w ie  S ie

O ie Stücke fü g e n

Nom. flebeq

R M 4 0 0 , -  

C o urtag e  

0', 60

E ffe k t
I D lsco n to -G o m m an d it A n t e i l e

G.M
ourtage

F rau

Io Z in se n
Eff.- 

1 ,1 0

R M 5 .0 0 0 ,

C ourtag e

5,50

ao uze ORR 1RT53Z1I

1 ,10 I Börsent- .. Im Ah

RM 1 .1 0  | Y"

A bb. 1. K arb o n is ie rte s  K e tten fo rm u lar 
D ie R ückseiten  d e r  e inzelnen  B lä tte r  sind  an den  S tellen , die  auf das d a ru n te rlieg e n d e  F o rm u la r  

d u rch g e sc h r ie b e n  w erd en  so llen , m it e in e r  das K o h lep ap ie r e rse tze n d e n  F a rb sch ich t v e rseh en .

N ame des A bsenders auf dem U m schlag nicht angegeben 
ist, auch dieser, auf dem U m schlag verm erkt und die leeren 
Briefumschläge, tagew eise gepackt, aufbew ahrt zu w erden.

Die eingegangenen Briefe w erden alsdann den zustän­
digen K orrespondenzabteilungen zugeleitet, w ährend die 
m it eingesandten W ertpapiere usw. unm ittelbar an die 
dafü r in F rage  kom m enden B earbeitungsstellen gegen

W ährend früher die kor­
respondenzm äßige Erledigung 
aller G eschäftsvorfälle aus­
schließlich in der Korrespon­
denzabteilung erfolgte und 
lediglich die m it einer Auf­
tragsausführung  verbundenen 
internen Arbeiten in beson­
deren Spezialabteilungen ver­
richtet w urden, erfordert die 
heutige Zusammenfassung 
aller gleichartigen Geschäfts­
vorfälle zwecks mechanischer 
E rledigung eine weitgehende 
D ezentralisation. So wer­
den die Effekten in der Ef­
fektenabrechnungsstelle, die 
W echsel im Wechselbüro, 
Devisen im D evisenbüro usw. 
abgerechnet. Der Korrespon­
den t w ird also, von einigen 
A usnahm en abgesehen, von 
allen mechanischen Ab­
schreib- und Abrechnungs- 
arbeiten befreit. Er erhält 
die eingehende Post des ihm 
anvertrau ten  Kundenkreises 
nur zu seiner Kenntnis 
bzw. zur G enehm igung der 
eingegangenen A ufträge und 
leitet sie zwecks Erledigung 
und A brechnung an die 
einzelnen Spezialabteilungen 
w eiter. Er ist ferner für die 
K om ptabilität (Ü berw achung 
des K ontostandes) zuständig. 
Die B uchhalterei m eldet ihm 
dem zufolge, wie später noch 
näher ausgeführt w ird, jeden 
M orgen den genauen  Konto­
stand der von ihm zu über­
w achenden Konten, während 
er von der A usführung der 
eingegangenen  A ufträge da­
durch K enntnis erhält, daß 
ihm alle ausgehenden Briefe 
und A brechnungen zur zwei­
ten U ntersch rift vorgeleg t 
w erden. S o m i t  i s t  d i e  
i n d i v i d u e l l e B e h a n d -  

l u n g  d e r  K u n d s c h a f t  t r o t z  d e r  e r f o l g t e n  
M e c h a n i s i e r u n g  d e s  B ü r o b e t r i e b e s  n i c h t  
n u r  e r h a l t e n  g e b l i e b e n ,  s o n d e r n  d a ­
d u r c h ,  daß der K orrespondent von allen mechanischen 
A rbeiten befreit w urde und sich som it ganz der K und­
schaft w idm en kann, in  s o g a r  n o c h  e r h ö h t e m  
M a ß e  g e w ä h r l e i s t e t .

E ffe k te n -K ä u fe  der E ffe k te n -S k o n tro
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4. A u s s c h r e i b e n  d e r  A b r e c h n u n g e n  u n d  
H e r s t e l l u n g  d e r  G r u n d b u c h u n g e n .

Das schon in der Briefannahme erkennbare Bestreben, 
jede überflüssige Arbeit auszuschalten und die mechani­
schen Arbeiten der Maschine zu übertragen, ist in noch 
weit stärkerem  Maße in den eigentlichen B earbeitungs­
und Abrechnungsstellen in die T at um gesetzt worden. Hier 
ist es in erster Linie

d a s  D u r c h s c h r e i b e v e r f a h r e n ,

das ganz bedeutende V ereinfachungen und Ersparnisse 
gestattet. E rfordert doch jeder eingehende A uftrag eine 
Bearbeitung in m ehreren Abteilungen. So w erden bei­
spielsweise von einem Effektenkauf oder -verkauf seitens 
der Kundschaft acht verschiedene Abteilungen betroffen. 
Es mußten demnach früher, abgesehen von dem Ausschrei­
ben der Rechnungen, für die einzelnen Abteilungen be­
sondere U nterlagen durch Abschreiben des Namens des 
Kunden und des W ertpapiers, sowie der Beträge auf 
einen Beleg oder in ein Buch (Prima-Nota) geschaffen 
werden, oder aber — soweit angängig  — mehrere Ab­
teilungen nach ein und derselben U nterlage arbeiten. Das 
Abschreiben erforderte Zeit und Arbeit; es entstand 
außerdem eine neue Fehlerquelle, die durch aberm als Zeit 
kostende Abhakkontrollen nur notdürftig  verstopft werden 
konnte. Das Arbeiten m ehrerer A bteilungen nach ein 
und derselben U nterlage hatte w ieder den Nachteil, daß 
die hierfür in F rage kommenden Abteilungen aufeinander 
w arten und somit einige Abteilungen stets mit der E r­
ledigung oder Verbuchung im Rückstand bleiben mußten. 
Alle diese Übelstände werden heute durch das Durch­
schreibeverfahren in Verbindung mit den modernen Kar­
totheken und der Loseblatt-Buchführung vermieden. Das 
Durchschreibeverfahren erm öglicht es, sämtliche für die 
Bearbeitung in den einzelnen A bteilungen erforderlichen 
U nterlagen in einem A rbeitsgange herzustellen. Die hier­
für V erw endung findenden Form ularsätze bestehen jeweils 
aus so vielen, textlich ihrem Zwecke entsprechend ge­
stalteten Blättern, wie es die Bearbeitung und Verbuchung 
des betreffenden Geschäftsvorfalles erfordert.

Da das ursprüngliche Verfahren der A nwendung des 
D urchschreibeverfahrens, das Einlegen von Blaupapier, 
bei Form ularen mit vielen Durchschlagen immerhin etw as 
zeitraubend ist und die Möglichkeit zuläßt, daß ein Blatt 
zu w enig eingelegt und somit ein D urchschlag nicht be­
schriftet wird, hat man bereits viele V erbesserungen mit 
gutem Erfolge eingeführt, von denen an dieser Stelle nur 
zwei erw ähnt werden sollen: Das Kurd- und das immer 
mehr A nwendung findende Karbonisierverfahren.

Bei d er H erstellung der Vordrucke nach dem K u r d - 
v e r f a h r e n  (D.R.G.M.) kommt durchsichtiges Papier 
zur Anwendung. Der Form ularsatz (Original und D urch­
schläge) besteht aus einem Streifen Papier, d er in einem 
A rbeitsgange bedruckt und alsdann in Leporelloform g e­
faltet w ird. Es braucht also vor dem Ausschreiben eines 
Form ulars nur nach dem  ersten, dritten, fünften usw. 
Durchschlag je ein doppelseitig  eingefärbtes Blatt Blau­
papier eingelegt zu werden. Die Durchschriften erscheinen 
abwechselnd, bei dem ersten D urchschlag auf der Rück­
seite in Spiegelschrift (da durchsichtiges Papier, auf der 
V orderseite richtig zu lesen) und bei dem nächsten D urch­
schlag wie gewöhnlich. Bei dem

K a r b o n i s i e r v e r f a h r e n  (D.R.P.)

w ird das Kohlepapier und somit auch das Einlegen und 
H erausnehm en von Kohlepapier vollkommen erspart, in­
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dem die Rückseiten der einzelnen Form ularblätter mit 
einer das Kohlepapier ersetzenden Farbschicht versehen 
werden. Die A nwendung dieses V erfahrens ist beson­
ders bei Form ularen mit vielen Durchschriften recht vor­
teilhaft, da beispielsweise bei einem zwölfteiligen F o r­
mular nicht nur das Ein- und Auslegen von elf Blatt 
Kohlepapier erspart, sondern auch gleichzeitig die D urch­
schlagskraft der Maschine durch Fortfall des Kohlepapiers 
derart erhöht wird, daß auch bei einer großen Anzahl 
von Durchschriften noch deutliche Kopien erzielt werden. 
Auch kann es nicht Vorkommen, daß durch ein falsch ein­
gelegtes oder stark abgeschriebenes Blatt Kohlepapier ein 
D urchschlag unleserlich ist. Der H auptvorteil des Ver­
fahrens dürfte  jedoch darin bestehen, daß auf den für die 
verschiedenen Abteilungen bestimmten Durchschriften 
jeweils nur das die betreffende Abteilung Interessierende 
erscheint, da auf der Rückseite des darüberliegenden F o r­
mulars nur an diesen Stellen Karbonfarbe aufgetragen wird 
(Abb. 1).

Das Ausschreiben der Form ulare erfolgt stets maschi­
nell. Je nach Zweckm äßigkeit werden in den einzelnen 
Abteilungen die mit der Erledigung eines Geschäftsvorfalles 
verbundenen Rechenarbeiten ganz oder teilweise selbst­
tätig , d. h. mit der Schreibarbeit zusammen in einem 
A rbeitsgange, oder gesondert, unter Benutzung besonderer 
Maschinen, erledigt. So w erden beispielsweise die in den 
komplizierten Effekten- und D evisenabrechnungen vorkom ­
menden Rechenarbeiten vor dem Ausschreiben der Ab­
rechnungen in einem besonderen Büro, der „Rechnerei“ , 
unter V erwendung von nichtschreibenden, für alle vier 
Rechenarten brauchbaren M aschinen*) ausgeführt. Diese 
arbeiten völlig selbsttätig. Der Rechner braucht nur 
N ennw ert und Kurs einzustellen, auf einen Knopf zu 
drücken und das Ergebnis abzulesen. In der gleichen 
W eise „errechnet“ er Zinsen, C ourtage, Provision usw., 
während er die Einzel- und Endergebnisse handschrift­
lich auf die für das Ausschreiben der A brechnungen be­
stimmten U nterlagen vermerkt.

Auf Grund der in der Rechnerei vor- und nachgerech­
neten U nterlagen werden in den entsprechenden Spezial­
abteilungen die K undenabrechnungen un ter V erwendung 
einfacher Schreibmaschinen angefertig t und dabei gleich­
zeitig die für die V erbuchung usw. erforderlichen Belege
im D urchschreibeverfahren hergestellt. Bei der als Bei­
spiel abgebildeten Effektenkaufabrechnung (Abb. 2) bildet

das Original die für den Kunden bestim mte Ab­
rechnung.

Der 1. Durchschlag dient als U nterlage für die Konto- 
Korrent-Buchhalterei. Diese gibt den 
Durchschlag, nachdem sie das Konto 
des betreffenden Kunden mit dem 
Betrage belastet hat, an das Effekten- 
Skontro w eiter, das sämtliche Käufe
und Verkäufe in einem Effekt regi­
striert, um festzustellen, daß jedem 
Kauf auch ein Verkauf und um­
gekehrt gegenübersteht. (Die eige­
nen Bestände w erden besonders ge­
führt.)

Der 2. D urchschlag d ient zur H erstellung des gesetzlichen 
G rundbuches (Memorial).

*) D ie N am en  d e r  M asch inen  und  so n s tig e n  tech n isch en  H ilfsm itte l 
w e rd e n  w egen  d e r  g ro ß en  A nzahl g le ich w ertig e r F a b rik a te  n u r d ann  an g eg eb en , 
w enn es sich um  k o n k u rren z lo se  S pez ia lm asch inen  handelt. In te resse n te n  
fin d en  eine üb e rs ich tlich e  Z u sa m m e n s te llu n g  a lle r in diesem  A ufsa tz  e rw äh n ten  
M asch inen  usw . in dem  von d e r  „ O rg a n isa tio n “ V erlag sg ese llsch a ft m. b. H., 
Berlin W  8, h e rau sg e g e b e n en  B ü rom asch inen-D auerlex ikon .
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und  W ir tsc h a f t

A bb. 2. E ffek ten k au f-A b rech n u n g  
D»e D u rchsch läge  b ilden  die fü r  die  v e rsch ied en en  B earb eitu n g sste llen  e rfo rd e rlich en  U n terlag en .

Der 3. Durchschlag ist für die Depotbuchhalterei be­
stimmt, die die gekauften Effekten 
auf den entsprechenden D epotkonten 
zubucht und die Durchschläge als­
dann der Effekten-Buchungs-Revision 
zustellt.

(Die w eiteren D urchschläge bilden die für die Über­
w achung d er L ieferung bzw. Ablieferung der Stücke e r­
forderlichen U nterlagen.)

Sämtliche D urchschlage w erden m ittels Numerier- 
maschinen fortlaufend derart num eriert, daß die zu einer 
A brechnung gehörenden Belege die gleiche N um m er er­
halten. W ährend die für die Bearbeitungsstellen bestim m ­
ten Belege den betreffenden Abteilungen sofort zugeführt 
w erden, w ird an Hand der das G rundbuch ersetzenden 
D urchschläge eine Z usam m enstellung 
aller B eträge angefertig t. H ierfür finden

s c h r e i b e n d e  R e c h e n m a s c h i n e n

Die A usführung der 
mit einer A brechnung 
verbundenen R echenarbei­
ten b rauch t n icht immer 
in zwei bzw. drei A rbeits­
gängen zu erfolgen. So 
w erden, je nach Zweck­
m äßigkeit, in einzelnen 
A bteilungen die Rechnun­
gen mit der seit etwa 
1923 von der Burroughs 
M achine Co. in St. Louis 
hergestellten  M oon-Hop- 
kins - Fakturierm aschine 
ausgeschrieben, die alle 
in der F ak tu ra  vorkom­
m enden R echenarbeiten 
gleich beim Ausschreiben 
der R echnungen selbst­
tä tig  m iterledig t. In än­
dern A bteilungen wird 
die nachträg liche Zusam ­
m enstellung der einzelnen 
B eträge durch Verwen­
dung von rechnenden 
Schreibm aschinen, d. s. 
Schreibm aschinen mit 
aufgesetzten A ddierwer­
ken, erspart. Die hier­

für in F rage kommenden M aschinen besitzen eine Vorsteck­
einrichtung, die es erm öglicht, die A brechnungen auf einen 
Sammelbogen durchzuschreiben. D ieser w ird, gegebenen­
falls mit einem oder m ehreren D urchschlägen, vor Beginn 
der Arbeit eingespannt und durch eine besondere Vorrich­
tung  in der Maschine festgehalten. V orbedingung für 
die A nw endung dieses V erfahrens ist die w agerechte An­
ordnung der für die Beträge bestim m ten Rubriken, so daß 
die beispielsweise auf W echselkonto, Z insenkonto und 
K onto-K orrent-K onto zu verbuchenden B eträge in die ein­
zelnen Spalten des Sam m elbogens durchgeschrieben und 
in den für die betreffenden Spalten aufgesetzten  Zähl­
werken gleichzeitig addiert w erden können. In diesem 
Falle besteht das M emorial nicht aus den einzelnen Durch­
schlagen der A brechnungen, sondern aus einem großen

mit einem oder zwei, in neuerer Zeit 
auch bis zu sechs, eingebauten Zähl­
w erken V erw endung. W ie aus Abb. 3 
ersichtlich ist, sind die M aschinen so 
eingestellt, daß die B elegnum m ern nur 
geschrieben, die B eträge aber geschrieben 
und gleichzeitig in den Zählw erken ad ­
d iert w erden. D urch H erunterdrücken  
einer besonderen T aste  schreib t die M a­
schine die Endsum m en der in den Z ähl­
w erken aufgespeicherten  B eträge se lbst­
tä tig  nieder.

Die D urchschläge und die dazu­
gehörigen  Zusam m enstellungen w erden 
alsdann m ittels D rahtheftm aschinen zu­
sam m engenietet und dem H auptbuch als 
gesetzliches G rundbuch zur V erbuchung 
der Endsum m en übergeben.

Î  3 Märt 1928
An Effekten -

Lfd. Nr Per
Konto-Korrent-Konto

An
Effekten-Konto

An
Elfekten-Courtage

An
Provision Ettek

An An
Börsenstempel

0 » OS OS OS OS 0 S 00T

2 1 8 9 &4 0 8 9 5 . 0 0 - 9 0 - 1,8 0 - 3 5 - 3 5 - 00t
3 2 8  9 2.7 5 8 8  8 6 .3 0 - 2,2 5 - 3,6 0 - 3 0 - 3 0 - 00t

1 9 3.8 0 1 9 3 ,9 0 - 3 0 - 5 0 - 5 - 5 - 00T
S 8 9 4.8 5 8 9 2 . 6 0 - 7 5 - 1,1 0 - 1 0 - 1 0 - 001
6 9 6.7 5 9 5 .8  5 - 3 0 - 5 0 - 5 - 5 - 007
7 L I  7 7.2 0 1.1 7 3 ,0 0 - 1,5 0 - 2 .3 0 - 2 0 - 2 0 - Ooi
3 1.6 0 8.1 0 1 .6 0 2 ,0 0 - 1.6 0 - 3,2 0 - 6 5 - 6 5 - 007
9 , 1 6 9,0 0 1 6 8 , 0 0 - 3 0 - 5 0 - 1 0 - 4 0 - Ooi

3 0 1.9 8 7.5 0 1.9 8 0,0 0 - 2 ,0 0 - 4 , 0 0 - 7 5 - 7 5 - 007
i 5.0 1 8,8 0 5.0 0 0,0 0 - 5.0 0 - 1 o .o o - L 9  0 - 1,9 0 - Ooi

• z 6 3.5 0 6 2 , 6 0 - 3 0 - 5 0 - 5 - 5 - 007
3 4 4.6 5 4 3,7 5 - 3 0 - 5 0 - 5 “ 5 - 007
f 1 8,2 0 1 7.3 0 - 3 0 - 5 0 - 5 - 5 - Ooi

1 5 .0 6  3.5 0 » 1 5.0 0 9,5 0 Î 1 5 ,8 0 5 2 9.0 0 5 4,6 0 " 4.6 0 S Oot

OTsäZäl

A bb. 3. M aschinell h e rg e s te llte  A u fs te llu n g  d e r  B e träg e  die, zu sam m en  m it d en  D urchschlafen 
d e r  A b rech n u n g en , d as  g ese tz lich e  G ru n d b u c h  b ild e t.
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B o g e n ,  a u f  d e m  d ie  U m s ä tz e  h in te re in a n d e r, ä h n lich  den  

fr fih e r h a n d sc h r ift lic h  a n g e fe r t ig te n  P r im a n o te n ,  ve rb u c h t  

sind.

A u c h  e ine  K o m b in a t io n  v o n  S c h re ib -  u n d  R e c h e n ­

m asch in e , d ie  E l l is -M a s c h in e ,  e r le d ig t  in b e st im m te n  A b ­

te ilu n ge n  d a s  A u s sc h re ib e n  d e r R e c h n u n g e n  un d  d a s  A n ­

fe rtige n  v o n  A d d it io n s s t re ife n  in e in em  A rb e it s g a n g e .  

D ie se  M a s c h in e  h at neben  d e r S c h re ib m a sc h in e n ta s ta tu r  

noch  d ie  E in r ic h tu n g  e in e r V o llt a s ta tu r -R e c h e n m a sc h in e .  

D ie  S c h re ib w a lz e  ist  d e ra r t  ge te ilt, d a ß  lin k s  d a s  F o r ­

m u la r  e in g e sp a n n t  w e rd e n  kan n , w ä h re n d  ü b e r  d e m  rechten  

T e il d e r W a lz e  e in  R o lle n stre ife n  läu ft. D e r  V o r d r u c k  

w ird  m it d e r S c h re ib m a sc h in e iit a s ta tu r  a u sg e sc h r ie b e n ,  w ä h ­

rend  fü r  d ie  B e t rä g e  d ie  R e c h e n m a sc h in e n ta s te n  ben utzt  

w erden, d ie  e s g e sta tte n , den  B e t r a g  e in m a l in  d ie  B e ­

tra g sp a lte  d e r  R e c h n u n g  u n d  —  o h n e  N e u e in s te l lu n g  d e r  

Za h le n  —  ein zw e ite s  M a l  au f d e n  S tre ife n  zu sch re ib e n  

und  h ie rbe i g le ic h z e it ig  in e in em  o d e r  zw e i Z ä h lw e rk e n  

zu addieren.

D ie  bei den  eben  b e sc h r ie b e n e n  S y s te m e n  d u rch  d a s  

je d e sm a lige  E in -  u n d  A u s sp a n n e n  d e r e in ze ln en  A b r e c h ­

n u n g e n  a u fz u w e n d e n d e  A rb e it  w ird  in  den  F ä lle n , in denen  

die A b re c h n u n g e n  ste ts  e in  u n d  d e n se lb e n  V o r d r u c k  b e ­

sitzen, d u rch

V e r w e n d u n g  v o n  K e t t e n  - u n d  E n d l o s -  

F o r m u l a r e n  

g a n z  b edeu ten d  ve re in fach t.

D ie  K e tte n fo rm u la re  (s. A b b . 1) b e stehen  au s  B o g e n ,  

auf d enen  eine b e st im m te  A n z a h l,  m e is t  3 b is  6 , g le ic h ­

a rt ige r  F o rm u la re  v o r g e d r u c k t  u n d  n u r  d u rch  P e r fo ra t io n s ­

lin ien  ge tren n t s in d , so  d a ß  b e isp ie lsw e ise  be i e in e r K e tte  

vo n  fü n f F o rm u la re n  le d ig lic h  n a ch  jedem  fü n fte n  F o rm u la r  

ein neuer B o g e n  e in z u sp a n n e n  ist. D ie  H e r s t e l lu n g  u n d  d ie  

V e rw e n d u n g  v o n  K e t te n fo rm u la re n  e rfo rd e rt  k e inerle i b e ­

so nd e re  tech n isch e  E in r ic h tu n g e n .  D a g e g e n  k ö n n e n  „ E n d ­

lo s -F o rm u la re “ n u r  v o n  d e n  w e n ig e n  D ru c k e re ie n , d ie  

R o ta t io n sd ru c k m a sc h in e n  besitzen , h e rg e ste llt  u n d  auch  

n u r m it  e in ig e n  B u c h u n g s m a sc h in e n ,  d ie  d ie  e rfo rd e r lich e n  

te ch n isch en  E in r ic h tu n g e n  a u fw e ise n , b e sch rifte t  w erd en .  

F ü r  d ie  in d ie se m  A b sc h n it t  b e h an d e lte n  A rb e ite n  h ab e n  

die E l l io t t -F is h e r -  u n d  d ie  U n d e r w o o d -M a s c h in e n  E n d lo s -  

F o rm u la r -V o r r ic h tu n g e n .  D ie  E l l io t t -F is h e r  ist  d ie  e in ­

z ige  M a sc h in e ,  d ie  n ich t  au f e ine  W a lz e ,  so n d e rn  au f  

eine P la tte  sch re ib t  u n d  be i d e r  d e m z u fo lg e  n ich t  d a s  

F o rm u la r ,  so n d e rn  d ie  M a s c h in e  n ach  jed em  T a s t e n ­

a n sc h la g  u m  e ine  B u c h s ta b e n b re ite  fo r tb e w e g t  w ird . W ie  

au s d e r A b b .  4 e rs ich t lich  ist, b e fin d e n  s ich  be i d e r  

E l lio t t -F ish e r  d ie  in  e in e m  A r b e it s g a n g e  zu  b e sc h r ifte n d e n  

F o rm u la r ro lle n  in  e in em  h in te r d e r  M a s c h in e  a n g e b ra ch te n  

G este ll.  Jede  R o l le  e n th ä lt  rd. 250 F o rm u la re .  F ü r  d ie  

U n d e r w o o d -M a s c h in e n  m ü sse n  d ie  F o rm u la re  n ich t au f  

R o lle n , so n d e rn  le p o re l lo fö r m ig  ü b e re in a n d e rg e le g t  g e l ie ­

fe rt w erd en . B e id e  M a s c h in e n  h ab e n  a u ß e rd e m  d en  V o r ­

teil, d a ß  d a s  B la u p a p ie r  be i den  „ E n d lo s “ -F o rm u la re n  

g e w is se r m a ß e n  h a lb a u to m a t is c h  e in g e fü h r t  w ird  u n d  n u r  

d ie  E r n e u e r u n g  d e s  a b g e sc h r ie b e n e n  B la u p a p ie r s  e in ig e  

H a n d g r i f f e  e rfo rde rt.

5. V e r b u c h u n g d e r  P o s t e n  a u f  d i e  P e r s o n e n -  

u n d  S a c h k o n t e n .

E b e n s o  w ie  in d en  K o r r e s p o n d e n z -  u n d  A b r e c h n u n g s ­

ste llen , s in d  au ch  in  den  V e rb u c h u n g s s te lle n  d ie  A r b e it s ­

v e r fa h re n  u n d  d ie  e in ge se tz te n  M a s c h in e n  g a n z  in d iv id u e ll 

so  g e w ä h lt ,  d a ß  be i M a s s e n a r b e it  jeder ü b e r f lü s s ig e  H a n d ­

g r i f f  v e rm ie d e n  u n d  in  d e r Z u s a m m e n a rb e it  v o n  M e n s c h e n  

u n d  M a s c h in e n  d ie  je w e ils  m ö g lic h e  H ö c h s t le is tu n g  e r­

zie lt  w ird .

In  d e r B u c h h a ltu n g ,  g a n z  g le ich , o b  es s ich  u m  S a c h -  

o d e r  P e r so n e n k o n te n  han d e lt, k o m m t  es in  e rste r L in ie  

d a ra u f an, d ie  ge n a u e n  Sa ld e n  d e r K o n te n  so  schn e ll zu e r ­

halten, d a ß  sie  a ls  sichere  D is p o s it io n s u n te r la g e  fü r  d ie  

G e sc h ä f t s le itu n g  a n ge se h e n  w e rd e n  könn en . E s  w e rd e n  

d a h e r  sä m tlich e  e rfo rd e r lich e n  A rb e ite n , w ie  Ü b e rtra ge n  

au f d a s  K o n to ,  A u ssc h re ib e n  d es K o n to -A u s z u g e s ,  S c h re i­

ben d e s  A b s t im m u n g s b o g e n s  u sw ., m it e in m a lig e r  N ie d e r ­

sch rift  e r le d ig t  u n d  d abe i g le ic h z e it ig  d ie  neuen  Sa ld e n  

d er K o n te n  u n d  d ie  A d d it io n e n  a lle r  ve rb u ch te n  P o s te n  

in d e m se lb e n  A r b e it s g a n g e  m a sch in e ll errechnet.

U m  d a s  zu erre ichen , m u ß te  m an  sich  v o n  den  g e ­

b u n d e n e n  B ü c h e rn  tre n n e n  u n d  d ie  K o n te n  k a r to th e k ­

m ä ß ig  a u f lo se n  B lä tte rn  o d e r  K a rte n  führen. H ie rd u rc h  

e rw u c h s  d e r B ü r o - In d u s t r ie  d ie  A u fg a b e ,  fü r  d ie  lo sen  

B lä tte r  K a rto th e k e n , d ie  ein sch n e lle s  u n d  s ich e re s  E in -  

u n d  A u s so r t ie re n  d e r K a r te n  e rm ö g lich e n , zu beschaffen.

Abb. 4. EIliott-Fisher-Maschine 
für die Beschriftung von „Endlos“-FormuIaren

D ie  K a r to th e k -K ä s te n  w u rd e n  m it in R o s te n  steh en d en  

H a rtp la tte n , d ie  ein Z u s a m m e n k la p p e n  d e r a u fz u n e h m e n d e n  

B lä tte r  ve rh in d e rn , au sge sta tte t.  U m  ein fa lsc h e s  A b ­

ste llen  der K a r te n  n ach  M ö g l ic h k e it  a u sz u sc h lie ß e n  o d e r  

fa lsc h  a b ge ste llte  K a r te n  sch n e ll fin d e n  zu  k ö n n e n , w u rd e n  

d ie  K ä s te n  m it b e so n d e re n  V o r r ic h tu n g e n ,  d ie  K a r te n  un d  

B lä tte r  m it K e rb e n , T a b s ,  R e ite rn  u sw . ve rsehen . T e ilw e ise  

f in d e t auch  d ie  S ic h tk a rte i A n w e n d u n g ,  be i d e r d ie  K a r te n  

d e ra rt  s c h u p p e n fö rm ig  ü b e re in an d e r lie g e n , d a ß  d ie  am  

o b eren  o d e r  u n te ren  R a n d e  steh en d en  K o n to b e z e ic h n u n g e n  

a ller K o n to b lä t te r  ste ts s ic h tb a r  s in d , u n d  so m it  d a s  F e h le n  

o d e r  fa lsch e  A b ste lle n  e in e r K a r te  s o fo r t  e rk e n n e n  la ssen .

F ü r  d a s  Ü b e r t ra g e n  d e r B u c h u n g s p o s te n  au f d ie  

K o n to b lä t te r  w e rd e n  in d e r K u n d e n -B u c h h a lte re i,  in  d e r  

au f e ine  m ö g l ic h s t  ge n a u e  A n g a b e  d e s  B u c h u n g s te x te s  

W e r t  g e le g t  w ird , d ie  b e re its  b e sp ro ch e n e n , fü r  d ie  B u c h ­

h a ltu n g  ab e r e n tsp re ch e n d  a u sg e b a u te n ,  rech n end en  

S c h re ib m a sc h in e n  benutzt. D ie  M a s c h in e n  b e sitze n  v ie r  

A d d ie rw e rk e  u n d  ein  S a ld ie rw e rk ,  a u ß e rd e m  eine b e s o n ­
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und  W ir tsc h a f t

d e re  V o r r ic h t u n g ,  d ie  ein  sc h n e lle s  A u s w e c h s e ln  d e r  

K o n to b lä t te r  e rm ö g lic h t .  D e r  ü b e r t r a g  e r fo lg t  d e rg e s ta lt ,  

d a ß  e rs t  d e r  a lte  S a ld o  d e s  K o n t o s  v o r g e t r a g e n  w ird ,  

d a n n  d ie  d a s  g le ic h e  K o n t o  b e tre ffe n d e n  U m s ä tz e  h in te r ­

e in a n d e r  v e rb u c h t  w e rd e n  u n d  zu m  S c h lu ß  d e r a u s  dem  

S a ld e n w e rk  d e r M a s c h in e  e rs ich t lich e  n eu e  K o n to s a ld o  

n ie d e rg e sc h r ie b e n  w ird . D a s  S a ld ie rw e r k  m u ß  h ie rn a ch  

w ie d e r  a u f  N u l l  stehen . Ir r t  s ic h  d e r  B u c h h a lte r  b e im  A b ­

sch re ib e n  d e s  n eu en  S a ld o s ,  in d e m  er e in en  fa lsc h e n  B e t r a g

Z ä h lw e rk e n  ad d ie rt, s o  d a ß  n ach  d e m  V e r b u c h e n  des  

le tzten  P o s t e n s  n ic h t  n u r  a lle  K o n to s a ld e n ,  s o n d e rn  auch  

d ie  fü r  d ie  A b s t im m u n g  m it  d e m  H a u p tb u c h  e r fo rd e r ­

lichen  O e s a m tu m s a tz -A d d it io n e n  e rrech n e t s in d  (A b b .  5).

D ie  fü r  d ie  K o r r e s p o n d e n z a b t e i lu n g  m it  h e rg e ste llte n  

S a ld e n b o g e n ,  a u s  d e n e n  d ie  U m s ä tz e  d e r v e rsc h ie d e n e n  

K u n d e n  m it  A n g a b e  d e s  N a m e n s ,  d e r  K u n d e n n u m m e r  

u n d  d e s  n eu en  S a ld o s  e rs ich t lich  s in d , e rm ö g lic h e n  es 

d e m  K o rre sp o n d e n te n ,  s ic h  je d e rze it  ü b e r  d e n  K o n to -

Bemerkungen:

Kontrollnummer Alter Saldo Memor.
Fol.

8 A 24... 12653 80 25/123
8 A 24 26/67

.... - S -  A 24 4/ 1.7 -
8 A 24 16/25

ES Ab». 8_A_ Nr 24 Blatt

LAUFCNK RECHNUNG

Konto: SCHAUER » UH6ER . B E R L I N  W 15  —
in Konto-Korrent mit der Direction der Disconto-Gesellschaft, Berlin

D a t u m
Art des Geschäfts Wert

B e t r a g Saldo
(D ebe t=  Kursivschrift)

Monat Taçi Debe t  * u Kredi t

yfi? ? .SCHECK MRZ  8 .......  I67 23
VERGT 3

3 -
1800 00 

............  1 20
KASSE 2 2500 00 14519 85

Bemerkungen:
•N» 5 1 1 3 0  *  

1028

Kontrollnummer

8 A 24 
8 A 24 

-.a. A. .24. 
.6 A £4

Alter Saldo

12653 80

Memor.
Fol.

25/12. 
26/67 

- 4/-17 
16/25

Kontoblatt Abi  8 A Nr. 24 
LAUFENDE RECHNUNO

Konto: SCHAUER & UNGER

Blatt i  Fol.

n r R L i n w l s

Monat Tag

MRZ

Art des Geschäfts

SCHECK
VERGT
«RIO.....
KASSE

.MRZ- fl-
5

 2-
2

Debe t  r u  Kredi t

1000 00 
 1.-20

167 25

2500 00

Saldo 
(Debet=* Kursivschrift)

14319 85 •

Abstimmungsbogen der Buchhalterei-Abt. e a_ _ _ _ _ _ am 24/? »  B latt 1

Abt u. 
Kdnden- 

Nr.
Alter Saldo Memor.

Folio
Datum

Art des Geschäftes Wert Betrag Neuer Saldo
(Oebet =» Kursivschrift)

*
Monat Tag D e b e t K r e d i t

A..24. 
A 24 
A--24-  
A 24

...12653 90... 25/123....... MRZ__ .2 . . . .SCHECK............. — ............ MRZ. 8... 1/S7 ?•>

26/67 
-4/17...... .

VERGT
-PORTO-........................... _

3 1000 00
*16/25 KASSE 2 2500 00 14319 85 *

Salden u. Umsatzbogen fü r die Korrespondenz-Abt. 8 A am 24/3 2e Blatt
Abt u. 

Kunden- 
Nr.

Alter Saldo Memor.
Folio

Datum
Art des Geschäftes Wert Betrag Neuer Saldo 

(Debet «= Kursivschrift)
»

Monat Tag D e b e t K r e d i t

.*24
A 24
A. 24-

... 12653 80 .25/123_____
26/67
4/17--- ------

MRZ ... 2 ..SCHECK. 1A7 21
VERGT
PORTO ....  ........

3 1000 00
A 24 16/25 KASSE 2 2500 00 14319 85 • *

A H O  
W llO
A 110

ÍT53ZÍI

2653 25 - f Æ ............. 2 VERGT MRZ 2 5000 0011/63
10/21

r

EFFEKTEN
t  14/13A _ « jsz a h l .lon oon

2
3

957 25
299 00 -yaca 00 n * .....

Abb. 5. Formulare der Kunden-Buchhalterei 
Alle erforderlichen Eintragungen werden mittels Buchungsmaschinen mit einmaliger Niederschrift erledigt. Die Maschinen errechnen hierbei 

gleichzeitig die neuen Salden der einzelnen Konten und die Additionen des Gesamtumsatzes im Soll und Haben.

t ip p t, s o  sp e rr t  d ie  M a s c h in e  s e lb s t t ä t ig  u n d  m ach t  d e n  

B u c h h a lte r  s o m it  a u f  se in e n  F e h le r  a u fm e rk sa m . D ie  

K o n to b lä t te r  s in d  im  a llg e m e in e n  zw e ite ilig .  D a s  O r ig in a l  

b ild e t  d a s  K o n to -K o r r e n t -K o n t o ,  w ä h re n d  d ie  D u rc h sc h r if t  

d e m  K u n d e n  in  b e st im m te n  Z e ita b s c h n it te n  —  a u f W u n s c h  

au ch  t ä g l ic h  —  a ls  K o n t o - A u s z u g  ü b e r sa n d t  w ird . S ä m t ­

liche  a u f  d ie  e in ze ln en  K o n te n  ü b e r tr a g e n e n  P o s te n  w e rd e n  

g le ic h z e it ig  a u f  e in en  A b s t im m u n g s b o g e n  s o w ie  a u f  e in en  

fü r  d ie  K o r r e s p o n d e n z a b t e i lu n g  b e st im m te n  S a ld e n -  u n d  

U m s a t z b o g e n  d u rc h g e sc h r ie b e n  u n d  in  d e n  a u fg e se tz te n

s ta n d  u n d  ü b e r  d ie  U m s ä t z e  se in e r  K u n d e n  zu  u n te r ­

rich ten , o h n e  e rs t  in  d e r  B u c h h a lte re i R ü c k s p ra c h e  h a l­

ten  zu m ü s se n  (v g l.  A b s c h n it t  2).

B e i B u c h u n g s a r b e ite n ,  d ie  k e in e n  g e n a u e n  B u c h u n g s ­

te x t  e rfo rd e rn , o d e r  b e i d e n e n  e r s ic h  d u rc h  Z a h le n  

o d e r  d u rc h  e ine  b e sc h rä n k te  A n z a h l v o n  A b k ü r z u n g e n  

a u s d rü c k e n  lä ß t, w ird  d e r  Ü b e r t r a g  m e is t  m it  s c h re ib e n ­

d e n  R e c h e n m a sc h in e n  a u sg e fü h r t .  A b g e s e h e n  d a v o n ,  d a ß  

b e i d e n  V o llt a s t a t u r -M a s c h in e n  d ie  ü b e rs ic h t lic h e  T a s t e n ­

a n o r d n u n g ,  b e i d e n  Z e h n t a s t e n -M a s c h in e n  d ie  w e n ig e n
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T a s te n  ein sch n e lle re s  E in s te lle n  d e r  Z a h le n  ge sta tte n ,  

ersch e in t d a s  B u c h u n g s d a tu m  bei d ie se n  M a s c h in e n  se lb s t ­

tä t ig ,  a ls o  o h n e  je d e sm a lig e  N e u e in s te llu n g .  A u ß e r ­

d em  b ra u ch t  m an  den  S a ld o  bzw . d ie  S u m m e n  n ich t e rst  

v o n  den Z ä h lw e rk e n  ab zu le se n  u n d  d a n n  d ie  Z a h le n  e in ­

zeln zu t ip p e n , so n d e rn  d ie  M a s c h in e n  sch re ib e n  d a s  E r ­

g e b n is  d u rch  e in fa ch e n  T a s te n d ru c k  se lb s t t ä t ig  n ieder.

D a  d ie  g e r in g e r e  D u r c h s c h la g s k r a f t  d ie se r  M a s c h in e n  

und d as  F e h len  g e e ig n e te r  V o r s te c k e in r ic h tu n g e n  es im  

a llgem e in en  n ich t  zu la sse n , alle  e r fo rd e r lich e n  E in t r a g u n ­

gen  m it e in m a lig e r  N ie d e r sc h r if t  im  D u rc h sc h re ib e v e r fa h re n  

zu e r led igen , ha t m an  b e so n d e re  te ch n isch e  E in r ic h tu n g e n  

ge tro ffe n , d ie  es ge sta tte n , jeden  B u c h u n g s p o s te n  zw e im a l 

in O r ig in a ls c h r if t  zu ü b e rtra ge n . W ie  au s  A b b .  6 e r s ic h t ­

lich ist, w u rd e  d ie  S c h re ib w a lz e  d e ra rt  ge te ilt, d a ß  au f  

d em  einen T e i l  d a s  K o n to b la t t ,  g e g e b e n e n fa lls  m it dem  

als K o n to a u s z u g  d ie n e n d e n  D u rc h sc h la g ,  e in g e sp a n n t  w e r ­

den kann, w ä h re n d  ü b e r  d em  ä n d e rn  T e i l der W a lz e  ein  

R o lle n stre ife n  läu ft, au f d e m  säm tlich e  au f d ie  e in ze ln e n  

K o n te n  ü b e rtra g e n e n  P o s te n  h in te re in a n d e r  zur K o n tro lle

Abb. 6. Zehntasten-Buchungsmaschine mit geteilter Schreibwalze

un d  A b s t im m u n g  re g is t r ie rt  w erd en . D e r  Ü b e r t ra g  e r­

fo lg t  d e rge s ta lt,  d a ß  d e r e in m a l e in ge ste llte  B e t r a g  so w ie  

die  d a z u g e h ö r ig e n  Ü b e r t ra g sv e rm e rk e  e rst  au f den  

K o n tro lls t re ife n  u n d  d ann , d u rch  N ie d e rd rü c k e n  e iner b e ­

so n d e re n  T a s te ,  ein zw e ite s  M a l  au f d a s  K o n to b la t t  ü b e r ­

t ra g e n  w erd en .

B e i ä n d e rn  B u c h u n g s m a sc h in e n  w ird  d e r d u rch  d a s  

D u rc h sc h re ib e v e r fa h re n  erre ich te  V o rte il,  d a ß  d ie  e r fo r ­

d e r lic h e n  E in t r a g u n g e n  in e in m a lig e r  N ie d e r sc h r ift  e r ­

fo lg e n  u n d  d a h e r  ü b e re in st im m e n  m ü sse n , d u rch  M e h r ­

fa c h d ru c k  o d e r  V e r v ie lf ä lt ig u n g  erzielt.

S o  h at m a n  d ie  b e ka n n te n  R e g is t r ie rk a s se n ,  d ie  frü h e r  

n u r  a ls  K o n t r o l lk a s se n  in L a d e n g e sc h ä fte n  an zu tre ffen  

w are n , heute  d e ra rt  a u sg e b a u t ,  d a ß  m it e in e r M a s c h in e  

d ie  g e s a m te  B u c h h a lt u n g  e in e r k le in e re n  F ilia le  o d e r  

D e p o s ite n k a s s e  a u s g e fü h r t  w e rd e n  kann. D ie  n euesten  

M o d e l le  be sitzen  20 b is  40  Z ä h lw e rk e ,  S a ld ie r v o r r ic h ­

tu n g ,  se lb s ttä t ig e n  E n d su m m e n d ru c k  u n d  b ieten  d ie  M ö g ­

lich ke it, jeden  B u c h u n g s p o s te n  bei e in m a lig e r  E in ­

s te l lu n g  d e r K u n d e n n u m m e r,  d e r a b ge k ü rz te n  B u c h u n g s ­

te x tb e z e ic h n u n g ,  d e r W e r t s te l lu n g  u n d  d e s  B e t r a g e s

]. au f d ie  A u s fü h ru n g s a n z e ig e ,  Q u it t u n g  od e r in s  

K o n to g e g e n b u c h

2 . au f d a s  K o n to -K o r r e n t -K o n t o

3. au f d a s  e n tsp re ch e n d e  S a c h k o n to

4. au f e inen  Lö sch z e tte l o d e r  au f d ie  B u c h u n g su n te r -  

k ige

5. au f e inen  fü r  d ie  R e v is io n  b e st im m te n  u n d  un ter  

V e r s c h lu ß  ge h a lte n e n  K o n tro lls t re ife n

zu d ru cken . H ie rb e i sch re ib t  d ie  M a s c h in e  bei jed em  

B u c h u n g s p o s te n  s e lb s t tä t ig  d a s  D a tu m  u n d  e ine fo r t ­

lau fen d e  K o n tro lln u m m e r ,  w ä h re n d  s ie  d ie  au f d em  K o n to -  

K o r r e n t -K o n to  u n d  a u f den  v e rsc h ie d e n e n  S a c h k o n te n  

v e rb u ch te n  B e t rä g e  g le ic h z e it ig  in d en  e n tsp re ch e n d e n  

Z ä h lw e rk e n  a d d ie r t 2).

N a c h  e in em  äh n lich e n  V e r fa h re n  a rb e ite t auch  d e r  

„ B i la n z o g r a p h “ , d e r zw ar  n ich t rechnet, ab e r e b e n fa lls  

d a s  D u rc h sc h re ib e n  au f d ie  e in ze ln en  K o n to b lä t te r  d u rch  

m e h rfach e n  O r ig in a ld r u c k  ersetzt. D e r  B u c h u n g s te x t  w ird  

m itte ls  T y p e n s ta n g e n  u n d  W o r tp la t te n  e in m a l e in ge ste llt  

un d  au f d ie  Sach -, P e r so n e n k o n te n  u sw . ge d ru ck t.  W e s e n s ­

v e rw a n d t  h ie rm it  ist  d a s  sch o n  ältere  „ O r m ig -U m d r u c k -  

v e r fa h re n “ , be i d e m  d ie  B u c h u n g s p o s te n  u n m itte lb a r  v o m  

G r u n d b u c h u n g s b o g e n  

„ u m g e d r u c k t “ w erd en .

D ie s e r  ist  zu d ie se m  

Z w e c k e  so  a u s z u sc h re i­

ben, d a ß  in fo lg e  e in e s  

m it d e r F a rb s c h ic h t  nach  

o b e n  u n te r g e le g te n  B la tte s  

B la u p a p ie r  a lle  P o s te n  

g le ic h z e it ig  a u f  d e r R ü c k ­

se ite  in  S p ie g e ls c h r if t  e r ­

sch e in en . D e r  B o g e n  w ird  

a lsd a n n  in d ie  U m d r u c k ­

m a sc h in e  g e s p a n n t ,  d ie  

d ie  a u f  d e r  R ü c k se ite  in  

S p ie g e ls c h r if t  s te h e n d e n  

P o s te n  a u f  d ie  e n t­

sp re c h e n d e n  K o n to b lä t te r  

k o p ie r t  bzw . d ru ck t, so  d aß  

a u f den  K o n to b lä t te rn  d ie  

S p ie g e ls c h r if t  w ie d e r  u m ­

g e k e h r t  e rsch e in t, a l s o  

r ic h t ig  zu le sen  ist.

A u c h  p h o to g ra p h is c h  

w ird  ü b e r tr a g e n !  H ie r  

ist  es d e r „ F o t o m a t “, 

d er es e rm ö g lic h t ,  d ie  

e in ze ln en  B u c h u n g s ­

p o sten  u n m itte lb a r  v o m  G r u n d b u c h u n g s b o g e n  a u f  d ie  

K o n to b lä t te r  m itte ls  e ines b e so n d e re n  e le k tr isch  b e tr ie ­

benen  A p p a ra te s  in sch n e lle r  R e ih e n fo lg e  zu  p h o t o g r a ­

ph ieren. D a  d ie  zu letzt d e r V o lls t ä n d ig k e it  h a lb e r e rw ä h n ­

ten  B u c h u n g s a p p a ra te  ke ine  R e c h e n w e rk e  besitzen, m ü sse n  

die e rfo rd e r lich e n  R e c h e n a rb e ite n  g e so n d e r t  a u s g e fü h r t  

w erden.

F ü r  k le in e re  u n d  m ittle re  B e trieb e , so w ie  fü r  d ie  

A b te ilu n g e n  e ines G ro ß b e t r ie b e s ,  fü r  d ie  sich  d ie  A n ­

s c h a f fu n g  e in e r teuren  B u c h u n g s m a sc h in e  n ich t lo h n e n  

w ü rd e , g ib t  es e ine  A n z a h l b il l ig e r  B u c h u n g sa p p a ra te ,  d ie  

es eb e n fa lls  e rm ö g lich e n , b ish e r  g e so n d e r t  a u sg e fü h rte

2) Vor kurzer Zeit wurde das in Abb. 7 wiedergegebene fylodell einer Buchungsmaschine fertiggestellt, die 1000 und mehr Kontosalden derart festhält, daß jeder Saldo nach Einstellen der Kontonummer in einem Schauloch der Maschine sofort ersichtlich ist. Beim Übertragen brauchen nur die Konto­nummer und die zu verbuchenden Beträge eingestellt zu werden, die Maschine errechnet alsdann selbsttätig den neuen Saldo und schreibt ihn auf das Konto­blatt nieder. Es wird also das jedesmalige Einstellen des alten Saldos erspart und die damit verbundene Fehlermöglichkeit vermieden. Noch größer ist die Ersparnis bei der Anfertigung der Bilanzauszüge, da die Maschine die Konto­salden nicht nur festhält, sondern auch mit Angabe der Kontonummer und der näheren Textbezeichnung, getrennt nach Personen- und Sachkonten, Kreditoren und Debitoren — nach entsprechender Einstellung — völlig selbst­tätig auf Listen schreibt und addiert.

Abb. 7. Campos-Buchhaltungsmaschine. Die Maschine ist in der Lage, 1000 und mehrKontosalden derart festzuhalten,daß jeder Saldo sofort nach Einstellen der Kontonummer in einem Schauloch er­sichtlich ist.
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B u c h u n g s a r b e ite n  in  e in em  A r b e it s g a n g e  zu e r le d ige n .  

D ie  A p p a ra te  b e stehen  im  a llg e m e in e n  a u s  e iner H a r t ­

p latte, m e is t  A lu m in iu m ,  au f d e r ein J o u rn a l-,  A b s t im m u n g s ­

b o g e n  o d e r  d g l.  s o w ie  d ie  zu b e sc h r ifte n d e n  K o n to b lä t te r  

m itte ls  e in e r  K le m m sc h ie n e  d e ra rt  fe s tge h a lte n  w e rd e n ,  

d a ß  d ie  a u f  d em  O r ig in a l  h a n d sc h r ift lic h  g e m a c h te n  

B u c h u n g e n  au f d ie  e n tsp re c h e n d e n  Z e ile n  d e r d a ru n te r ­

lie ge n d e n  F o rm u la re  d u rc h g e sc h r ie b e n  w e rd e n  könn en .

D e n  G ip f e l  der m a sch in e lle n  B u c h u n g s te c h n ik  b ild en  

d ie  v ö l l i g  se lb s t t ä t ig  a rb e ite n d e n

P o w e r s -  b z w .  H o l l e r i t h - L o c h k a r t e n -  

T  a b e l l i e r m a s c h i n e n ,  

d ie  m an , z w a r  sch e rz w e ise , ab e r d o c h  m it  R e ch t, au ch  a ls  

„ E is e rn e  B u c h h a lte r“ (A b b .  8) beze ichnet. W ie  d e r  N a m e  

sc h o n  e rk e n n e n  läß t, b e ru h t  d a s  L o c h k a r te n s y s te m  a u f der  

V e r w e n d u n g  v o n  K a r te n  m it m e ch a n isch  a b fü h lb a re r  L o c h ­

s c h r i f t 3). E s  m ü s se n  d a h e r  alle  fü r  d ie  V e r b u c h u n g  e ines

T ech n ik
und  W irtsch a ft

t re ffen d e n  K o lo n n e n  d e r e in g e fü h r te n  F o rm u la re .  D ie  

M a s c h in e  ist  in  d e r L a g e ,  4200 P o s te n  in  e in e r  S tu n d e  zu 

ü b e rtr a g e n  u n d  s to p p t  se lb s ttä t ig ,  w e n n  d a s  ih r  ü b e r­

ge b e n e  K a r te n m a te r ia l v e ra rb e ite t  ist. B e i V e r w e n d u n g  

vo n  v o r g e d r u c k te n  E n d lo s -F o r m u la r e n  (A b b .  9) k a n n  die 

M a s c h in e  m it e iner F o r m u la r -V o r s c h u b -E in r ic h t u n g  ver­

sehen  w erd en . S ie  d ru c k t  a lsd a n n  d ie  fü r  e in en  K u n d e n  

b e st im m te n  B u c h u n g s p o s t e n  se lb s t t ä t ig  a u f d a s  F o rm u la r,  

sch re ib t  d a s  E r g e b n is  n ie d e r  u n d  z ie h t d a s  n ä ch ste  F o rm u ­

la r  so w e it  h e rvo r, d a ß  d ie  d a ra u f  zu  v e rb u c h e n d e n  Posten  

w ie d e r  au f d e r e rste n  Z e ile  b e g in n e n ,  s o  d a ß  —  ab ge seh en  

v o n  d em  N a c h fü lle n  d e r K a r te n  in  d a s  K a r t e n m a g a z in  der 

M a s c h in e  —  ü b e rh a u p t  ke ine  B e d ie n u n g  e r fo rd e r lic h  ist. 

D ie  vo n  d e r T a b e ll ie rm a s c h in e  a u sg e sc h r ie b e n e n  F o rm u ­

la r ro lle n  k ö n n e n  a lsd a n n  an  d ie  S c h n e id e m a sc h in e  gegeb en  

w e rd e n , d ie  w ie d e ru m  v ö l l i g  s e lb s t t ä t ig  d ie  z u sa m m e n ­

h ä n g e n d e n  F o rm u la re  a u se in a n d e rsc h n e id e t .

Abb. 8. Lochkarten-Maschinenanlage der Disconto-Oesellschaft

G e s c h ä f t s v o r fa l le s  e rfo rd e r lich e n  A n g a b e n  m itte ls  S t a n z ­

m a sc h in e  a u f  e in e r e ig e n s  h ie r fü r  z u g e sc h n it te n e n  K a rte  

d u rc h  L o c h u n g e n  a u s g e d r ü c k t  w e rd e n . D ie  g e lo c h te n  

K a r te n  b ild e n  a lsd a n n  d ie  u n v e rä n d e r lic h e n  U n t e r la g e n  fü r  

sä m tlic h e  B u c h u n g s a r b e ite n ,  w ie  S c h re ib e n  d e r  P r im a ­

n o ta b o g e n ,  Ü b e r t r a g e n  a u f d ie  P e r so n e n -  u n d  S a c h k o n te n ,  

A u s sc h re ib e n  d e r K o n to a u s z ü g e  so w ie  fü r  d ie  Z in s e n -  u n d  

P r o v is io n s b e r e c h n u n g e n .  E s  ist  n u r  e rfo rd e r lich , d ie  K a r te n  

m itte ls  d e r  S o r t ie rm a sc h in e ,  d ie  rd. 20 000 K a r te n  je S tu n d e  

b earb e ite t, n a ch  d e m  g e w ü n s c h te n  G e s ic h ts p u n k t ,  a lso  

n ach  K u n d e n ,  n a c h . G e sc h ä ft sa r te n  o d e r  d g l.  so rtie re n  zu 

la ssen . A l le s  a n d re  b e s o r g t  d ie  T a b e ll ie rm a s c h in e  n ach  

e n tsp re c h e n d e r  E in s t e l lu n g  v ö l l i g  se lb s ttä t ig .  S ie  ü b e r ­

t r ä g t  d ie  in  den  K a r te n  d u rc h  L o c h u n g e n  a u s g e d r ü c k te n  

A n g a b e n  ze ile n w e ise  in  S c h re ib m a sc h in e n sc h r if t ,  sie  

a d d ie rt, su b t ra h ie r t  u n d  d ru c k t  d ie  E r g e b n is s e  in d ie  b e -

3) Vergl. in diesem Zusammenhang Lucas: Die Grundlage und Arbeits­
weise des Lochkartenverfahrens, ,,Technik und Wirtschaft“ 19. Bd. (1926) S. 55 und Brau dl, Grundsätze für Einführung des Lochkartenverfahrens im in­dustriellen Rechnungswesen. 20. Bd. (1927) S. 283.

U m  d a s  g e s o n d e r te  L o c h e n  d e r  fü r  d ie  B u c h h a ltu n g  

b e n ö t ig te n  K a r te n  zu e rsp a re n , k a n n  m an  d ie  L o c h m a s c h i­

nen m it  S c h re ib -  u n d  R e c h e n m a sc h in e n  d e ra r t  z u sa m m e n ­

ko p p e ln , d a ß  b e im  A u s sc h re ib e n  d e r  R e c h n u n g e t i m it der 

S c h re ib m a sc h in e  g le ic h  d ie  fü r  d ie  V e r b u c h u n g  e rfo rd e r­

lichen  A n g a b e n  a u f  d e r  a n g e s c h lo s s e n e n  L o c h m a sc h in e  

se lb s t t ä t ig  a u f  K a r te n  g e lo c h t  w e rd e n .

D ie  A n w e n d u n g  d e r L o c h k a r te n m a s c h in e n  e r fo lg t  je­

d o c h  n ich t  a lle in  fü r  d ie  h ie r  e rw ä h n te n  B u c h h a lt u n g s ­

arb e iten , so n d e rn  a u ch  fü r  R e n ta b il it ä t sb e re c h n u n g e n ,  

K o n te n a n a ly s e n  so w ie  fü r  s ta t is t isc h e  A rb e ite n  m a n n ig ­

fa c h e r  A rt ,  d ie  frü h e r, w e n n  ü b e rh a u p t, s o  n u r  u n te r  g r o ­

ßem  Z e it a u fw a n d  m ö g l ic h  w aren .

6. P o s t a u s g a n g .

A u c h  d e r  P o s t a u s g a n g  w ird  v o l lk o m m e n  m a sc h in e ll  

b earb e ite t. S o w e it  d a s  K o p ie re n  d e r  B r ie fe  n ic h t  d u rch  

A n f e r t i g u n g  v o n  D u r c h s c h lä g e n  e rse tz t  w ird ,  g e sc h ie h t  

es m it te ls  d e r K o p ie rm a s c h in e ,  d ie  rd. 2400  K o p ie n
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in e iner S tu n d e  lie fert u n d  d ab e i jeden  B r ie f  m it  e in em  

k le inen  K o n tro lls te m p e l „ K o p ie r t “ versieh t. D a s  F a lze n  

e r fo lg t  m it d e r F a lz m a sc h in e , d ie  e s e rm ö g lic h t ,  s tü n d lic h  

rd. 4000 B rie fe , P r o sp e k te  o d e r  s o n s t ig e  B e ila g e n  zu 

falzen, w ä h re n d  d ie  B r ie f sc h lie ß m a sc h in e  d ie  g le ic h e  A n ­

zah l v o n  B r ie fu m s c h lä g e n  in  e iner S tu n d e  sch lie ß e n  kann. 

D a s  F ra n k ie re n  d e r B r ie fe  b e so r g t  d ie  P o r t o -K o n t r o l l ­

kasse , d ie  B r ie fm a rk e n  se lb s t t ä t ig  a u fk le b t  u n d  g le ic h ­

ze it ig  den  M a r k e n v e r b r a u c h  g e n a u  re g istr ie rt. E in e  an dre  

F ra n k ie rm a sch in e , d e r F ra n c o tv p ,  e rse tzt d ie  B r ie fm a rk e  

d u rch  einen  G e b ü h re n s te m p e l.  M a n  ve rw e n d e t  be i d ie se r  

M a s c h in e  eine am  P o s t sc h a lte r  e rh ä ltlich e  W e r tk a r te  über

w e rd e n  bei d e r  V e r s e n d u n g  v o n  R u n d sc h re ib e n ,  P r o ­

spekten  u sw . A d re s s ie rm a sc h in e n  v e rw an d t, d ie  au f G ru n d  

vo n  e in m a l an zu fe r t ige n d e n  A d re sse n p la t te n  o d e r  A d r e s s e n ­

sch a b lo n e n  b is  zu 8000 A d re s se n  in e iner S tu n d e  d ru cken  

könn en .

7. S o n s t i g e  i n  K o n t o r r ä u m e n  A n w e n d u n g  

f i n d e n d e  t e c h n i s c h e  Hi l f s mi t t e l .
A u ß e r  d en  b ish e r  b e sch rie b e n e n  B ü ro m a sc h in e n  g ib t  es 

eine g r o ß e  A n z a h l w e ite re r te ch n isc h e r H ilf sm it te l,  d ie  

alle  d a zu  b e itra g e n , d a s  A rb e it s te m p o  zu b e sc h le u n ige n  

o d e r  d ie  B e tr ie b s ic h e rh e it  zu e rhöhen.

Dir«ctlon d«r 
Disconto-Q«Mllschaft 

B a r l i n  W 8

Johanne« » r i n i l n d ,  K a r l . «  r o h eKonto:

Abb. 9. Mit der Tabelliermaschine hergestelltc Tages-Postenauszüge

100 o d e r  500 M .  N a c h d e m  d ie  K a r te  in d ie  M a s c h in e  e in ­

g e fü h r t  u n d  d e r G e b ü h r e n s a tz  e in ge ste llt  ist, w e rd e n  d ie  

B r ie fu m s c h lä g e  e inze ln  a b ge ste m p e lt.  D ie  M a s c h in e  d ru ck t  

a u ß e r  d e m  G e b ü h re n s te m p e l,  den  P o s ta u fg a b e s te m p e l,  eine  

fo r t lau fe n d e  N u m m e r  u n d  den  N a m e n  d e s  A b se n d e r s  au f den  

B r ie fu m s c h la g .  D e r  e le k tr isch  b e tr ieb en e  F ra n c o ty p  kan n  

rd. 4000 U m s c h lä g e  s tü n d lic h  m it d em  F re is te m p e l v e r ­

sehen. D ie  v e rb rau c h te n  P o r to g e b ü h re n  w e rd e n  in  e inem  

Z ä h lw e r k  re g is tr ie rt.  Is t  d ie  H ö h e  d es B e tra ge s , au f den  

d ie  e in g e fü h rte  W e r tk a r te  lautet, erreicht, s o  sp e rrt  d ie  

M a s c h in e ,  u n d  d ie  v e rb rau c h te  K a rte  m u ß  d u rch  eine neue  

erse tz t  w e rd e n .

D a s  S c h re ib e n  d e r A d re s se n  w ird  im  a llge m e in e n  d u rch  

d ie  V e r w e n d u n g  v o n  F e n s te rk u v e r t s  e rspart. D a g e g e n

S o  w ird  an  d e r K a s se  d ie  v e r a n tw o r tu n g sv o lle  un d  

la n g w ie r ig e  T ä t ig k e it  d e s  G e ld z ä h le n s  den  G e ld z ä h l-  

m a sch in e n  (A b b .  10) ü b e rtra ge n . D ie  M a s c h in e n  zäh len  

rd. 20 000 M ü n z e n  e iner S o r te  je S tu n d e  u n d  ro lle n  sie  

d erart, zu  je 50 S tü ck , d a ß  ste ts  d ie  erste  u n d  letzte  

M ü n z e  zu sehen  ist, d ie  R o lle n  ab e r  t ro tz d e m  n ich t  oh n e  

Z e r re iß e n  d e s  P a p ie r s  g e ö ffn e t  w e rd e n  k ö n n e n . D e s ­

g le ic h e n  w e rd e n  d ie  Z in s sc h e in e  m itte ls  e in e r se lb s t t ä t ig  

arb e ite n d e n  K u p o n sz ä h lm a s c h in e  ge z ä h lt ,  a b g e s te m p e lt  u n d  

zu je 25 S tü c k  ge p ack t.

F ü r  d a s  A u s sc h re ib e n  d e r S c h e c k s  u n d  K re d itb r ie fe  

w e rd e n  S c h e c k sc h re ib e m a sc h in e n  b enutzt, d ie  d ie  Z a h le n  

u n d  B e t rä g e  n ich t  n u r  m it e in em  s ä u re b e s tä n d ig e n  F a r b ­

b a n d  sch re ib en , so n d e rn  g le ic h z e it ig  —  d u rch  d ie  E ig e n -
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Abb. 10. Hartgeld-Zählmaschine,'ählt und rollt etwa 20000 Münzen einer Sorte in der Stunde.

a rt  ih re r  K o n s t r u k t io n  u n d  T y p e n  —  in  d a s  P a p ie r  so  e in ­

g r a v ie re n ,  d a ß  d ie  F a rb e  t ie f  e in d r in g t  u n d  n ich t  m e h r  zu  

en tfe rn e n  se in  so ll. D e r  V o r te i l  l ie g t  h ie r  w e n ig e r  in  d e r  

sch n e lle re n  A rb e it s v e r r ic h tu n g ,  so n d e rn  v o r  a llen  D in g e n  

in  d e r e rh ö h te n  S ic h e rh e it.  D a s  G le ic h e  g i lt  au ch  fü r  d ie  

e b e n fa lls  in  den  K a s se n rä u m e n  V e r w e n d u n g  f in d e n d e  

Q u a rz -Q u e c k s i lb e r d a m p f -L a m p e ,  d ie  es e rm ö g lic h t ,  jede  

a u f c h e m isc h e m  W e g e  e r fo lg te  F ä ls c h u n g  (b e trü g e r is c h e s  

A u s w a s c h e n  d es S te m p e ls  be i W e r tp a p ie re n  o d e r  ch e m isch e  

E n t fe r n u n g  d e s  u r s p rü n g lic h e n  B e t r a g e s  b e im  S c h e c k  u n d  

E in se tz e n  e in es h ö h e re n  B e t r a g e s  u sw .)  sch n e ll u n d  s ich e r  

fe stzu ste llcn .

In  d e r  V e r v ie lf ä lt ig u n g s a b t e i lu n g  w e rd e n  fü r  d ie  H e r ­

s te l lu n g  d e r  R u n d sc h re ib e n  u sw . M a s c h in e n  a n ge w e n d e t ,  

d ie  es bei e in fa c h s te r  H a n d h a b u n g  ge sta tte n , g r ö ß t e  A u f ­

la g e n  in  k ü rz e s te r  Z e it  fe r t ig z u ste lle n . D e r  B r ie f  o d e r  d a s  

R u n d sc h re ib e n  w ird  m itte ls  e in e r e in fa ch e n  S c h re ib m a sc h in e  

a u f e ine  d ü n n e  M e ta llp la t te  g e sc h r ie b e n ,  u. U .  au ch  h a n d ­

sc h r if t l ic h  u n te rze ich n e t, u n d  d a n n  im  O f fs e tv e r fa h r e n  

m it  e in e r  M a s c h in e  v e rv ie lfä lt ig t ,  d ie  b is  zu  6000 A b z ü g e  

je S tu n d e  liefert. S o l l  d e r B r ie f  o d e r  d a s  R u n d sc h re ib e n  

k o p ie r fä h ig  se in  u n d  d a s  A u s se h e n  e in e s m it  d e r S c h r e ib ­

m a sc h in e  a n g e fe r t ig te n  B r ie fe s  erha lten , s o  w e rd e n  „ T y p e n ­

d ru c k e r“ b en u tz t, be i d e n e n  d e r S c h r if t s a tz  u n te r  V e r ­

w e n d u n g  v o n  S a tz a p p a ra te n  m it  S c h re ib m a sc h in e n ty p e n  

ge se tz t  w ird .

In  n e u e re r  Z e it  g ib t  e s  V e r v ie lf ä lt ig u n g s m a s c h in e n ,  

d ie  g le ic h z e it ig  d ie  F u n k t io n e n  d e r  A d re s s ie rm a s c h in e n  

a u sü b e n  (A b b .  11) u n d  d ie  B r ie fe  m it  e in ge se tz te r  A d re s se  

u n d  fa k s im il ie r te r  U n te r sc h r if t ,  g e g e b e n e n fa lls  au ch  m it  d em  

d a z u g e h ö r ig e n  ad re ss ie rte n  B r ie fu m s c h la g ,  lie fern . E in  so  

a n g e fe r t ig te r  W e r b e b r ie f  ist  t ro tz  d e r  V e r v ie lf ä lt ig u n g  

vo n  e in e m  m it  d e r  S c h re ib m a sc h in e  ge sc h r ie b e n e n  B r ie f  

k a u m  zu u n te rsc h e id e n  u n d  w ird  be i d e m  E m p f ä n g e r  den  

E in d ru c k  e in e s  p e r s ö n lic h  ge h a lte n e n  S c h re ib e n s  e rw ecken .

A u c h  in  den  D ire k t io n s rä u m e n ,  in  d e n e n  jede  e rsp a rte  

M in u t e  b e so n d e rs  w e r tv o ll  ist, b e d ie n t  m a n  s ic h  te c h ­

n isc h e r  H ilf sm it te l.  H ie r  s in d  es n a m e n tlic h  d ie  D ik t ie r ­

m asch in e n , d ie  e ine  n ich t  u n b e d e u te n d e  Z e ite r s p a r n is  e r ­

m ö g lic h e n ,  d a  s ie  e s ge s ta t te n , jederze it, a u c h  w e n n  d ie

Se k re tä r in  n ich t  a n w e se n d  ist, B r ie fe  a n z u sa g e n .  E in  a u f­

g e s te llte s  D ik t ie r -M ik r o p h o n  ü b e r tr ä g t  d a s  D ik t a t  a u f  eine  

W a c h sw a lz e ,  d ie  sp ä te r  v o n  d e r S te n o ty p is t in  in  O r ig in a l ­

s t im m e  a b g e h ö r t  w e rd e n  kan n , ln  d e r g le ic h e n  W e is e  

k ö n n e n  w ic h t ig e  G e sp rä c h e  d u rc h  ein  a n  u n s ic h tb a re r  

Ste lle  a u fg e s te llte s  M ik r o p h o n  fe s tg e h a lte n  o d e r  d e r in 

e in em  ä n d e rn  R a u m  s itze n d e n  S e k re tä r in  z w e c k s  s te n o g r a ­

p h isch e r  A u fn a h m e  ü b e rm itte lt  w e rd e n . D u r c h  A n s c h lu ß  

d es „ T e le g r a p h o n “ an  den  F e rn s p re c h a p p a ra t  k ö n n e n  auch  

T e le p h o n g e sp r ä c h e  a u f  d e r W a c h s p la t t e  „ v e r e w ig t “ w erden ,  

um  g e g e b e n e n fa lls  be i R e c h ts s t r e it ig k e ite n  a ls  u n le u g b a re s  

B e w e ism itte l zu d ien en .

S e lb s tv e r s tä n d lic h  w ird  a u f  e ine  sch n e lle  N a c h r ic h te n ­

ü b e rm it t lu n g  b e so n d e re r  W e r t  g e le g t .  „ F e rn d ru c k e r“ 

ü b e rm itte ln  d ie  T e le g r a m m e  u n m itte lb a r  d e m  H a u p tte le ­

g r a p h e n a m t  u n d  e m p fa n g e n  v o n  d ie se m  d ie  a n k o m m e n d e n  

D e p e sch e n . E in e  T e le p h o n z e n tra le ,  d ie  b e sp ie lsw e ise  bei 

d e r D is c o n to -G e s e l ls c h a f t  ü b e r  200 A m t s le itu n g e n  v e r ­

fü g t,  s o r g t  d a fü r,  d a ß  a u ch  im  V e r k e h r  m it  d e r  A u ß e n ­

w e lt  ke ine  V e r z ö g e r u n g e n  e in tre ten . U n m it te lb a r e  V e r ­

b in d u n g e n  m it  d e r B ö r se , d en  g r o ß e n  B a n k e n  u n d  F irm en ,  

so w ie  m it d en  D e p o s it e n k a s s e n  u n d  d en  w ic h t ig e n  a u s ­

w ä r t ig e n  F il ia le n  sch a lte n  se lb s t  d en  d u rc h  d ie  A m t s ­

v e r m it t lu n g  e n tste h e n d e n  Z e it v e r lu s t  aus. F ü r  d ie  schnelle  

K u r s ü b e r m it t lu n g  stehen  n eb en  R a d io  u n d  T e le p h o n  im  

D e v is e n h ä n d le rz im m e r  e le k tr isc h e  L e u c h tta fe ln , d ie  den 

H ä n d le rn  ste ts  d ie  letzten  K u r s e  a n z e ige n , zu r V e r fü g u n g ,

Abb. ¡1. Adressier- und Vervielfältigungsmaschine, die in einer Stunde 2000 bis 3000 Briefe mit eingesetzter Adresse und faksimilierter Unterschrift herstellt.

w ä h re n d  im  E f fe k te n -B ö r s e n b ü r o  ein  r ie s ig e r  L a u t sp re c h e r  

d ie  s o fo r t ig e  B e n a c h r ic h t ig u n g  d e r B ö r se n v e r t re te r  e r ­

m ö g lic h t .

D ie  v o r s te h e n d e n  A u s fü h r u n g e n  ü b e r  d ie  in  n e u z e it ­

lich en  B ü ro b e t r ie b e n  g e t ro ffe n e n  o r g a n is a to r is c h e n  E i n ­

r ic h tu n g e n  k ö n n e n  t ro tz  ih re r  V ie lg e s t a l t ig k e it  k e in e n  A n ­

sp ru c h  a u f V o l ls t ä n d ig k e it  e rheben . S ie  s o lle n  le d ig lic h
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ze igen , in w ie  w e itg e h e n d e m  M a ß e  m an  s ic h  heute  au ch  

in  d e n  K o n to r r ä u m e n  d e r te ch n isc h e n  H i lf sm it te l bedient.

R e c h t  e rfre u lich  ist es, d a ß  d ie  v o n  den  e in ze ln en  

B e trieb en  g e tro ffe n e n  R a t io n a l is ie r u n g s m a ß n a h m e n  n ich t  

m ehr, w ie  zu A n fa n g ,  s t r e n g  g e h e im g e h a lte n  w erd en . S o  

hat jü n g s t  d ie  E x c e n t r ic -F i lm -G e se l ls c h a f t  im  A u f t r ä g e  

und  in d en  R ä u m e n  d e r D ire c t io n  d e r D is c o n to -G e s e l l-  

schaft e inen  F i lm  h e rg e ste llt ,  d e r  in  v ie le n  T h e a te rn  

D e u tsc h la n d s  a ls  B e ip r o g r a m m  g e z e ig t  w ird  u n d  d e m  b re i-

ten  P u b l ik u m  G e le g e n h e it  g e b e n  so ll, e in en  E in b lic k  in  

d a s  G e tr ie b e  e in e r m o d e rn e n  G r o ß b a n k  zu  e rha lten. B e ­

so n d e r s  a n sc h a u lic h  w ird  in  d em  F i lm  d ie  V e r w e n d u n g  

u n d  d ie  A rb e it s w e is e  d e r L o c h k a r te n -M a sc h in e n  d a r ­

ge ste llt . E in e  G e g e n ü b e r s t e l lu n g  v o n  „ E in s t  u n d  Jetzt“ 

zeigt, d a ß  ein  B a n k a u ft r a g ,  d e sse n  e n d g ü lt ig e  E r le d ig u n g  

b is  zu r E in t r a g u n g  in s H a u p tb u c h  frü h e r  v ie r  T a g e  e r­

fo rderte , heute  b e re its  nach  v ie r  S tu n d e n  in d e r T a g e s ­

b ila n z  e n th a lten  se in  kann. [53]

F ra ch tv erh ä ltn isse  u n d  F rach tlage  d er am erik a n isch en  
E isen in d u str ie  *)

V o n  F r i t z  v o n  H a n i e l ,  z. Z t. M ü n c h e n .

Inhalt: Frachtverhältnisse  —  Die Rohstofflage  —  Der A bsatzm arkt —  Aus- 
--------------  und Einfuhr — Zusamm enfassung.

D a s  F ra c h tp ro b le m  d e r a m e rik a n isch e n  E ise n in d u str ie ,  

deren  E r z e u g u n g  b e k a n n t lic h  e tw a  d ie  H ä lf te  d e r  W e lt ­

e ise n e rz e u gu n g  au sm ach t, e r fo rd e r t  V e rk e h r s a u fg a b e n  vo n  

g a n z  a u ß e r g e w ö h n lic h e m  U m f a n g .  Im  Jah re  1926 b e ­

t ru g  d ie  S t a h le r z e u g u n g  d e r V e re in ig te n  S taa te n  

48 M il l.  t m it  e in em  V e rb ra u c h  v o n  65 M il l.  t  E rz ,  

50 M il l.  t K o h le ,  18 M il l .  t K a lk  u n d  20 M il l .  t S ch ro t.  

U n te r  A b z u g  d e r  S to ffe ,  d ie  im  n äch ste n  U m k r e is  d e r  

W e rk e  g e w o n n e n  o d e r  a b ge se tz t  w e rd e n  k ö n n e n , bedeute t  

d a s  d ie  B e w e g u n g  v o n  u n g e fä h r  170 b is  190 M il l.  t ')  

R o h sto ffe n  u n d  P r o d u k te n  a u f B e fö rd e ru n g ss t re c k e n ,  d ie  

d as M e h r fa c h e  e u ro p ä isc h e r  V e rh ä ltn is s e  b e tragen .

1. F r a c h t v e r h ä l t n i s s e .

T r o tz  d e r  g r o ß e n  B e d e u tu n g  d e s  V e rk e h r s  au f den  

G ro ß e n  Se e n  fü r  d e n  R o h s t o f fb e z u g  d e r a m e r ik a n isc h e n  

E ise n in d u str ie , fä llt  d e r g r ö ß e re  T e i l  d e r  in  ih re m  D ie n s te  

stehenden  T r a n s p o r t le is tu n g e n  den  E i s e n b a h n e n  zur 

Last. D ie  in  a llen  D in g e n  a u f M a s s e n b e w ä l t ig u n g  e in ­

geste llte  a m e rik a n isch e  W ir t sc h a ft sm e n ta lit ä t  hatte  v o n  A n ­

fa n g  an g r ö ß e r r ä u m ig e  G ü t e r w a g e n  v o rg e se h e n  a ls  d ie  

e u ro p ä isch e n  L ä n d e r. D ie  d u rch sch n itt lich e n  L a d e ­

m e n ge n  je W a g e n  b e tru g e n  1924 fü r

K o k s  . . . .  33,5 t E is e n e rz  . . . .  34,5 t

S c h ie n e n  . ,3 6 ,8  t R o h e ise n  . - V 35  5 ^

S ta b e ise n  . 1 31 0 t S c h r o t  . . .  I

B le c h e  . . f

D ie  Z u g le is t u n g e n  im  V e rk e h r  m it  d e n  g r o ß e n  E is e n ­

e rzgeb ie ten  b e tra ge n  b is  zu  4000 t. D ie s e  V e rh ä ltn is se  

e rm ö g lich e n  e s d en  E ise n b a h n e n ,  W a g e n la d u n g s f r a c h t  zu 

Sä tzen  zu  fah re n , d ie  te ilw e ise  s o g a r  g e r in g e r  s in d  a ls  

bei uns. D ie s  is t  u m  so  b e m e rk e n sw e rte r, a ls  d o c h  der 

s o n s t ig e  P r e is s ta n d  in  d en  V e re in ig te n  S ta a te n  so  v ie l 

h ö h e r is t  a ls  in  d e r  ü b r ig e n  W e lt .  E in  n ä h e re r  V e r ­

g le ic h  z w isch e n  d e n  d e u tsch e n  u n d  d e n  am e rik a n isch e n  

W a g e n la d u n g s ta r i f e n  lä ß t  sich , d a  e s in  A m e r ik a  ke ine  

E n t fe rn u n g s sä tz e  g ib t,  n u r  m itte ls  S t ic h p ro b e n  a u s  w ic h ­

t ig e n  V e rk e h r s b e z ie h u n g e n  herste ilen . D ie  U m r e c h n u n g  

a u f R e ic h s m a r k  e r fo lg t  z w e c k m ä ß ig e rw e ise  ü b e r  G o ld ­

p a ritä t, d a  a lle  ä n d e rn  V e rg le ic h sm a ß s tä b e  w illk ü r lic h  u n d  

f r a g w ü r d ig  s in d ;  s c h lie ß lic h  ist  es ja d o c h  au ch  d a s  

le tzte  Z ie l  s o lc h e r  ve rg le ic h e n d e n  B e tra c h tu n ge n , A n ­

h a lt sp u n k te  fü r  d ie  in te rn a t io n a le  W e t tb e w e rb s la g e  der 

V e r g le ic h s lä n d e r  zu  e rha lten. In  d ie se m  S in n e  s in d  d en n  

a u c h  d ie  A b b .  1 b is  3 a u fz u fa sse n . M a n  e rs ie h t  a u s

*) Auszug aus der demnächst erscheinenden gleichnamigen Druckschrift des Verfassers. Berlin 1928, VDI-Verlag GmbH.
') Etwa zwei Fünftel der jährlichen Tonnenleistungen der Deutschen Reichs­

bahn.

ihnen, d a ß  d ie  a m e rik a n isch e n  T a r ife  fü r  d ie  in  F r a g e  

stehen den  G ü te ra r te n  s ich  im  g r o ß e n  u n d  ga n z e n  u m  d ie  

H ö h e  u n se re r  G ü te r ta r ife  herum  b e w e ge n . E in e  A u s ­

n ah m e  m ach en  le d ig lic h  d ie  E rz ta r ife , d e n e n  d ie  V o r ­

teile  e in es a u ß e rg e w ö h n lic h  g ü n s t ig e n  M a s s e n v e rk e h r s  

z u g u te  ko m m en .

W ä h r e n d  d e r S t re c k e n d ie n s t  d e r E is e n b a h n  in  d e r  

R e g e !  g u t  o r g a n is ie r t  u n d  le is tu n g s fä h ig  ist, s in d  d ie  

R a n g ie r -  u n d  V e r la d e v e rh ä ltn is se ,  b e so n d e rs  an  den  g r o ß e n  

K n o te n p u n k te n , d u rc h a u s  n ich t vo rb ild lic h . E in m a l m ach t  

s ich  h ie r  d a s  N e b e n e in a n d e r  d e r v e r sch ie d e n e n  B a h n ­

g e se llsc h a fte n  n a c h te ilig  b e m e rk b a r, zu m  ä n d e rn  k o n n te  

d ie  E r w e it e r u n g  u n d  d e r  A u s b a u  d e r  A n la g e n  m it d e m  

u n ge h e u re n  W a c h s t u m  d e r S tä d te  n ich t im m e r S c h r it t  

halten.

D a s  s c h w ie r ig s te  u n d  u m str it te n ste  P r o b le m  d e s a m e ­

r ik an isch e n  E ise n b a h n w e se n s  ist  ab e r d ie  T a r ifp o lit ik .  H ie r  

treten  d ie  S c h a tte n se ite n  d e s  P r iv a tb a h n s y s te m s  zu tage ,  

d ie  sch o n  z iem lich  b a ld  ein s taa t lich e s  E in g r e ife n  e r fo r ­

derten. Z u  d ie se m  Z w e c k e  w u rd e  1887 eine e ige n e  B e ­

hö rd e , d ie  In te rs ta te  C o m m e rc e  C o m m is s io n ,  in s  Le b e n  

ge ru fe n , d e r  n ach  u n d  nach  im m e r m e h r  M a c h tb e fu g n is s e  

in  d ie  H a n d  g e g e b e n  w e rd e n  m u ß te n , d ie  s ich  a llm ä h lich  

zu  e iner v o llk o m m e n e n  T a r ifh o h e it  au sge sta lte te n . W ä h ­

ren d  es s ich  a n fä n g lic h  m e h r d a ru m  g e h a n d e lt  hatte, d e m  

g e g e n s e it ig e n  U n te rb ie te n  der B a h n g e se lls c h a fte n ,  dem  

U n w e s e n  d e r  ge h e im e n  R a b a tte  u n d  V e r g ü n s t ig u n g e n  e n t­

ge ge n z u tre te n , r ich tet s ich  d ie  T ä t ig k e it  d e r K o m m is s io n  

heute, n a ch d e m  d ie  E ise n b a h n e n  tro tz  a lle r K a r te llv e rb o te  

ü b e r  d ie  A e ra  d e r o ffe n e n  T a r ifk ä m p fe  h in a u sg e w ä c h s e n  

s ind , n u r  n o ch  g e g e n  d ie  T a r if -Ü b e r fo r d e r u n g .

N ä c h s t  d e n  E ise n b a h n e n  sp ie le n  d ie  G r o ß e n  S e e n ,  

d ie  ja  v o rn e h m lic h  im  D ie n s te  d e r R o h s t o f f v e r s o r g u n g  

d er E ise n in d u s t r ie  stehen, d ie  h e rv o r ra g e n d s te  R o lle  im  

a m e rik a n isch e n  G ü te rv e rk e h r . W e n n  es s ic h  h ie r  auch  

g e o g r a p h is c h  u m  einen  B in n e n sc h iffa h r tsb e tr ie b  hande lt,  

s o  ist  er d o c h  n a u tisch  u n d  tra n sp o rt te c h n isc h  m e h r m it  

d e r  Se e -  a ls  d e r F lu ß s c h if f a h r t  zu ve rg le ich e n . D ie  

D a m p fe r  d e r  G r o ß e n  Seen  s in d  n ach  A r t  d e r Se e sch iffe ,  

w en n  au ch  e in fach e r u n d  w e n ig e r  s ta b il u n d  m it w e n ig e r  

n au tisch e r  A p p a ra tu r ,  g e b a u t, so  d a ß  d a s  V e rh ä ltn is  z w i­

schen  G e s a m t v e r d r ä n g u n g  u n d  N u tz la s t  n o ch  g ü n s t ig e r  

ist  a ls  be i d e r  e ige n tlich e n  S e e sch iffa h rt .  B e k a n n tlich  

b esteh t ja d e r  P la n , d u rc h  A u s b a u  d e s  L o r e n z o s t ro m s  d ie  

G r o ß e n  Se e n  in  g r o ß - s c h if fb a r e  V e r b in d u n g  m it dem  

A t la n t is c h e n  O z e a n  zu  b r in g e n .  D ie  p o lit is ch e n  u n d  w ir t ­

sch a ftlich e n  W id e r s tä n d e ,  d ie  d ie se m  P la n  e n tg e ge n ste h e n ,  

s in d  ab e r  so  g r o ß ,  d a ß  m an  heute  n o ch  n ich t  s a g e n  kan n ,  

o b  e r je m a ls  zu r A u s fü h r u n g  k o m m e n  w ird .
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Abb. 2. Vergleichende Darstellung deutscher und amerikanischer Tarife für Erze und Roheisen, umgerechnet in t (die eingeklammerten Zahlen bedeuten cts/gr. t [=1016,14 kg])
Abb. 1. Vergleichende Darstellung deutscher und amerikanischer Kohlentarife, umgerechnet in t (die eingeklammerten Zahlen bedeuten 

cts/net. t [= 907,2 kg]).
D ie  e ige n tlic h e  B i n n e n s c h i f f a h r t  ( F lu ß -  u n d  

K a n a ls c h if fa h r t )  tr itt  an  B e d e u t u n g  g a n z  h in te r d ie  ü b r ig e n  

T r a n s p o r t w e g e  z u r ü c k 2). D e r  M is s is s ip p i ,  d e r  V a te r  d e r  

S trö m e , k a n n  s ic h  in  se in en  V e rk e h r s le is tu n g e n  m it  u n -  

se rm  R h e in  n ich t  m e sse n . D a g e g e n  sp ie le n  d e r  O h io  u n d  

se in  Q u e llf lu ß ,  d e r M o n o n g a h e la ,  g e ra d e  fü r  d ie  E i s e n ­

in d u s tr ie  e ine  g e w is s e  R o lle .  D ie  e in ze ln en  B u n d e ss ta a te n ,  

b e so n d e r s  a b e r  d ie  B u n d e s r e g ie ru n g ,  b e m ü h e n  s ich  se it  

e in ig e r  Z e it ,  d ie  F lu ß s c h i f f a h r t  in  G a n g  zu  b r in g e n .  S ie  

h a b e n  sä m tlic h e  G e b ü h r e n  im  W a s s e r v e r k e h r  a b g e sc h a ff t ,  

o b w o h l d ie  A u s g a b e n  d e r  ö ffe n t lic h e n  H a n d  fü r  den  

A u s b a u  u n d  d ie  E r h a lt u n g  d e r  W a s s e r s t r a ß e n  b is  neu te  

a u f ü b e r  1 M i l l ia r d e  $  v e r a n s c h la g t  w erd en .

2. D i e  R o h  s t o f f  l ä g e .

B e i e in e r G l ie d e r u n g  d e r a m e r ik a n isc h e n  E is e n in d u s t r ie  

n a ch  ih re r  R o h s t o f f g r u n d la g e  h eb en  s ic h  g a n z  k la r  v ie r  

G r u p p e n  —  v o n  a l le r d in g s  se h r u n te r sc h ie d lic h e r  G r ö ß e  

—  h e ra u s  (A b b .  4 ):

a) M it te lw e s t g r u p p e  40,0 M i l l .  t S t a h l-E r z e u g u n g s fä h ig k e it

b) N o r d o s t g r u p p e  7,5 „  „  „

c) S ü d g r u p p e  2,0 „ „ „

d ) W e s t g r u p p e  1,0 „ „

a) D ie  be i w e ite m  g r ö ß t e  d ie se r  G r u p p e n  b ild e t  d ie  

E is e n in d u s t r ie  d e s  s o g e n a n n te n  M i t t e l  W e s t e n s ,  

w o ru n te r  sä m tlic h e  E ise n b e z ir k e  d e r  Se e n p la tte  u n d  d e s  

S t r o m g e b ie t e s  d e s  O h io  v e r s ta n d e n  w e rd e n  so lle n , d ie  

s ic h  a u f  d e n  E r z la g e r s t ä t te n  a m  O b e re n  Se e  u n d  a u f d en  

n o r d a p p a l a c h i s c h e n  K o h l e n f e l d e r n  au fb au en .  

Ih re  E r z e u g u n g  m a ch t  e tw a  70 v H  d e r  G e sa m ts ta h le rz e u ­

g u n g  d e s  L a n d e s  aus. D a s  F ra c h tm e r k m a l d ieser- G r u p p e  

i s t  d ie  g r o ß e  ü b e r  1500 k m  b e tr a g e n d e  E n t fe r n u n g  z w i­

sch e n  E r z la g e r  u n d  K o h le n fe ld e rn .  D ie s e  E n t fe r n u n g  ist  

s o  g r o ß ,  d a ß  d ie  E n t w ic k lu n g  e in e r m ä c h t ig e n  E is e n in d u ­

str ie  a u f  d ie se r  R o h s t o f f g r u n d la g e  w a h rsc h e in lic h  n ich t  

m ö g l ic h  g e w e s e n  w ä re , w e n n  n ich t  d ie  G r o ß e n  S e e n  

a ls  V e rk e h r s b r ü c k e  d a z w isc h e n  lägen .

D ie  r in g s  u m  d en  O b e re n  Se e  g r u p p ie r te n  E r z ­

l a g e r s t ä t t e n  b ild e n  z. Z t .  d en  S c h w e r p u n k t  d e s  n o r d ­

a m e r ik a n is c h e n  E is e n e rz b e rg b a u e s .  B e i e in em  G e s a m t ­

e ise n e rz b e d a r f  d e s  L a n d e s  v o n  65  M il l .  t (1925) w u r d e n  

a lle in  55  M i l l .  t  h ie r  ge fö rd e r t.  D ie  A n s ic h te n  d a rü b e r,

2) Die Güterbewegung der Eisenbahnen beträgt rd. 1,5 Milliarden t, die auf den Großen Seen 130 Mill. und die auf den Flüssen und Kanälen etwa 50 Mill. t jährlich.

w ie  la n g e  d ie  E r z v o r r ä te  tro tz  d e s  s ta rk e n  A b b a u e s  noch  

V o rh a lte n  w e rd e n , g e h e n  a u se in a n d e r. A u f  jed en  F a ll 

b e sc h ä ft ig t  d ie  F r a g e  d e r E r s c h ö p f u n g  d e r  d o r t ig e n  E r z ­

la g e r  d ie  a m e r ik a n is c h e  E is e n in d u s t r ie  sc h o n  se h r  stark, 

u n d  d a s  B e stre b e n , m it  d e n  v o rh a n d e n e n  L a g e r n  m ö g lic h s t  

h a u szu h a lte n , m a ch t  s ich  v e r sc h ie d e n t lic h  b e m e rk b a r. In  

d em  e rtra g re ic h ste n  E rz fe ld  d e r  d o r t ig e n  G e g e n d  der 

M e s a b a  R a n g e  w e rd e n  d ie  E r z e  b e k a n n t lic h  im  T a g e b a u  

u n te r g a n z  a u ß e r g e w ö h n lic h  g ü n s t ig e n  B e d in g u n g e n  g e ­

fö rde rt. D e r  e in z ige  N a c h te i l d ie se s  A b b a u b e t r ie b e s  ist 

n u r  der, d a ß  er be i d e n  d o r t ig e n  s t re n g e n  W in te r n  d u rch  

S c h n e e  u n d  F r o s t  5  M o n a t e  s t i l l g e le g t  ist. D a  d e r  A b ­

t ra n sp o r t  d e r E r z e  ü b e r  d ie  G r o ß e n  S e e n  a b e r  w ä h re n d  

d e rse lb e n  Z e it  o h n e h in  u n te rb u n d e n  ist, fä llt  d ie s  n icht 

so  se h r  in s  G e w ic h t.

D ie  s ich  lä n g s  d e s  a p p a la c h is c h e n  G e b ir g s z u g e s  in 

se in e r  g a n z e n  L ä n g e  v o n  P e n n s y lv a n ie n  b is  A la b a m a  h in ­

z iehen d en  - S te in k o h le n f lö z e  b ild e n  z. Z t . d a s  R ü c k g r a t  

d e s a m e r ik a n is c h e n  K o h l e n b e r g b a u e s .  In n e rh a lb

Abb. 3. Vergleichende Darstellung deutscher und amerikanischer Fertigerzeugnis- Tarife, umgerechnet in t (die Zahlen in Klammern bedeuten cts/100 lb [= 45 kg])
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d ie se s  a p p a la ch isch e n  G e b ie te s  w ie d e ru m  d r ä n g t  s ich  d e r  

B e r g b a u  in d e m  n ö rd lic h e n  A b sc h n it t  zu sam m e n , a lso  im  

G e b ie t  d e r S ta a te n  P e n n sy lv a n ie n ,  O h io ,  K e n tu c k y  und  

W e s tv ir g in ia .  H ie r a u f  b au t au ch  d ie  E is e n in d u s t r ie  d e s  

M it te lw e ste n s  auf. D ie  F e t tk o h le n e rz e u g u n g  d ie se s  R e ­

v ie rs  b e tru g  1925 342 M il l .  t, d. i. 65 v H  der G e s a m t ­

s te in k o h le n e rz e u g u n g  d e r V e re in ig te n  S taa ten . D ie  F ö r ­

d e rve rh ä ltn isse  s in d  z. Z t. n o ch  a u ß e ro rd e n t lic h  g ü n s t ig ,  

ln  dem  m e is t  g e b ir g ig e n  G e lä n d e  k ö n n e n  d ie  F lö z e  v ie l­

fach von  d e r T a ls o h le  her d u rch  h o r iz o n ta le  S to lle n  a n ­

ge fah ren  w erd en .

D ie  S t a n d o r tw a h l h a t  in n e rh a lb  d e s  w e ite n  R a u m e s ,  

d er s ich  zw isc h e n  den  b e iden  R o h s t o f f g r u n d la g e n  a u s ­

dehnt, zu v e rsc h ie d e n e n  L ö s u n g e n  g e fü h rt.  E s  fa n d  d a h e r  

keine Z u s a m m e n b a l lu n g  d e r  g a n z e n  E r z e u g u n g  a u f e inem  

erigen B e z irk  statt, s o n d e rn  im  Z u g e  der E n t w ic k lu n g  vo n  

O ste n  nach  W e s te n ,  n ä m lich  v o n  d e r K o h le  zu m  E rz  

und den  neuen  M a r k t g e b ie te n  fo rtsch re ite n d , e n tstan d e n  

eine A n z a h l g r ö ß e r e r  u n d  k le in e re r In d u str ie b e z irk e .

D e n  A u s g a n g s p u n k t  d e r e ise n in d u str ie lle n  E n t w ic k ­

lu n g  je n se its  d e r A l le g h e n y s  b ildete , u n m itte lb a r  am  R a n d e  

der a p p a la ch isch e n  K o h le n fe ld e r , d e r  P it t s b u r g h e r  B e z irk  

m it den  ihm  b e n a ch b a rte n  D is t r ik te n  vo n  Y o u n g s t o w n  

(auch  V a lle y -D is t r ik t  ge n a n n t),  J o h n s to w n  u n d  W h e e l in g ,  

die m an  h ä u f ig  u n te r d em  N a m e n  M it te ld is t r ik t  z u s a m ­

m enfaßt. S ie  ste llen  z u sa m m e n  eine S t a h l- E r z e u g u n g s ­

fä h igk e it  v o n  26 M i l l .  t d a r  u n d  m ü sse n  z. Z t. noch , tro tz  

des ra sch en  A u fs t re b e n s  a n d re r  R e v ie re , a ls  d e r M i t t e l­

punkt d e r a m e rik a n isch e n  E ise n in d u s t r ie  a n g e se h e n  w 'erden.

D ie  K o s te n  d e s  K o h le n b e z u g e s  s in d  in fo lg e  d e r  nahen  

L a g e  u n d  d e r M ö g l ic h k e it  d e r W a s s e r v e r f r a c h t u n g  au f 

dem  M o n o n g a h e la  se h r g e r in g .  Im  Jah re  1925 w u rd e n  

24 M il l.  t K o h le  a u f d e m  M o n o n g a h e la  ve rfrach te t, d ie  

g rö ß te n te ils  fü r  den  H ü t te n b e d a r f  d e r P it t s b u rg h e r  G e g e n d  

b estim m t w aren . S o  e rk lä r t  es sich , d a ß  d ie se r k le in e  

F lu ß , der au f d e n  m e iste n  A t la n te n  g a r  n ich t ve rze ich n e t  

ist, zur v e rk e h rsre ic h ste n  F lu ß w a s se r s t r a ß e  A m e r ik a s  g e ­

w o rd en  ist.

D e m  ku rzen  K o h le n t r a n s p o r t  steh t ein u m  so  lä n g e re r  

A n fu h rw e g  fü r  d ie  E rz e  ge g e n ü b e r .  E r  b e steh t au s  

einem  d re ite ilige n , d o p p e lt  ge b ro c h e n e n  W e g :  e rst B e ­

fö rd e ru n g  v o n  d e r G r u b e  zu  e in em  d e r H ä fe n  d e s  

Oberer. See s, d a n n  T r a n s p o r t  ü b e r  d ie  G r o ß e n  Seen  nacli 

einem  d e r H ä fe n  d e s  E r ie -S e e s,  u n d  zu le tz t B a h n v e r fra c h tu n g  

vo n  d o rt  n ach  d em  V e rh ü ttu n g s o r t .  W ie  sch o n  im  v o r ig e n  

A b sc h n itt  a n ge d e u te t, e rm ö g lic h t  d ie se r S e e v e rk e h r  eine  

gan z  u n ge h e u re  V e r b i l l i g u n g  d e r  F ra c h tk o ste n . D ie  S e e ­

W e  s / t e n

^ en Ri/er Region 

•Citu
rruyu* Umta Region 

• Pueblo

Abh. 4. Gruppierung der amerikanischen Eisenindustrie.Die Kreisflächen stellen die einzelnen Bezirke in ihren ungefähren Größenverhältnissen dar, die Pfeile die Bewegung des Erzverkehrs.

fra ch t  k o ste t  n äm lich  n u r  70 cts  fü r  eine S tre c ke  v o n  

e tw a  800 T o n n e n m e ile n ,  d a s  s in d  n u r  0,09 cts  fü r  d ie  

T o n n e n m e ile  o d e r  e tw a  n u r  der zehnte  T e i l d e r  T o n n e n ­

m e ilen sä tze  im  E r z v e rk e h r  au f d en  E ise n b a h n e n .

U n te r  Z u g r u n d e le g u n g  e ines V e rb ra u c h e s  v o n  1,35 t 

K o h le , 1,93 t E r z  u n d  0,445 t K a lk  fü r  d ie  T o n n e  R o h ­

e isen  e rrech n en  s ich  d ie R o h s to ffra c h te n  d es P it t s b u rg h e r  

G e b ie te s  a u f  6,38 $. Ü b e r  G o ld p a r it ä t  u m ge re c h n e t  s in d  

d a s  26,80 R M  o d e r  1,5 m al so  v ie l w ie  d ie  en tsp re ch e n d e  

Z if fe r  d es R u h r g e b ic te s  (17,42 R M ) .

M i t  d e r A u fs c h l ie ß u n g  d e r g r o ß e n  E r z la g e r  im  N o r ­

den  un d  d e r m e n g e n m ä ß ig e n  V e r s c h ie b u n g  zw isch e n  

K o h le -  un d  E rz b e d a r f  d u rch  d ie  M o d e r n is ie r u n g  d es  

H ü t te n w e se n s  m ach te  sich  d a s  B e stre b e n  ge lte n d , d ie  P r o ­

d u k t io n  n äh e r an  d ie  E r z g r u n d la g e  he ran zu sch ie b e n . D e n  

ersten  S c h r it t  in  d ie se r R ic h tu n g  bedeute te  d ie  E r r ic h t u n g  

vo n  W e rk e n  an den  U fe rn  des E r ie -S e e s  (D e t ro it ,  C le v e ­

lan d  u n d  B u ffa lo ).  S ie  m ü sse n  —  im  V e rg le ic h  zu  P i t t s ­

b u r g h  —  den  V o r te il e iner kü rze ren  E rz fr a c h t  m it dem  

N a ch te il e iner lä n ge re n  K o h le n fra c h t  e rkau fen . D a s  E n d ­

e rg e b n is  ist  —  w e n ig s te n s  fü r  C le v e la n d  —  d asse lb e . D ie  

G e sa m tro h s to f fra c h te n  C le v e la n d s  decken  sich  m it d enen  

P it t s b u rg h s ,  w ä h re n d  D e t ro it  u n d  B u f fa lo  u m  rd. 0,5 $  

u n g ü n s t ig e r  liegen .

D ie  in d e r  N ä h e  v o n  C h ic a g o  am  S ü d u fe r  d e s  M ic h i ­

g a n s e e s  g ru p p ie r te n  E ise n w e rk e  ste llen  e in en  w e ite ren  

S c h r it t  in d e r S t a n d o r t b e w e g u n g  d e r a m e r ik a n isc h e n  E i s e n ­

in d u str ie  dar. D ie  E n t w ic k lu n g  d ie se s  G e b ie te s  setzte in 

s ta rk e m  M a ß e  e rst n ach  1900 ein, a ls  d ie  U n ite d  S ta te s  

S te e l-C o rp o ra t io n  im  S ü d o s te n  v o n  C h ic a g o  be i G a r y  

r ie s ige  A n la g e n  e rr ich te te  u n d  d a m it  im  L a u fe  vo n  

20 Jah ren  au f e inem  b is la n g  u n b en ü tz te n  S tü ck ch en  E rd e  

e in s  g e w a lt ig e  In d u str ie s ta d t  e rstehen  ließ. D ie  K o s te n  

d e s E r z t ra n sp o r te s  s in d  u n g e fä h r  d ie  g le ic h e n  wde d ie  der  

E r ie se e -G ru p p e ,  d a  d ie  E n t fe r n u n g  v o n  d en  o b e re n  S e e ­

h ä fe n  au ch  fa s t  d ie  g le ic h e  ist. O h n e  a lso  irg e n d w e lc h e  

V o rte ile  g e g e n ü b e r  d e r E r ie se e -G ru p p e  in d e r E r z fr a c h t  - 

lä g e  zu  haben, is t  C h ic a g o  ein  g a n z e s  S tü c k  w e ite r vo n  

d er K o h le  ab ge rü ck t.  D e n n  d ie  V e r w e n d u n g  d e r frach t-  

lich  se h r v ie l g ü n s t ig e r  ge le g e n e n  K o h le  v o n  S p r in g f ie ld  im  

sü d lich e n  Il l in o is  zu r H e r s t e l lu n g  v o n  H ü t te n k o k s  hat sich  

im  a llge m e in e n  n ich t b ew äh rt. D ie  ge sa m te n  R o h s to f f -  

vo rfra ch te n  v o n  C h ic a g o  b ez iffe rn  sich  d a h e r  au f 7,45 $, 
d. h. rd. 1 $  m e h r a ls  P it t s b u rg h .  D e r  G e s ic h tsp u n k t ,  

d e r zu einer V e r le g u n g  d e s  S ta n d o r te s  nach  d e m  W e ste n  

führte , w a r  d en n  au ch  n ich t so  seh r der, d a m it  E r s p a r n is  

an R o h s to ffra c h te n  zu  erzielen, a ls  in  g r ö ß e re  N ä h e  d e r  

n eu  e n ts ta n d e n e n  M a r k t g e b ie te  im  M i t t e l ­

w e ste n  zu g e la n g e n .

D ie  letzte  M ö g l ic h k e i t  in  d e r S t a n d o r t ­

b e w e g u n g  v o n  d e r K o h le  zu  d e m  fra c h t lic h  

m e h r in s  G e w ic h t  fa lle n d e n  E r z  w ü rd e  d ie  

V e r le g u n g  d e s  S t a n d o r te s  in  d a s  G e b ie t  d es  

O b e re n  Se e s, an e inen  d e r d o r t ig e n  H a f e n ­

plätze, b edeu ten . T r o t z  d e r ä u ß e r s t  g ü n s t i ­

g e n  V o r f r a c h t la g e  (5,35 $) tr itt  d ie se r  B e z irk  

a b e r  an  G r ö ß e  w e it  h in te r d en  b ish e r  b e ­

sp ro c h e n e n  zu rück . H ie r  sp ie le n  au ch  an d re  

U m s tä n d e  m it. D ie  e tw a s  p e r ip h e re  M a r k t ­

la g e  u n d  d ie  k lim a t is c h e n  V e rh ä ltn is s e  

sch e in e n  e in e r  in d u s tr ie lle n  E n t w ic k lu n g  

g r ö ß e r e n  A u s m a ß e s  im  W e g e  zu  stehen .

D e r  am  w e ite s te n  n ach  S ü d w e s te n  v o r ­

g e s c h o b e n e  V o r p o s t e n  d e r M it te lw e s t g r u p p e  

ist  d a s  E is e n g e b ie t  v o n  St. L o u is .  S t r e n g  g e ­

n o m m e n  g e h ö r t  e s sc h o n  n ich t  m e h r  in  den  R a h  - 

m en  d e r M it te lw e s t g ru p p e ,  d a  es n ich t a u f d e r
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a p p a la c h is c h e n  K o h le ,  so n d e rn  a u f  d e r K o h le  d e s  M i s s i s ­

s ip p ib e c k e n s  a u fb au t. D ie  fra ch t lich e n  V o r te ile  ih re r  V e r ­

w e n d u n g  s in d  fü r  St. L o u is  so  g r o ß ,  d a ß  ih re  te ch n isch e n  

N a c h te ile  m it  in  K a u f  g e n o m m e n  w e rd e n  könn en .

b ) N ä c h s t  d e r  M it te lw e s t g r u p p e  ste llt  d ie  E is e n ­

in d u s tr ie  d e s  N o r d o s t e n s ,  z w is c h e n  A l le g h e n y  u n d  

a t la n t isc h e r  K ü s te  d ie  g r ö ß t e  e ise n in d u s tr ie lle  G r u p p e  d e r  

V e re in ig te n  S ta a te n  d a r. S ie  b a u t  s ic h  e in e rse its  w ie  d ie  

M it te lw e s t g r u p p e  a u f d e r n o rd a p p a la c h is c h e n  K o h le  au f,  

a n d e r se it s  a b e r  a u f  d e m  B e z u g  ü b e rse e isc h e r  u n d  lo k a le r  

Erze . D ie  g e sa m te  E is e n e r z e in fu h r 3)  d e s  L a n d e s  ( a u s ­

g e n o m m e n  d ie  v o n  M a n g a n e r z e n )  d ie n t  fa s t  a u s sc h lie ß l ic h  

zu r  V e r h ü t t u n g  in  d e n  H o c h ö fe n  d e r N o r d o s t g r u p p e .  M a n  

m u ß  d a b e i in  fra c h t lic h e r  H in s ic h t  e ine  U n t e r s c h e id u n g  

m ach e n  z w isch e n  d e n  u n m it te lb a r  an  d e r K ü s te , in  d e r  

N ä h e  v o n  B a lt im o re  u n d  P h ila d e lp h ia  g e le g e n e n  W e rk e n ,  

d ie  m it  ih ren  E r z d a m p fe rn  u n m itte lb a r  v o r  d en  H o c h o fe n  

fah re n  k ö n n e n , u n d  den  la n d e in w ä r ts  in  B e th leh em , H a r r i s ­

b u r g  u sw . g e le g e n e n  W e rk e n ,  d ie  d ie  E r z e in fu h r  e rs t  au f  

d ie  E is e n b a h n  u m la d e n  m ü sse n . D ie  V o r f r a c h tk o s te n  d e r  

g a n z e n  G r u p p e  s in d  d u r c h w e g  g r ö ß e r  a ls  d ie  d e r  M i t t e l ­

w e s tg r u p p e ;  sie  b e w e g e n  s ich  zw isch e n  8 u n d  9 $ / t  R o h ­

e isen , w o b e i d ie  K ü s te n w e rk e  n a tü r lic h  im  V e r g le ic h  zu  

d en  B in n e n w e rk e n  n o c h  d ie  g ü n s t ig e r  ge ste llte n  sind .

D ie  V o r te ile  d e r N o r d o s t g r u p p e  b e ru h e n  d a h e r  w e n ig e r  

a u f  ih re r  R o h s t o f f la g e  a ls  a u f  ih re r  M a r k t la g e  in  n äch ste r  

N ä h e  d e r  g r o ß e n  V e rb ra u c h sz e n tre n ,  N e w  Y o r k ,  P h i la ­

d e lp h ia  u sw . u n d  am  R a n d e  d e s  o ffe n e n  M e e re s ,  d a s  

g ü n s t ig s t e  V e r f r a c h tu n g s m ö g l ic h k e ite n  n ach  a llen  T e ile n  

d e r  E r d e  bietet.

c) D ie  d r itte  G r u p p e  d e r a m e r ik a n isc h e n  E is e n ­

in d u s tr ie  b e fin d e t  s ic h  im  S ü d e n ,  m it  ih re m  S c h w e r ­

g e w ic h t  im  S ta a te  A la b a m a  be i B irm in g h a m ,  an  d e n  s ü d ­

lich en  A u s lä u fe rn  d e r g r o ß e n  a p p a la c h isc h e n  G e b ir g s f a l -  

tu n g e n . K o h le  u n d  E rz , K a lk s te in  u n d  D o lo m it  lie g e n  d o r t  

in  n ä c h s te r  N ä h e  d e r H ü tte n w e rk e ,  e ine e in z ig a r t ig e  R o h ­

s to f f la g e ,  w ie  m an  sie  s ic h  id e a le r  n ich t d e n k e n  kann. 

D a  d e r V e rk e h r  zw isch e n  den  G r u b e n  u n d  d e n  n u r  w e n ig e  

M e ile n  e n tfe rn t  lie g e n d e n  H ü t te n w e rk e n  d u rc h  W e r k ­

b a h n e n  u n te rh a lte n  w ird , k o m m e n  T a r if s ä t z e  fü r  d ie  B e ­

re c h n u n g  d e r  T r a n s p o r t k o s t e n  ü b e rh a u p t  n ich t in  F ra g e .  

S c h ä tz u n g s w e is e  d ü rfte n  d ie  G e sa m tk o s te n  d e r  R o h s t o f f ­

a n fu h r  n ich t  m e h r a ls  50  c ts /t  R o h e is e n  au sm a ch e n . D ie  

u n g e w ö h n lic h  g ü n s t ig e  R o h s t o f f la g e  lä ß t  es b e in ah e  e r ­

s ta u n lic h  e rsch e in e n , d a ß  d ie  E n t w ic k lu n g  d e s  S ü d e n s  

n ich t n o ch  g a n z  an d e re  A u s m a ß e  a n g e n o m m e n  hat.

d )  N e b e n  den  d re i g r o ß e n  G r u p p e n  d e r a m e r ik a n i­

sch e n  E is e n in d u s t r ie ,  d ie  a lle  d a s  G e m e in s a m e  hab en , d a ß  

sie  s ic h  a u f  d e r K o h le  d e r  a p p a la c h isc h e n  G e b ir g s k e t te  

au fb au e n , g ib t  e s  n o c h  e in ze ln e  z e rsp lit te rte  R e v ie re  im  

W e s t e n  d e s  L a n d e s ,  d ie  ih re  K o h le  a u s  d e n  G r u b e n ­

fe ld e rn  d e r  F e ls e n g e b ir g s g e g e n d e n  b eziehen . D a s  g r o ß e  

F e ls e n g e b ir g e  e n th ä lt  n ä m lic h  in  se in e r  ö s t lic h e n  H ä lf te  

K o h le n la g e r  v o n  e in e r A u s d e h n u n g  u n d  M ä c h t ig k e it ,  d ie  

d ie  d e r  a p p a la c h is c h e n  R e v ie re  n o c h  ü b e rtr ifft . A l le r d in g s  

k ö n n e n  s ic h  d ie  V o r r ä t e  an  h o c h w e r t ig e r  K o h le  m it  d e n e n  

d e s  O s t e n s  n ic h t  m e sse n . D ie  v e r h ä lt n is m ä ß ig  w e r t ­

v o lls te n  K o h le n v o r k o m m e n  b e fin d e n  s ic h  in  d e r s o g e n a n n ­

ten  G r e e n -R iv e r  u n d  in  d e r U in t a - R e g io n .  D a  in  n ich t  

a llz u  g r o ß e r  E n t fe r n u n g  v o n  d ie se r  K o h le  au ch  E ise n e rz e  

au ftre te n , s in d  d ie  R o h s t o f f g r u n d la g e n  e in e r  e ise n in d u ­

str ie lle n  E n t w ic k lu n g  g e g e b e n . B i s la n g  s in d  n u r  in  P u e b lo  

(K o lo r a d o )  u n d  in  P r o v o  (U t a h )  H o c h o fe n a n la g e n  e rr ich te t  

w o rd e n . D ie  R o h e is e n e r z e u g u n g s m ö g l ic h k e it  b e t r ä g t  in s ­

g e s a m t  1 M i l l .  t. D ie  u n g e h e u re  E n t fe r n u n g ,  n a m e n tlic h

s) 2 bis 2,5 Mill. t.

v o n  P u e b lo  n ach  den  b e sied e lte ren  L a n d e s te ile n  b e sc h rä n k t  

d en  U m f a n g  d e r  d o r t ig e n  U n te rn e h m e n  a u f  d ie  A u fn a h m e ­

fä h ig k e it  d e s  lo k a le n  M a r k te s ,  d. h. im  w e se n t lic h e n  auf 

d en  B e d a r f  d e r t ra n sk o n t in e n ta le n  E is e n b a h n e n  u n d  des 

B e r g b a u e s  im  F e ls e n g e b ir g e .  F ü r  d a s  fa s t  1000 k m  w e st ­

lich e r g e le g e n e re  P r o v o  lie g e n  d ie  V e r h ä ltn is s e  schon  

e tw a s  an d e rs. E s  ist  im sta n d e  —  a l le r d in g s  im  W e t t ­

b e w e rb  m it  ü b e rse e isc h e n  W a r e n  —  se in e  E r z e u g n is s e  an 

der p a z if is ch e n  K ü s te  a b zu se tzen . D a  K a li fo r n ie n  m a n ge ls  

e n tsp re c h e n d e r  B o d e n sc h ä tz e  ke in e  H o c h o fe n w e r k e  be­

sitzt, ist  es so  m ö g lic h ,  U t a h -R o h e is e n  t ro tz  d e r  1300 km  

b e tra g e n d e n  S tre c k e  d o r t  u n te rz u b r in g e n .

3. D e r  A b s a t z m a r k t .

D ie  u n g e h e u re  A u s d e h n u n g  N o r d a m e r ik a s  b r in g t  cs 

—  w ie  s c h o n  w ie d e rh o lt  a n g e d e u te t  w u rd e  —  m it  sich, 

d a ß  bei d e r S t a n d o r tw a h l d e r  E is e n in d u s t r ie  neb en  der 

R o h s t o f fo r ie n t ie r u n g  au ch  d e r  M a r k t o r ie n t ie r u n g  eine Ro lle  

zu k o m m t. W e n n  au ch  d ie  B e fö r d e r u n g s k o s te n  d e r  F e r ­

t ig p ro d u k te  k a u m  je m a ls  d ie  d e r R o h s t o f fe  fü r  d ie se lb e  E n t ­

fe r n u n g  a u fw ie g e n ,  so  k ö n n e n  d o c h  h ä u f i g  F ra c h tn a c h ­

teile, d ie  d u rch  V e r s c h ie b u n g  d e s  P r o d u k t io n s s t a n d o r te s

zw isch e n  K o h le  u n d  E r z  en tsteh en , d u rc h  E r s p a r n is  an

den  F ra c h te n  d e r F e r t ig w a re n ,  im  H in b l ic k  a u f  ein be­

s t im m te s  M a r k t g e b ie t ,  a u fg e w o g e n  w e rd e n . D a s  be­

d e u tsa m ste  B e isp ie l h ie r fü r  is t  C h ic a g o s  M a r k t v o r s p r u n g  

v o r  P i t t s b u r g h  im  A b s a t z  n a ch  d e m  W e s te n .

D ie  V e rh ä ltn is s e  s in d  n u n  a b e r  n ic h t  ü b e ra ll so 

a u s g e g lic h e n ,  d a ß  s ic h  d ie  E r z e u g u n g  e in e s  G e b ie te s  

u n d  d e r  B e d a r f  d e s  ih m  fra c h t lic h  z u fa lle n d e n  A b sa tz ­

g e b ie te s  decken . D e r  L o k a l i s ie r u n g s p r o z e ß  d e r A b sa tz ­

m ärk te  w u rd e  in A m e r ik a  a u ß e rd e m  d u rc h  beson dre  

M a ß n a h m e n  in  d e r P r e is p o lit ik  a u fg e h a lte n ,  d ie  e ine  zen­

tra le  M a r k t r e g e lu n g  zu m  Z ie le  hatten. W ä h r e n d  in  D e u t sc h ­

la n d  je d e s  g r ö ß e r e  E is e n g e b ie t  se in e n  e ig e n e n  F ra c h t ­

sc h n ittp u n k t  hat, w a r  d ie  a m e r ik a n is c h e  F ra c h tg ru n d la g e  

ze n tra lis ie rt  au f P it t s b u rg h .  D ie s  bedeu te te , d a ß  d ie  V e r ­

b ra u c h e r  im  g a n z e n  L a n d e  e in en  F r a c h tz u s c h la g  zum

P it t s b u r g h -G r u n d p r e is  b e zah le n  m u ß te n , a u c h  w e n n  sie 

d a s  E r z e u g n is  g a r  n ic h t  v o n  P it t s b u r g h ,  s o n d e rn  von  

n ä h e r  g e le g e n e n  P r o d u k t io n s o r te n  b e z o g e n  hatten. Bei 

d e n  g r o ß e n  E n t fe r n u n g e n  d e s  L a n d e s  w a r  d ie  H ö h e  

d ie se i F r a c h tz u sc h lä g e  te ilw e ise  g a n z  e rh eb lich . S ie  be­

t ru g e n  im  F a lle  C h ic a g o  7,60 $  u n d  im  F a lle  D u lu th  

s o g a r  13,20 $/t. E s  b e d u r fte  e in e s  s ta a t lich e n  E in ­

g re ife n s , u m  d ie s e s  e tw a s  w illk ü r lic h e  S y s t e m  zu Fall 

zu  b r in ge n . D e r  E r f o l g  d e s  s ta a t lic h e n  V e rb o te s  w ar  

a b e r  n ich t v o l lk o m m e n ,  d e n n  an  S te lle  d e r F ra c h tz u sc h lä g e  

w u rd e n  —  w e n n  a u ch  e tw a s  b e sc h e id e n e re  —  P r e is a u f ­

s c h lä g e  ge se tz t, g e g e n  d ie  ja  k e in  G e se tz  e ine  H a n d h a b e  

bot. S o  lie g e n  d ie  C h ic a g o e r  G r u n d p r e is e  fü r  W a lz w e r k ­

e rz e u g n is se  n o c h  heu te  u m  2 b is  4 $, d ie  v o n  B ir m in g h a m  

um  3 $  ü b e r  d e n  P it t s b u r g h e r  G ru n d p re is e n ,  o b w o h l d iese  

P re isu n te r sc h ie d e  d u rc h  d ie  P r o d u k t io n s k o s t e n  in  ke iner  

W e is e  g e re c h t fe r t ig t  s in d . Im  O s t e n  (P h ila d e lp h ia ,  B a lt i­

m o re  u sw .) b lie b e n  d ie  V e rh ä ltn is s e  ü b e rh a u p t  v o l lk o m m e n  

b e im  A lte n . H ie r  w ird  n a ch  w ie  v o r  m it  d e r  F ra c h t ­

g r u n d la g e  P i t t s b u r g h s  ge a rb e ite t.  D ie s e  A u s n a h m e r e g e lu n g  

sch e in t  a l le r d in g s  b is  zu  e in e m  g e w is s e n  G r a d e  d u rc h  d ie  

b e so n d re n  V e rh ä ltn is s e  im  O s t e n  g e re c h t fe r t ig t  zu  sein. 

D ie  E is e n in d u s t r ie  d e s  N o r d o s te n s  is t  n ä m lic h  n o c h  vie l 

w e n ig e r  —  a ls  d a s  v o n  C h ic a g o  b e h a u p te t  w ir d  —  im ­

stan d e , ih r  n a tü r lic h e s  M a r k t g e b ie t  a u sz u fü lle n ,  so  d aß  

d ie  P r e is g r u n d la g e  P it t s b u r g h  sc h o n  n a ch  ö k o n o m is c h e r  G e ­

se tz m ä ß ig k e it  a llg e m e in  m a ß g e b e n d  b le ib e n  m u ß .

So erwies sich die von vielen mit g ro ße r  Begeisterung 
aufgenommene Aufhebung des Pit tsburgh-Plus-Systems
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Zentrale Distrikte
Pittsburgh -Distrikt

Außen-Distrikte

youngstown 
Distrikt. ".

Lake Michigan States

Binnenyyerke der Nordost-

ubriges West-Pennsyivanien

Müsféntverke (Mary/and)

1PW13HI
Abb. 5. Die Entwicklung einzelner Eisenindustrie-Bezirke, dargesteltt in vH der Qesamtroheisenproduktion.
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k ö n n e n  P it t s b u r g h  u n d  se ine  N a c h b a r g e b ie te  d u rc h  B e n u t -  

z u n g d e s O h io u n d M i s s i s s i p p i  m it B ir m in g h a m  im  S ü d w e s te n ,  

d. h. in  den  S ta a te n  A rk a n sa s ,  O k la h o m a  u n d  d em  In n e re n  

T e x a s ,  in  W e t tb e w e r b  treten. In  E r k e n n tn is  d ie se r  M ö g l i c h ­

keit, ih r  A b s a t z g e b ie t  au sz u d e h n e n , h a b e n  d ie  g r o ß e n  S t a h l­

w e rk e  d es M it t e ld is t r ik t s e ig e n e B o o t s l in ie n  au f d e m O h io  e in ­

gerich te t. U m  tro tz  d e r  m ö g lic h e n  V e rz ö g e r u n g e n  u n d  

U n re g e lm ä ß ig k e ite n  d es F lu ß tr a n s p o r te s  jederze it f r is t ­

g e m ä ß  lie fern  zu k ö n n e n , hab en  sie  s ic h  g r o ß e  L a g e r h ä u se r  

an den  U m s c h la g s h ä fe n  (M e m p h is ,  C a i r o  u sw .) a n g e le g t.

E t w a s  a n d e r s  ist  d ie  W e t tb e w e rb s la g e  in  d en  K ü s te n ­

ge b ie te n  v o n  T e x a s .  D o r t h in  k ö n n e n  d ie  K ü s te n w e rk e  

d e r N o r d o s t g r u p p e  au f dem  S e e w e g e  u n d  auch  B irm in g h a m  

u n te r B e n u tz u n g  d e s  W a r r io r -T o m b ig b e e -R iv e r  am  b i l l i g ­

sten  g e la n g e n .

D a s  b e d e u tsam ste  B e isp ie l ab e r d e r  V e r la g e r u n g  e n t­

fe r n u n g s m ä ß ig  g e g e b e n e r  W e t tb e w e rb sv e rh ä ltn is se  d u rch  

die  F ra c h tu n te rb ie tu n g  d e r  W a s s e r w e g e  b ie tet d ie  L a g e  

an d e r  p a z if isch e n  K ü ste . D ie  K ü s te n s c h if fa h r t  is t  —  

n a m e n tlich  se it d e r  E r ö f f n u n g  d e s  P a n a m a -K a n a ls  —  

im stan d e , d ie  S ä tze  d e r  tra n sk o n tin e n ta le n  E ise n b a h n e n  

so  w e it  zu u n te rb ie ten , d a ß  ein V e rk e h r  v o n  K ü s te  zu  

K ü s te  a u f d e m  B in n e n w e g e  fü r  M a s s e n g ü te r  fa s t  g a n z  

a u ß e r  F r a g e  k o m m t. D ie  S p a n n e  ist  so  g r o ß ,  d a ß  se lb st  

C h ic a g o ,  d a s  1500 k m  la n d e in w ä r ts  lie g t, m it d e n  ö s t ­

lichen  W e rk e n  im  fe rnen  W e s te n  n ich t in  W e t tb e w e rb  

treten  kann. Ja se lb st  d e r  M it te ld is t r ik t  (P it t s b u r g h )  k an n  

au f d e m  S e e w e g e  m it U m s c h la g  in N e w  Y o r k  o d e r  B a l t i ­

m o re  C h ic a g o  im  P a z if ic  u n terb ie ten .

m ehr od er w e n ig e r  a ls  e in  S c h la g  in s W a s se r .  D ie  vo n  den  

G e g n e rn  d e s S y s te m s  e rw arte te n  s ta rk e n  P r o d u k t io n s v e r ­

sch ieb u n gen  tra ten  n ich t ein (v g l.  A b b . 5). A u c h  der  

weitere A u s b a u  d e r  a m e rik a n isch e n  E ise n in d u s t r ie  lä ß t  zum  

m indesten  eine V e r s c h ä r f u n g  d ie se r  T e n d e n z  n ich t e r ­

kennen . G e ra d e  in  d en  letzten J ah re n  s in d  m ehrere  

g r o ß e  H ü t te n a n la g e n  in P it t s b u rg h ,  Y o u n g s t o w n ,  C le v e ­

land  und  W h e e l in g  en tstand en .

T ro tz a lle d e m  b e ste h t d ie  T a tsa c h e ,  d a ß  d ie  W e t t ­

b e w e rb s la ge  P it t s b u r g h s  in d en  p e rip h e re n  M a rk tz o n e n  

nach  un d  n ach  u m str it te n e r  g e w o rd e n  ist, a ls  sie  es w ar.  

D ie  F o lg e  ist, d a ß  d ie  P it t s b u r g h e r  E ise n w e rk e  v e r ­

m ehrtes A u g e n m e r k  den  F r a c h t t a r i f e n  zuw en d en ,  

um  in d e r  F ra c h tp o lit ik  e tw as  vo n  d em  w ie d e rz u ge w in n e n ,  

w a s  sie  in  d e r P r e is p o lit ik  h a tten  a u fg e b e n  

m ü sse n . S o la n g e  P i t t s b u r g h  d a s  g r o ß e  

Ü b e r g e w ic h t  in  d e r S t a h le r z e u g u n g  hatte  

u n d  fa s t  a lle  E r z e u g n is s e  a u f  se in e r  F r a c h t ­

g r u n d la g e  v e rk a u ft  w u rd e n ,  sp ie lte n  d ie  

T a r if v e rh ä ltn is se  k e in e  so  g r o ß e  R o lle .  D ie  

F ra c h tra te n  w u rd e n  n ich t  n u r  au f den  V e r ­

b ra u c h e r  a b g e w ä lz t,  s o n d e rn  d ie  W e r k e  in 

den A u ß e n b e z ir k e n  b e k a m e n  s o g a r  n o ch  

eine S o n d e r v e r g ü t u n g  in H ö h e  d e r f ik t iv e n  

F ra c h tz u sc h lä g e .  N a c h d e m  s ic h  a b e r  d ie  

a m e r ik a n is c h e  E is e n in d u s t r ie  heute  m e h r  

und  m e h r  im  Z u s ta n d  d e r L o k a li s ie r u n g  

ih re r A b s a t z g e b ie t e  b e fin d e t, d rä n g e n  die  

V e rh ä ltn is s e  a u f  e ine  B e r e in ig u n g  d e s  re ich ­

lich  v e rw o r re n e n  T a r if s y s t e m s .

N e b e n  d e r P r e is p o li t ik  u n d  den  E i s e n ­

b a h n ta r ife n  sp ie le n  d ie  W a s s e r w e g e  eine  

z u n e h m e n d e  R o l le  in  d e r A u f t e i lu n g  der  

A b sa tz g e b ie te .  S ie  e rm ö g lic h e n  V e r k e h r s ­

b e z ie h u n g e n  z w isc h e n  e n tfe rn t  lie ge n d e n  

G e b ie t s te i le n  u n te r H in t a n s e t z u n g  d a z w is c h e n ­

lie g e n d e r  P r o d u k t io n s g e b ie t e  (A b b .  6). S o

4. A u s -  u n d  E i n f u h r .

D ie  A u s fu h r  an  E is e n -  u n d  S ta h le rz e u g n isse n  b e w e g t  

s ich  zw isc h e n  1,5 u n d  2 M i l l .  t. U n t e r  d en  A b n e h m e rn  

steh t K a n a d a  an  e rste r  Ste lle , d a s  u n g e fä h r  ein  D r it te l  

der G e sa m ta u s fu h r  au fn im m t. K a n a d a  ist au ch  d a s  e in ­

z ige  L a n d ,  d e sse n  E ise n e in fu h r  au s  d en  V e re in ig te n  S ta a te n  

s ich  au f d e m  B in n e n w e g e  vo llz ieh t, so  d a ß  h ie r  d ie  W e rk e  

im  In n e rn  d e s  L a n d e s  m it  den  am  M e e r  g e le g e n e n  in  

W e ttb e w e rb  treten  kö n n en . A lle  ä n d e rn  L ä n d e r  aber, 

au ch  M e x ik o  u n d  M it te la m e r ik a ,  fü h re n  E ise n  a u f  d em  

S e e w e g e  ein. D ie  g ü n s t ig s t e  A u s fu h rm a r k t la g e  hab en  d e m ­

n ach  d ie  K ü s te n w e rk e , w ie  S p a r r o w s  P o in t  u n d  P e rth  

A m b o y .  N ä c h s t  ihnen  k o m m t  B ir m in g h a m  m it e iner

Abb. 6. Wasserwege und Frachtvorteilgebiete.
Die schräg schraffierten Flächen bedeuten die Frachtvorteilgebiete des Mittelbezirks, die wagerecht schraffierten die des südlichen Bezirks (Birmingham). Die Zahlen bedeuten die Frachtkosten für Walzwerkerzeugnisse in Doll./lOO lb (=45 kg)
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B in n e n v o r f r a c h t  a u f  d e m  W a r r io r - R iv e r  v o n  2 8 . W e n n  

m a n  d a z u  n o c h  d ie  g ü n s t ig e n  R o h s t o f fv o r f r a c h te n  d e s  

B ir m in g h a m -G e b ie te s  in  R e c h n u n g  zieht, s o  e rsch e in t  d e r  

S ü d e n  a ls  d e r  g e s a m t fra c h t l ic h  A u s fu h r b e g ü n s t ig s t e  a lle r  

a m e r ik a n is c h e n  E ise n in d u s t r ie -S ta n d o r te .  In  w e lc h e m  M a ß e  

er a b e r  in  A n b e tra c h t  se in e s  g r o ß e n  u n b estr itte n e n  B in n e n ­

m a rk te s, d e n  er k a u m  a u sz u fü lle n  im s ta n d e  ist, s ic h  in 

a b se h b a re r  Z e it  zu  e in e r g e s te ig e r te n  A u s fu h r  v e r a n la ß t  

seh en  so llte , is t  e ine  a n d re  F ra g e .  D ie  g r o ß e n  Ü b e r ­

s c h u ß g e b ie te  im  M it te lw e s te n  lie g e n  d a g e g e n  se h r  v ie l 

u n g ü n s t ig e r  z u r  A u s fu h r .  P i t t s b u r g h  h a t  e in e  B in n e n ­

v o r f ra c h t  fü r  F e r t ig p ro d u k te  v o n  5,10 S, C h ic a g o  e ine  vo n  

7 § .  B e i so lch e n  fra ch t lich e n  V o r b e la s tu n g e n  s in d  d ie  A u s ­

fu h ra u s s ic h te n  n a tü r lich  s ta rk  b e e in trä ch tig t. A m e r ik a  kan n  

eb en  u m  d ie  T a t s a c h e  n ich t  h e ru m k o m m e n , d a ß  se in e  

E is e n in d u s t r ie  in  ih ren  h e u t ig e n  S ta n d o r ts v e rh ä ltn is se n ,  

m it  d e m  S c h w e r g e w ic h t  a u f w e it  im  In n e rn  lie ge n d e n  

E rz e n  b a s ie re n d , m e h r  d e m  in n e re n  M a r k t  a ls  d e m  W e l t ­

m a rk t  z u g e w a n d t  ist. D ie  A u s fu h r  b e tr ä g t  ja  au ch  n ich t  

v ie l m e h r  a ls  5 v H  d e r G e sa m te rz e u g u n g .  E in e  g e w is s e  

K o r r e k t u r  e rfäh rt  d ie se  L a g e  n u r  d u rc h  d ie  m itte lb a re  

E is e n a u s fu h r  in  G e s t a lt  d e r  A u s fu h r  v o n  M a sc h in e n .

F ü r  d ie  E i n f u h r  ü b e rse e isc h e r  E r z e u g n is s e  b ie tet  

A m e r ik a  m it  L a n d e ste ile n , d ie  te ilw e ise  T a u s e n d e  v o n  

K ilo m e te rn  v o n  d e n  n ä c h s te n  g r ö ß e r e n  E r z e u g u n g s g e b ie t e n  

e n tfe rn t s in d , g ü n s t ig e  A n g r i f f s p u n k te ,  so w e it  n ich t d ie  

h o h e n  Z ö lle ,  d ie  im  M it te l  20 v H  d e s  W e r t e s  b e tra ge n ,  

e in en  g e n ü g e n d e n  S c h u tz  b ie ten . D ie  g ü n s t ig s t e  E i n ­

fu h r la g e  h ab e n  d e m n a c h  t ro tz  ih re r  E u r o p a  g e o g r a p h is c h  

a b g e w a n d te n  L a g e  d ie  p a z if is ch e n  K ü s te n g e g e n d e n ,  d a  

s ie  k e in e  S e fb s t e r z e u g u n g  besitzen . B is  h ie rh in  m a ch t  s ich  

a u c h  d e r V o r s p r u n g  g e lte n d , d e n  d ie  tra n so z e a n is c h e n  

S c h if fa h r ts ra te n  v o r  d e n  a m e r ik a n isc h e n  E is e n b a h n -  und  

K ü s te n s c h if fa h r t s r a te n  haben .

5. Z u s a m m e n f a s s u n g .

A lle  in  d ie se r  A b h a n d lu n g  a u fg e fü h r te n  T a r ife  s in d  

ke in e  fe sten  G r ö ß e n .  E is e n b a h n -  w ie  S c h if fa h r ts ra te n  s in d  

s tä n d ig e n  S c h w a n k u n g e n  u n te rw o rfe n . A n d e r se it s  s in d  

ab e r  u m w ä lz e n d e  V e r ä n d e r u n g e n  d e r d e rz e it ig e n  F r a c h t ­

b e z ie h u n ge n , d ie  w e se n t lic h e  V e r s c h ie b u n g e n  d e r  W e t t ­

b e w e rb -  u n d  S t a n d o r t la g e n  zu r  F o lg e  h a b e n  w ü rd e n ,  

in  n ä c h s te r  Z e it  k a u m  zu  e rw arten . D ie  g e p la n te  K a n a l ­

v e r b in d u n g  z w is c h e n  E r ie -S e e  u n d  O h io  w ü rd e  z w a r  d ie  

V o r f r a c h t la g e  a lle r  a m  V e rk e h r  d e r  G r o ß e n  Se e n  b e te i lig ­

te n  G e b ie te  u m  rd. 1  $  heben , u n d  d ie  S c h a f f u n g  d e s  

G r o ß s c h if f a h r t s - A u s g a n g e s  v o n  d e n  S e e n  zu m  M e e r  w ü rd e  

d e n  M it te lw e s te n  u m  s c h ä tz u n g s w e ise  1000 k m  n ä h e r  an  

d ie  a t la n t is c h e  K ü s te  u n d  an  E u r o p a  h e ran rü cke n . C h ic a g o ,  

C le v e la n d  u n d  B u f fa lo  w ü rd e n  s ic h  a u f  d ie  A u s fu h r  h in ­

g e w ie s e n  seh en , u n d  d ie  n o rd a t la n t isc h e n  W e r k e  w ü rd e n  

M e s a b a -E r z e  ve rh ü tte n  k ö n n e n . E s  ist  a b e r  n o ch  n ich t

T ech n ik
und W ir tsc h a f t

a b zu se h e n , o b  u n d  w a n n  d ie se  K a n a lp lä n e  ta tsä c h lic h  z u ­

s tan d e  k o m m e n .

D e r  E r z -  u n d  K o h le n b e r g b a u  A m e r ik a s  h a t  in  den  

G r o ß e n  Se e n  ein V e r b in d u n g s g l ie d  g e fu n d e n ,  d a s  un ter  

g a n z  e in z ig a r t ig e n  se e sc h iffa h r tsä h n lic h e n  V e rh ä ltn is se n  

d ie  g r o ß e  E n t fe r n u n g  z w isc h e n  d e n  b e id e n  R o h s to ffe n  

ü b e rb rü ck t. N u r  so  is t  e s m ö g lic h ,  d a ß  d ie  B e la s tu n g  

d er M it te lw e s t -E is e n in d u s t r ie  m it R o h s t o f f -F r a c h t e n  nur 

1,5 m a l s o  g r o ß  is t  w ie  d ie  d e s  R u h r g e b ie te s .  N o c h  g ü n ­

s t ig e r  s in d  d ie  V e rh ä ltn is s e  im  Sü d e n , w o  a lle  R o h s to f fe  

d ic h t  b e ie in a n d e r  lie ge n . D ie s e n  b e id e n  g lü c k lic h e n  S t a n d ­

o r tb e d in g u n g e n  v e rd a n k t  d ie  a m e r ik a n is c h e  E ise n in d u s t r ie  

ein g u t  T e i l ih re r  u n g e h e u re n  E n t w ic k lu n g .

M a n  k a n n  d a s  S t a n d o r tp ro b le m  d e r  a m e rik a n isch e n  

E is e n in d u s t r ie  z. Z t . e tw a  w ie  f o l g t  z u sa m m e n fa s se n :  

Z e n t ra l g e le g e n e n  G e b ie te n  (P it t s b u r g h  u sw .)  m it  g ü n s t ig e n  

V o r fra c h te n ,  a b e r  ü b e rsä tt ig te n  M a r k t g e b ie te n  stehen  

A u ß e n b e z irk e  (C h ic a g o ,  B ir m in g h a m ,  P h ila d e lp h ia  u sw .) mit 

g ü n s t ig e r  M a r k t la g e  ab e r u n g e n ü g e n d e r  L e i s t u n g s f ä h ig ­

ke it g e g e n ü b e r .  In  A u s w ir k u n g  d e r  n a tü r lic h e n  S ta n d ­

o r tb e d in g u n g e n  b e fin d e t  s ic h  d ie  a m e r ik a n is c h e  E is e n ­

in d u s tr ie  d a h e r  in  e in em  D e z e n t ra l is ie ru n g s p ro z e ß ,  der 

ab e r  te ils  in fo lg e  u n g ü n s t ig e r  V o r f r a c h tv e r h ä lt n is s e  der 

A u ß e n b e z irk e ,  te ils  in fo lg e  m a rk tp o lit is c h e r  M a ß n a h m e n  

(P i t t s b u r g h - P lu s - S y s t e m )  n u r  v e r h ä lt n is m ä ß ig  la n g s a m  fo rt­

sch re ite t  (A b b .  5). P i t t s b u r g h  ist  n o c h  im m e r  d e r  M it te l­

p u n k t  d e r  a m e r ik a n isc h e n  E is e n in d u s t r ie ,  u n d  a lle  ü b e r­

trieben en  P r o p h e z e iu n g e n  v o n  d e r  s tä n d ig e n  W e s tw ä r t s -  

B e w e g u n g  h ab e n  s ich  n ich t  in  d e m  e rw a rte te n  M a ß e  be­

w ah rh e ite t. A u c h  d ie  E n t w ic k lu n g  d e s  S ü d e n s  h a t  n icht 

a lle  k ü h n e n  V o r h e r s a g e n  e rfü llt, d ie  sc h o n  d e n  z u k ü n ft ig e n  

S ta n d o r t  d e r  a m e r ik a n is c h e n  E is e n in d u s t r ie  d o r th in  ve r­

le g t  sahen . D a g e g e n  h at d e r  O s te n ,  d e n  m an  e ine  Z e it ­

la n g  sch o n  to t  g e g la u b t  hatte , in  e tw a s  ve rän d e rte r  

G e s ta lt  e ine  A u fe r s t e h u n g  e r le b t;  d e n n  an  S te lle  d e r  la n d ­

e in w ä rts  in  den  G e b ir g s t ä le r n  g e le g e n e n  k la s s is c h e n  E is e n ­

ge b ie te  v o n  B e t le h e m  o d e r  H a r r i s b u r g  tre ten  d ie  neuen, 

u n m itte lb a r  an  d e r  K ü s te , in  R e ic h w e ite  d e r  Se e d am p fe r,  

g e le g e n e n  W e r k e  m e h r u n d  m e h r  in  d e n  V o r d e r g r u n d .

V ie l le ic h t  w ird  s ic h  d a s  S c h w e r g e w ic h t  d e r  a m e r ik a ­

n isch en  E is e n in d u s t r ie  n o ch  e in m a l h ie r in v e r le g e n ,  w enn  

d ie  M e s a b a -E r z e  zu  E n d e  ge h e n . Z w e ife l lo s  w ird  A m e r ik a  

d a n n  in  v e rm e h rte m  M a ß e  n ach  ü b e rse e isc h e n  Erzen, 

b e so n d e rs  c h ile n isch e n  u n d  b ra s il ia n is c h e n  A u s s c h a u  halten. 

V ie lle ic h t  g e l in g t  es auch , in  A la s k a  o d e r  K a n a d a  lo h n e n d e  

E r z v o r k o m m e n  in  e rre ic h b a re r  N ä h e  d e r  K ü s te  zu  e r­

sch lie ß e n . A u f  jeden  F a ll m u ß  m a n  a u f  Ü b e r r a sc h u n g e n  

in  d ie se r  H in s ic h t  g e f a ß t  se in . F r a g l ic h  b le ib t  e s aber, 

o b  s ich  je m a ls  e in  E r s a t z  f in d e n  lä ß t,  d e r  in  F ö r d e r u n g  

u n d  T r a n s p o r t  d ie se lb e n  e in e r M a s s e n e r z e u g u n g  s o  g ü n ­

s t ig e n  V o r a u s s e tz u n g e n  a u fw e is t  w ie  d a s  M e s a b a -G e b ie t .

[ 1 2 ]



21. Jah rg . H eft 5
Mai 1928 v. W a l d h e i m :  Technik und Versicherung 129

T e c h n ik  u n d  V ersich eru n g
( D ie  R a t io n a l is ie r u n g  d e s  in d u str ie lle n  V e rb ra u c h s .)

V o n  H a r a l d  v o n  W a l d h e i m ,  D ip l. -V e r s ic h e ru n g s v e r s t ä n d ig e m ,  Berlin .

I n h a lt:  Es gibt zw ei Arten von Verbrauch, den regelmäßigen und den unregelmäßigen. Diesen
-------------- letzten zu regeln oersucht die Versicherung. Auch der technische P rozeß ist von

Verbrauchsvorgängen durchsetzt; Technik und Versicherung stoßen daher zusammen. 
Die Versicherung ermöglicht die Wiederherstellung, die Technik führt sie durch.

1. Die Ar t e n  des  Ve r b r a u c h s .
T r a g e n  w ir  in e in em  O r d in a te n s y s te m  d ie  L e b e n s ­

d aue r e ines G u t e s  a ls  A b sz is se ,  se in en  W e r t a l s  O r d i ­

nate ein, so  ste h t se ine  W e r t m in d e r u n g  im  V e r la u f  d e r  

Z e it  u n s  d e u tlich  v o r  A u g e n .  Je n ach d e m  d ie  W e r t ­

m in d e ru n g  e inen  re g e lm ä ß ig e n  o d e r  u n re g e lm ä ß ig e n  V e r ­

lau f n im m t, ist  a u ch  d a s  V e rb ra u c h s g e fä l le  —  w ie  w ir  die  

W e rtm in d e r u n g  in  d e r Z e it  au ch  n en nen  k ö n n e n  —  g le ic h ­

m ä ß ig  o d e r  u n g le ic h m ä ß ig .

A b b . 1 z e ig t  u n s  be i d e m  G u te  1 ein n o rm a le s  E r ­

reichen d e s A ltw e r te s  im  Jah re  13, w ä h re n d  d ie  G ü t e r  11 
und  I I I  z w a r  au ch  d ie  g e w ö h n lic h e  L e b e n sd a u e r  vo n  

12 Jahren  haben , w ie  ih r A n fa n g s g e fä l le  b ew e ist, jed och  

vo rz e itig  in den  Jah re n  2, 6 u n d  8 e in e r „ s to ß w e is e n “ u n ­

g e w ö h n lic h e n  W e r t m in d e r u n g  e rlie gen .

D ie  V o r g ä n g e  d e r W e r tm in d e r u n g ,  d ie  s ic h  h ie r  a b ­

spielen, p fle ge n  w ir  n u n  g a n z  a llg e m e in  a ls  V o r g ä n g e  d e s  

V e rb ra u c h s  zu  beze ichnen . V o n  d e ra r t ig e n  V o r g ä n g e n  ist  

n ich t e tw a n u r  d ie  H a u s w ir t s c h a f t ,  so n d e rn  au ch  d ie  in ­

d u strie lle  E r z e u g u n g  in  za h llo se n  F o rm e n  durchse tzt. E in  

E rz e u ge n  oh n e  ein V e rb ra u c h e n  is t  au ch  n ich t d e n k b a r ;  

ist  d o ch  der k a p ita lis t is ch e  W ir t sc h a ft sp r o z e ß ,  der in e in e r  

ge w is se n  H y b r i s  d e r te ch n is ie rte n  W e lt  ein e w ig e s  

„ W e rd e !“ a u fz w in g t ,  u n te r joc h t  v o n  d em  „ S t ir b t“ , dem  

alle S to ffe  u n d  K rä f te  u n te rw o rfe n  sind .

E s  ist  ken n z e ich n e n d  fü r  d ie se  H y b r is ,  d a ß  d ie  L it e ­

ratur, d ie  au f d ie  ü b e ra u s  w ic h t ig e n  V o r g ä n g e  d e s  V e r ­

b rau ch s  s y ste m a t is c h  e in ge h t, v e r h ä ltn is m ä ß ig  sp ä r lich  ist!  

D e r  V e re in  d e u tsch e r  In g e n ie u re  hat a lle rd in g s  se in  A u g e n ­

m erk  au f d ie  F r a g e n  d e r A b n u tz u n g  u n d  A b s c h r e ib u n g  

sch o n  zu  e iner Z e i t 2) ge rich te t, w o  d ie  A u fn a h m e k ra f t

1) Die angloamerikanische Betriebswissenschaft hat (wohl unter dem Einfluß der Grenznutzenschule) außer der Wertminderung auch noch das Verhalten des Nutzeffektes in der Zeit graphisch dargestellt. Es ist klar, daß der Nutzeffekt, solange das Out überhaupt noch Gebrauchs­wert hat, einigermaßen gleichbleiben muß, dann aber plötzlich auf 0 sinkt. Diese „regelmäßige Plötzlichkeit“ verwirrt uns nur bei einer Dar­stellung der Verbrauchsarten, die gerade in gleichmäßige und plötzlich abfallende getrennt werden sollen. Eine Darstellung mit Einbeziehung des Nutzeffektes enthält das Accountants Handbook, New York 1927 auf S. 477.
2) Wir weisen hier nur auf die Bestrebungen P r a n g e s , des be­kannten Förderers der Versichertenschutzbewegung, die in den Arbeiten J o p p i c h s und Herrmanns (Die Entwertung der Maschinen durch den Betrieb. Ein Beitrag zur Ermittelung von Brandschäden. Z. d. V. D. I. Bd. XXX. (1886) S. 598) einen lebhaften Widerhall — wenn auch nicht ungeteilten Beifall — fanden.

d er M ä r k t e  ein P ro d u z ie re n  in s  G re n z e n lo se  zu  e r m ö g ­

lichen  sch ien  u n d  d ie  D u r c h o r d n u n g  d e s  V e rb ra u c h s  in  

jeder R ic h tu n g  fü r  ü b e r f lü s s ig ,  ja  fü r  sch ä d lich  ge h a lte n  

w e rd e n  konnte.

E in e  D u r c h o r d n u n g  d e s  V e rb ra u c h s  —  e tw a  im  S in n e  

e iner E in e b n u n g  d e r z a c k ig e n  E n tw e r tu n g s g e fä l le  I I  und  

I I I  —  se tzt s ic h  e rst d e r H o c h k a p ita l is m u s  zu m  Z ie le ,  

fü h rt  e rst  d e r  S p ä tk a p ita lism u s ,  in  d em  w ir  jetzt stehen  

(w ir  sch lie ß e n  u n s  h ie r d e r S  o  m  b a  r t  sehen  3) T e r m in o ­

lo g ie  an ), in  g r o ß e m  M a ß s ta b e  d u rch . In  E u r o p a  w erfen  

die  fo r tw ä h re n d e n  A b sa tz s to c k u n g e n  nach  d e m  W e lt k r ie g  

den  In g e n ie u r  g le ic h sa m  in  se in  e ige n e s  L a g e r  zu rück :  

T e c h n i s c h e  S e l b s t b e t r a c h t u n g ,  d a s  ist  d ie  

R a t io n a l is ie ru n g  d e s  V e rb ra u c h s .

a) R e g e l m ä ß i g e r  V e r b r a u c h .

R e g e lm ä ß ig e r ,  ra t io n a le r  V e rb ra u c h  ze ichnet sich  au s  

d u rch :

1. G le ic h m a ß  d e r  v e rb ra u c h te n  M e n g e n

2. G le ic h m a ß  d e r ve rb rau c h te n  G ü te

3. V ö l l i g e  A u s n u t z u n g  der ve rb rau c h te n  M e n g e n  und  

G ü te n

4. G le ic h m a ß  d e s au ftre te n d e n  N e u b e d a r fs

5. G le ic h m a ß  d e s  a u ftre te n d e n  N e u a n g e b o te s

0. A u s g e g lic h e n h e it  am  M a r k t e  (K o n ju n k tu r lo s ig k e it ) .

1. O b  es s ich  u m  h a u sw ir tsc h a ft lic h e n  o d e r  in d u ­

s tr ie llen  V e rb ra u c h ,  o b  es s ich  u m  ein B ro t,  e ine  K r a f t ­

zu fu h r, ein G e b ä u d e  o d e r  eine M a s c h in e  han d e lt, d a s  

erste  Z ie l  d e r V e rb ra u c h s ra t io n a l is ie ru n g  is t  im m e r:  

G le ic h m a ß  d e r  v e rb ra u c h te n  M e n g e n .  T ä g l ic h  g le ic h v ie l 

Sc h e ib e n  B ro t,  g le ic h v ie l K ilo w a t ts tu n d e n  E le k tr iz itä t,  

g le ic h v ie l ze h n tau se n d ste l e ines G e b ä u d e s ,  g le ic h v ie l L e ­

b e n sk ra ft  e iner M a s c h in e  zu  v e rb rau c h e n  —  ist  e rste s  G e ­

bot. D a n n  is t  d ie  W ir t sc h a ft se in h e it  v o r  Z u fä l le n  g e ­

schützt, d a n n  ist  ih re  V o r r a t s h a l t u n g  r a t i o n a l .  

D ie  g a n z e  G e fa h r  e in es zu  k le in en  V o r ra t s ,  in sb e so n d e re  

in n e rh a lb  d es in d u str ie lle n  V e rb ra u c h s :  S t o c k u n g  d e r  

P ro d u k t io n ,  w ird  d u rch  einen V e r s to ß  g e g e n  d a s  M e n g e n ­

g le ic h m a ß  h e ra u fb e sch w o re n . N ic h t  m in d e r  w ird  h e ra u f­

b e sc h w o re n  d ie  zu  g r o ß e  V o r r a t s h a l tu n g  m it  ih ren  u n ­

p ro d u k t iv e n  K a p ita lfe s t le g u n g e n  u n d  ih re r  V e r lo c k u n g  zur 

V e rs c h w e n d u n g .  Ü b r ig e n s  w ird  d ie  M e n g e n g le ic h h e it  im  

F o r t g a n g  d e r  R a t io n a l is ie r u n g  a u f im m e r  k le in e re  Z e i t ­

e inhe iten  v e r te i lt 4).

2. A u c h  d a s  Z ie l  e in es G le ic h m a ß e s  d e r ve rb rau c h ten  

G ü t e  l ie g t  im  Z u g e  d e r  sp ä tk a p ita lis t is c h e n  D u rc h o rd -  

n u n g s -B e s t re b u n g e n .  G e w a lt ig e  T r e ib e r  s in d  h ie r d ie  

G lie d e r  d e s  Z w is c h e n h a n d e ls :  G ro ß h a n d e l,  K e tten filia le ,  

W a re n h a u s ,  v o r  a llem  a b e r  d ie  P ro d u k te n b ö rse n .  So rn -  

b a rt  hat d e r E n t w ic k lu n g  d e s  F e rn k a u fs ,  der d en  S ta n d a rd  

g e ra d e  d e r in d u str ie lle n  V e rb ra u c h s g ü te r  he rau sb ild e te ,  

ein e ig e n e s  K a p ite l g e w id m e t 6). S c h w a n k u n g e n  in  d e r

3) Vgl. das Vorwort zu Sombart,  Hochkapitalismus (Der moderne Kapitalismus) München 1927. Erster Halbband.
4) So schweben in der amerikanischen Stahlindustrie Untersuchungen darüber, wie der stärkere Verbrauch der Maschinen in den Nachtschichten 

nachzuweisen und auszugleichen sei.
5) Sombart,  Der moderne Kapitalismus. 2. Band. Erster Halb­band. 32. Kap. München und Leipzig 1919.
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und  W ir tsc h a f t

G ü t e  s in d  n o c h  b e d ro h lic h e r  a ls  S c h w a n k u n g e n  in  d e r

M e n g e ,  d e n n  A u s g le ic h  d u rc h  V o r r a t s h a l t u n g  ist  h ie r  

k a u m  m ö g lic h .

3. D ie  v ö l l i g e  A u s n u t z u n g  d e r  v e rb ra u c h te n  

M e n g e n  u n d  G ü te n  e n tsp r ic h t  jen er h ö ch ste n  W ir t s c h a f t ­

lic h k e it  d e r H a u s f r a u  u n d  d e s  In g e n ie u r s ,  d ie  „ n ic h ts  

u m k o m m e n “ la ssen . D e r  in d u str ie lle  V e rb ra u c h  h a t  h ier 

e ine  R e ih e  b e isp ie llo se r  E r f o lg e  e r le b t: d ie  S ie g e  d e r

W ä rm e te c h n ik ,  d e r  A b fa l lv e r w e r tu n g  u sw . V o r  a llem  ab e r  

jene  K a lk u la t io n e n ,  d ie  a u f  e ine  v o lle  A u s n u t z u n g  d e s

v o rh a n d e n e n  P r o d u k t io n s a p p a r a te s  h inz ie len , u n te r  H i n ­

w e is  d a ra u f,  d a ß  e r „ d o c h  ve ra lte t  u n d  d e r  n a tü r lich e n  

A b n u t z u n g  u n te r lie g t“ , s in d  d a ra u f  ge r ich te t, d a s  O p t im u m  

z w isc h e n  V e rb ra u c h  u n d  N u tz e ffe k t  k la rz u le ge n . D e s h a lb  

h a t  M a r x  d ie  K o n t in u itä t  „ d a s  ch a ra k te r is t is c h e  M e r k ­

m a l d e r  k a p ita lis t is c h e n  P r o d u k t io n “ ge n a n n t,  d a s  „ d u rch  

ih re  te ch n isc h e  G r u n d la g e  b e d in g t  se i“ 6).

4  b is  6. D a ß  S te t ig k e it  d e s  v o lk sw ir t sc h a ft lic h e n  

G ii le r k r e is la u f s  d a s  letzte  Z ie l  d e r V e r b r a u c h s n o r m u n g  ist, 

v e rste h t  s ic h  sc h o n  d a ra u s,  d a ß  g le ic h m ä ß ig e r  V e rb ra u c h  

g le ic h m ä ß ig e n  N e u b e d a r f  u n d  g le ic h m ä ß ig e s  A n g e b o t  v e r ­

an la sse n . In w ie w e it  n ich t  a b so lu t  g le ich e r, so n d e rn  n u r  

g le ic h m ä ß ig  g e r ic h te te r  V e rb ra u c h  (V e rb ra u c h  m it  v o r a u s ­

se h b a re m  u n d  s ic h  g le ic h b le ib e n d e m  G e fä lle )  S te t ig k e it  

d e r  M ä r k t e  d e n n o c h  h e rv o rru fe n  k an n , in w ie w e it  a lso  in s ­

b e so n d e re  R e p ro d u k t io n  a u f  e rw e ite rte r  S tu fe n le ite r, in ­

w ie w e it  g le ic h m ä ß ig  a n w a c h se n d e  B e d ü r fn is s e  K o n ju n k tu r -  

lo s ig k e it  n o c h  e rm ö g lic h e n ,  d a s  b le ib e  h ie r  u n e r ö r t e r t 7). 

E n tsc h e id e n d  ist  ab er, d a ß  V o lk sw ir t s c h a f te n  m it  s o  s ta rk  

a n w a c h s e n d e r  V e rb ra u c h s k ra f t  w ie  d ie  n o rd a m e r ik a n is c h e  

d ie  B ä n d ig u n g  d e r  K o n ju n k tu r  v o n  e in e r R a t io n a l is ie r u n g  

d e s  V e r b r a u c h s  e rw arten . W ic h t i g  is t  d ie se r  Z u s a m m e n ­

h a n g  b e so n d e r s  in so fe rn , a ls  d ie  g a n z e  s p ä tk a p ita lis t is c h e  

D e n k a r t  a u f  e ine  Ü b e r w in d u n g  d e r K o n ju n k tu r  ge r ic h te t  ist.

D ie  B e s t re b u n g e n  zu r D u r c h o r d n u n g  d es V e rb ra u c h s  

h a b e n  d e sh a lb  g e ra d e  fü r  d ie  te ch n isc h e  D e n k w e lt  d a 9 
s tä rk s te  z u k ü n ft ig e  In te re sse . D a s  w i c h t i g s t e  V e r ­

f a h r e n  z u r  R e g e l u n g  r e g e l w i d r i g e n  V e r ­

b r a u c h s  i s t  d i e  V e r s i c h e r u n g 8). D e r  Z u s a m ­

m e n a rb e it  v o n  T e c h n ik  u n d  V e r s ic h e r u n g  m u ß  d a h e r  eine  

g lä n z e n d e  Z u k u n f t  p ro p h e z e it  w e rd en .

b ) R e g e l w i d r i g e r  V e r b r a u c h .

E in  r e g e lw id r ig e r  V e rb ra u c h  ist  b e isp ie lsw e ise  d ie  v o r ­

z e it ige  V e r n ic h t u n g  e in e s H a u s e s  d u rc h  B r a n d  o d e r  E x ­

p lo s io n  s ta tt  se in e r  g e w ö h n lic h e n  A b n u t z u n g  im  L a u fe  

d e r  B e w o h n u n g  o d e r  d ie  v o rz e it ig e  V e r n ic h t u n g  d e s  G e ­

t re id e s  a u f d e m  H a lm  d u rc h  H a g e l  an sta t t  d e s  g e w ö h n ­

lic h e n  V e rb ra u c h s  a ls  m e n sch lic h e s  N a h ru n g s m it te l.  A u c h  

e in es M e n s c h e n  U n f a l l  o d e r  v o rz e it ig e r  T o d  is t  v o m  

k a p it a l is t is c h :rech e n h a fte n , v o m  ra t io n e lle n  S t a n d p u n k t  au s  

n ic h ts  a n d re s  a ls  ein u n v o rh e r g e se h e n e r  u n d  u n g e w ö h n lic h  

h e ft ig e r  V e rb ra u c h  d e s je n ig e n  G u te s ,  d a s  d e r  M e n s c h  

se lb e r  d a rs te llt ,  an  S te lle  se in e s  „ A b le b e n s “ a m  E n d e  d e r  

n o rm a le n  L e b e n s z e it 9).

6) Marx, Das Kapital. Hamburg 1883. Bd. II, Kap. IV.
7) Verwiesen sei hier auf die Darlegungen Schumpeters,  Das

Wesen und der Hauptinhalt der theoretischen Nationalökonomie, ferner auf Sombarts Hochkapitalismus. 1. Halbband. S. 144. Ammon, Grund­züge der Volkswirtschaftslehre, Bd. I, S. 275 ff.
8) Wie wenig diese Zusammenhänge bisher von volkswirtschaftlicher Seite beachtet worden sind, habe ich an andrer Stelle nachzuweisen ver­

sucht. Vgl. „Die Stellung der Versicherung in der systematischen Volks­wirtschaftslehre“. Zeitschrift für die gesamte Versicherungswissenschaft. Bd. 26. (1926) Heft 2.
9) Besonders in der Theorie der Sozialversicherung spielt diese Auf­

fassung eine gewisse Rolle. Schon List hat im 12. Kapitel des„Nationalen Systems der politischen Ökonomie“ (1841) die Sozialpolitikals (Re-) Produktion von produktiven Kräften dargestellt. Der von Gold­
scheid- Wien geprägte Begriff der Menschenökonomie ist eine anschauliche Neufassung dieser Idee.

D ie  V e rsu c h e ,  d e n  r e g e lw id r ig e n  V e rb ra u c h  s e i n e n  

U r s a c h e n  n a c h  zu  g lie d e rn ,  s in d  zah lre ich . D e n  

g r ü n d lic h s te n  V e r s u c h  n ach  d ie se r R ic h t u n g  h in  v o n  te ch ­

n isc h e r  Se ite  h a t  w o h l d e r  h o llä n d isc h e  In g e n ie u r  B o r r e n  

in  d ie se r  Z e it s c h r if t  a n g e s t e l l t l0). W e ite r e  S c h e m a ta  vom  

te c h n isc h -w ir t sc h a ft lic h e n  G e s ic h t s p u n k t  a u s  f in d e n  s ich  bei 

H e y m a n n 11) u n d  im  A r t ik e l „ D e p r e c ia t io n “ im  A c c o u n ­

tan ts  H a n d b o o k 12);  a llg e m e in e re  B e t r a c h tu n g e n  bei M a r x  

im  6. u n d  8 . K a p ite l d e s  e rste n  B a n d e s  u n d  im  8 . K a p ite l  

d e s  w e ite re n  B a n d e s  d e s  „ K a p i t a l s “ u n d  bei L  e x  i s 13).

G a n z  b e so n d e re  S c h w ie r ig k e ite n  b ie te t d a b e i allen  

V e r fa s se r n  d e r je n ige  re g e lw id r ig e  V e rb ra u c h ,  d e r  ge rad e  

fü r  d e n  k a p ita lis t is c h e n  P r o d u k t io n s -P r o z e ß  ken n ze ich n en d  

is t :  d ie  u n e rw a rte te  b lo ß e  W e r t m in d e r u n g  d u rc h  N e u ­

e r f in d u n g e n ,  M o d e -  o d e r  S t a n d o r t v e r ä n d e r u n g e n u ). M a r x  

n en n t d ie se n  V e r s c h le iß  zu m  U n te r s c h ie d  v o m  p h y s isc h e n  

den  „ m o ra lis c h e n “ . S e in  M e r k m a l  is t  je d e n fa lls  d ie  rein  

idee lle  V e r ä n d e r u n g  im  W e r t ,  o h n e  d a ß  im  S t o f f  irge n d e in e  

M in d e r u n g  au ftritt. W i r  e r in n e rn  n u r  an  d ie  p lö tz liche  

E n t w e r t u n g  d e s  in  d e r  S t a h le r z e u g u n g  a n g e le g te n  Sach -  

k a p ita ls  n ach  d e r E r f in d u n g  T  a  y  1 o  r s u n d  W  h i t e s im  

Ja h re  1900 o d e r  a n  d ie  p lö tz lic h e  E n t w e r t u n g  d e r  ü b e r­

se e isch e n  In d ig o e r z e u g u n g s a n la g e n  d u rc h  d ie  E r f in d u n g  

d e s  k ü n s t lich e n  In d ig o s .

H ie r  h a b e n  w ir  es a ls o  n ich t m it  e in e m  U n g le ic h m a ß  

in d e r V e rb ra u c h s m e n g e ,  s o n d e rn  in  d e r  V e rb ra u c h sg ü te  

zu tun .

1. E in  U n g le ic h m a ß  in  d e r  V e r b r a u c h s m e n g e ,  

z. B. d ie  s c h w a n k e n d e  B e la s t u n g  u n sre r  e le k tr isc h e n  K ra ft ­

zen tra len , d a s  P r o b le m  d e r V e r b r a u c h s  s p i t z e n ,  kann  

d u rc h  w e c h se ln d e n  w ir t sc h a ft lic h e n  B e d a r f  entstehen . I r ­

ra t io n a le r  V e rb ra u c h  k a n n  a b e r  au ch  a u f e le m e n ta re s  A u f ­

tre ten  e in es „ v e rz e h re n d e n “ F e u e rs ,  e in e r „ve rzeh ren d en  

K ra n k h e it“ , k u rz u m  a u f h ö h e r e  G e w a l t  zu rück füh ren .  

E r  k a n n  en d lich  a u s  M ä n g e l n  i n  d e r  S a c h e  se lb st  

e n tsp r in ge n , z. B. d u rc h  B ru c h  d e s  W e r k s to f f s ,  V e r g a s e r ­

b rä n d e  u sw . E in e  g a n z  b e d e u te n d e  R o l le  sp ie lt  endlich  

d ie  A r t  d e r V e rb ra u c h s te c h n ik  se lb st. U n r e g e lm ä ß ig e  B e ­

n u tz u n g  sp ie lt  g e ra d e  im  in d u s tr ie lle n  V e r b r a u c h  eine be­

d e u te n d e  R o lle .

2. E in  U n g le ic h m a ß  in  d e r v e rb ra u c h te n  G ü t e  w ird  

g e w ö h n l ic h  au f d ie  o b e n  e rw ä h n te n  m o ra lis c h e n  U r sa c h e n  

z u rü c k z u fü h re n  se in. (D ie  a m e r ik a n is c h e  L ite ra tu r  rech­

net u n te r d ie  U r sa c h e n  d e s  ir ra t io n a le n  V e r b r a u c h s  ü b r ige n s  

au ch  d ie  S c h w a n k u n g e n  a m  M a r k t . )

3. E in  U n g le ic h m a ß  in  d e r  A u s n u t z u n g  d e s  ein­

m a l v o r l ie g e n d e n  r e g e lm ä ß ig e n  V e r b r a u c h s  d ro h t  d e r In ­

d u str ie  in sb e so n d e re  d u rc h  s c h w a n k e n d e  N a c h fr a g e ,  aber 

au ch  d u rc h  s c h w a n k e n d e s  R o h s t o f fa n g e b o t .  R a t io n a l sind

10) Borren,  Abschreibungen in Maschinenfabriken. Technik undWirtschaft. Bd. 10. (1917), S. 267.
n) H e y m a n n , Die Erneuerung des industriellen Anlagekapitals.

Zeitschrift für die gesamte Versicherungswissenschaft. 27. Bd. (1 9 2 7),3. Heft. S. 273. V
12) Sektion 11 S. 471.
ia) L e x i s , Allgemeine Volkswirtschaftslehre in „Kultur der Gegen­wart“, Leipzig und Berlin 1913. S. 209 f.
«) B o r r e n berechnet z. B. 1917 S. 271 den Anteil der Ursachen des Verbrauchs bei einigen Erzeugungsmitteln wie folgt:

Art des Gutes Abnutzung
Ungeeignet 

werden durch 
Betriebs­

verbesserungen
Veralten durch 

Erfindungen

1. Spezialmaschinen . . 25 vH 35 vH 15 vH2. Handlaufkran 25 „ 70 „ 5 „3. Kraftmaschinen . 40 „ 22 „ 30 „4. Dampfkessel.......... ß0 „ 21 „ 10 „5. Elektrische Lampen . 10 „ 10 „ 60 „6. Transmissionen festeTeile.................. 55 „ 35 „
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n a tü r lich  n o c h  d ie je n ig e n  S c h w a n k u n g e n ,  d ie  ir g e n d w ie  au f  

d en  v o ra u s se h b a re n  J a h re s tu rn u s  zu rü c k fü h re n , w ie  z. H. 

d ie  u n g le ic h m ä ß ig e  A u s n u t z u n g  d e r in d u str ie lle n  A n la g e n  

in d en  S a is o n g e w e rb e n .  S o  ist  d e r U m s ta n d ,  d a ß  in d e r  

R ü b e n z u c k e r in d u s t r ie  d ie  A b n u tz u n g  d u rch  W e t te r  und  

V e ra lte n  a u ch  a u ß e r h a lb  d e r K a m p a g n e  u n a u sg e n u tz t  fo r t ­

schre ite t, n o ch  n ich t ein U n g le ic h m a ß .  Im  G e g e n te il  

w ird  sie  v o ra u s g e s e h e n  u n d  in d ie  R e c h n u n g  m it e in ­

b ezogen . U n a u s g e n u tz te  E n t w e r t u n g  d a g e g e n  e iner P r o ­

d u k t io n s la g e  be i S tre ik , K r ie g ,  M iß e rn te ,  K a ta s t ro p h e n  

ist  ein ty p is c h  ir ra t io n a le r  V e rb ra u c h .

4 b is  6 . U n g le ic h m a ß  vo n  A n g e b o t  u n d  N a c h fra g e ,  

K o n ju n k t u r s c h w a n k u n g  s in d  d ie  v o lk sw ir t sc h a ft lic h e n  A u s ­

w irk u n g e n  jed es ir ra t io n a le n  V e rb ra u c h s .  G e n a u  w ie  der 

einzelne B e t r ie b  d u rc h  jede G e fä lle s c h w a n k u n g ,  d u rch  

jede A b w e ic h u n g  v o m  g e w ö h n lic h e n  V e rb ra u c h  in eine  

m ehr o d e r  w e n ig e r  sch w e re  K r is e  ge rä t, g e n a u  so  b e w irk t  

d a s  v e rb u n d e n e  A u ft re te n  u n g e w ö h n lic h e r  V e r b r a u c h s ­

v o r g ä n g e  v o lk sw ir t sc h a ft lic h e  K r ise n .

c) V e r b r a u c h s u r s a c h e n .

Z u m  S c h lu ß  d ie se s  A b sc h n it te s  se ien  h ie r d ie  U r ­

sachen  d e s  V e rb ra u c h s  k u rz  z u sa m m e n g e s te llt :

A. U r sa c h e n  d e s  r e g e lm ä ß ig e n  V e rb ra u c h s :

1. A b n u tz u n g  J R e in w ir t sc h a ft lic h e r  re g e lm ä ß ig e r

2. V e rz e h r  | V e rb ra u c h .

**’ L  I A u ß e rw ir t s c h a ft l ic h e r
4. A lte rn  (z. B. d u rc h

W e tte r )
r e g e lm ä ß ig e r  V e rb ra u ch .

B. U r sa c h e n  d e s  u n re g e lm ä ß ig e n  V e rb ra u c h s :

1. U n s a c h g e m ä ß e  B e ­

h a n d lu n g

2. M ä n g e l  in  d e r Sa c h e  

se lb st

U n r e g e lm ä ß ig e r  m a te ­

r ie lle r  V e rb ra u c h  d u rch  

V e rsc h u ld e n  D r it te r .

3. U n s te t ig e  B e a n s p ru c h u n g

4. E n t w e r t u n g  d u rch

a) M o d e

b ) n eu e  E r f in d u n g e n

c) S ta n d o r ts v e rä n d e ru n g e n

d ) U n g e e ig n e t w e r d e n  fü r  

d e n  Be trieb .

5. Z e r s t ö r u n g  d u rc h

a) F e u e r 16)

b ) W a s s e r

c) E x p lo s io n

d ) F r o s t

e) B l itz s c h la g

f) K r ie g

u sw .

2. D i e  R a t i o n a l i s i e r u n g  d e s  i n d u s t r i e l l e n  

i r r a t i o n a l e n  V e r b r a u c h s ,  

a)  W e r k e r h a l t u n g .

N a c h d e m  w ir  u n s  an  den  B e g r i f f  d e s  irra t io n a le n  V e r ­

b ra u ch s  h e ra n g e a rb e ite t  h ab e n  u n d  e in en  ku rzen  Ü b e rb lic k  

ü b e r se in e  U r sa c h e n  zu g e b e n  ve rsu ch te n , ste llt  s ich  d ie  

se lb s tv e r stä n d lic h e  F r a g e :

W ie  ist  d e r  ir ra t io n a le  V e rb ra u c h  zu ra t io n a lis ie re n ?

D ie  B e k ä m p fu n g  d e s  ir ra t io n a le n  in d u str ie lle n  V e r ­

b ra u c h s  k an n  in e iner e in z ige n  H a n d  v e re in ig t  w e rd e n ,  

u n d  z w e ife llo s  h at e ine  d e ra r t ig e  „ W e rk e rh a ltu n g s a b te i­

lu n g “ ih re  g r o ß e n  V o rz ü g e .  U .  W .  b e ste h t eine d e ra r t ig e  

A b te i lu n g  z. B. in  d e r W e s t in g h o u s e  E le k t r iz itä t s g e se ll­

s ch a ft  D ie s e  A b te i lu n g  h at je d och  w e se n t lic h  b e sc h rä n k ­

tere A u fg a b e n ,  a ls  w ir  s ie  ( g le ic h w o h l o h n e  V o l l s t ä n d ig ­

ke it) h ie r un ten  au fz ä h le n  (A b b .  2).

Werkleitung

W erherhahung

kaufmännische Technische l___
Kapitaterhakung

ArbeusJasen- m ifanrts- 
Versicherung funds Sportfonds

Soval- invaliden- Angestellten- Pensions- Kranken-Unfall­
versicherung Versicherung Versicherung

Personaierhakung
I Tnnkwasser- Kantinen- Abort 
Überwachung Überwachung Überwachung überwoctuy —H----1 T 1---1—1

Un/oH- Krankheits- invaliden- Alten 
ig  Verhütung

—!--------------- ,--------------
Neu an- Reparatur Abschreibung Versicherung

Fahrzeug hasku Qas- fmbruch;Oiibstaht- 
vcrsichemng Versicherung Versicherunĝ

Wärme- Schomstein-

versicherurig
i I i iTeuer- Transport- Maschinen Gebäude 

cherang Wucherung /ebensverskhenng

I T ~T

Feuer- Transport- Kessel-— Sicherung Überwachung Überwachung Überwachung

"T- I T“

U n r e g e lm ä ß ig e r  

m ate rie lle r  V e r ­

b ra u ch  d u rch  

K o n ju n k tu r.

U n r e g e lm ä ß ig e r  

idee lle r V e r ­

b ra u ch  d u rch  

hö h e re  G e w a lt.

U n r e g e lm ä ß ig e r  m ate rie lle r  

V e rb ra u c h  d u rch  h ö h e re  

G e w a lt .

15) Ein gewisses Regelmaß im Veralten gibt es natürlich, genau so wie ein Mensch außer seinem natürlichen (physischen) Alterungsprozeß gewöhnlich hinter seiner Zeit zurückbleibt. Dieses Veralten ist voraus­
sehbar, also rechenhaft.

16) Henne, Beurteilung der Gefahren bei der Feuerversicherung von Fabriken und gewerblichen Anlagen. Veröffentlichungen des Deutschen Vereins für Versicherungswissenschaft, Heft 19.Moral,  Feuerversicherung und Brandschadenabschätzung bei maschi­nellen Fabrikeinrichtungen. Berlin 1926, VDI-Verlag G.m.b.H.

Aufruhr Au/ntrtungs- KursvcHust- H aftpflicht - Konzess/ons- Unterschlagungs- Kau/ions- Betnebs- Streik- versicherungs Versicherung Versicherung Versicherung Versicherung vers/cherungs versreherung Versicherung Versicherung
, , i----1— iiKNQZij derfahrreuge des Betriebes

Abb. 2. Aufgabenschema einer Werkerhaltungsabteilung im industriellen Betrieb

Ü b e r  d en  A r b e i t s g a n g  be i e iner d e ra r t ig e n  A b ­

te ilu n g  k an n  k u rz  d a s  fo lg e n d e  a n ge d e u te t  w erd en . D ie  

a u s lö se n d e n  M o m e n te  w e rd e n  g e w o n n e n  d u rch :

A . M e ld u n g e n  a n d re r  A b te ilu n g e n

1. P e r so n a l-

a) Z u g a n g

b) A b g a n g

c) Schäden .

2. S a c h -

a) Z u g a n g

b) A b g a n g

c) Sch äden .

B. K o n t r o l lg ä n g e

1. T ä g l ic h e r  R u n d g a n g  d e s k au fm ä n n isc h e n  u n d  

te ch n isch e n  Le ite rs.

2. P e r io d is c h e  K o n t r o l lg ä n g e  (e inze ln ).

C .  Ü b u n g e n

t. F e u e ra la rm

2. U n fa l la la r m  n )

3. W e rk sc h u lu n te rr ic h t.

D .  T e iln a h m e  d e s  A b te ilu n g s le ite r s  an  a llen  w ic h t ig e n  

S itz u n g e n  u sw .

V e r fo lg e n  w ir  z. B. d a s  A rb e it s c h ic k sa l e iner M e ld u n g  

„ S a c h z u g a n g “ in n e rh a lb  u n se re r  A b te i lu n g !  In  d e r  A b te i ­

lu n g s k a r te i w ird  z u n ä ch st  au s d e r M e ld u n g  d es A n k a u f s  

bzw . d e r In b e tr ie b n a h m e  d e r K o p f  e in e r K a r te  a u s g e a r ­

beitet, d e r  alle  A n g a b e n  ü b e r  N e u w e rt ,  B e tr ie b sa r t, H e r ­

k u n ft  u sw . b e rü ck s ich t ig t.  E in e  b e so n d e rs  s o r g fä lt ig e  

B e o b a c h tu n g  w ird  e tw a  a b g e sc h lo s se n e n  G a r a n t ie v e r t rä g e n  

m it d em  L ie fe re r  zuteil. A u f  d em  R u n d g a n g  B. 1. w ird  

d an n  an  O r t  u n d  S te lle  eine A b sc h ä tz u n g  d e r L e b e n sd a u e r,  

so w ie  e ine  e in ge h e n d e  U n f a l l -  u n d  h y g ie n e te c h n isc h e  B e ­

s ic h t ig u n g  u n d  B e le h ru n g  v o rg e n o m m e n ,  L ie fe rze tte l fü r  

e tw a  n o tw e n d ig  w e rd e n d e  S c h u tz v o r r ic h tu n g e n  w e rd e n  

au sge ste llt ,  d ie  L ic h t -  u n d  L u f tz u fu h r  zu r  M a s c h in e  g e ­

p rü ft, T r a n s m is s io n e n  u n te rsu c h t  u sw . A lle  B e o b a c h tu n g s ­

ta tsa ch e n  w e rd e n  e in ge tra ge n . A u c h  so llte  eine e in ­

g e h e n d e  F ü h lu n g n a h m e  m it  den  b e tre ffe n d e n  A rb e ite rn

i?) Wö'rner, Unfallverhütung als Teil der Betriebsrationalisierung. 
Festgabe für Alfred Manes, Berlin 1927, S. 117. Vgl. auch das Novemberheft 
des Reichsarbeitsblattes 1927.
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n ic h t  feh len . D a z u  v e r s ie h t  s ic h  d e r  W e r k e r h a l t u n g s ­

in g e n ie u r  a m  b e ste n  m it  d e n  P e r so n a lk a r te n  d e r  A rb e ite r ,  

a u f  d e r  O e s u n d h e it s k la s s e ,  K r a n k h e it s -  u n d  U n f a l ln e ig u n g  

s c h o n  v o rb e o b a c h te t  w o rd e n  s in d . G e m e in s a m  m it  d e m  

z u s tä n d ig e n  In g e n ie u r  w e rd e n  d a n n  m ö g l ic h e rw e is e  Ä n ­

d e ru n g e n ' u n d  V e r b e s s e r u n g e n  a n g e b a h n t.

A u s  d e m  E r g e b n is  d ie se r  U n t e r s u c h u n g  w ir d  im  

B ü r o  d ie  L e b e n sd a u e r ,  d e r  jä h r lich e  V e rb ra u c h s a n te i l u n d  

d ie  V e r s ic h e r u n g s b e d ü r f t ig k e it  g e p r ü f t 19). E s  w e rd e n  d ie  

T e r m in e  fü r  p e r io d is c h e  E r h a lt u n g s k o n t r o l le n  a n g e se tz t  

u n d  d ie  K a r te  m it  e n tsp re c h e n d e n  R e ite rn  ve rse h e n . A lle  

V e rs ic h e ru n g e n  w e rd e n  d u rc h  d ie  A b t e i lu n g  u n m itte lb a r  

a b g e s c h lo s s e n 19). D e r  B u c h h a lt u n g  w e rd e n  e n tsp re c h e n d e  

M it te i lu n g e n  g e m a c h t. Je d e r S c h a d e n  an  d e r  M a s c h in e ,  

je d e r  U n fa l l,  d e r  s ic h  a n  ih r  e re ig n e t  hat, w ir d  n u n  an  

d ie  W e r k e r h a ltu n g s a b te i lu n g  g e m e ld e t  u n d  in  g a n z  ä h n ­

lic h e r  W e is e  ve rarb e ite t.

M i t  d ie se r  B ü r o k r a t is ie r u n g  d e s  W e r te r s a tz w e se n s  s in d  

n a tu r g e m ä ß  n ic h t  n u r  b u c h h a lte r isc h e  Z ie le  ve rb u n d e n .  

S o  e in le u ch te n d  d ie  V o r te i le  e in e r g e n a u e n  sa c h - u n d  

fa c h g e m ä ß e n  R e c h n u n g  ü b e r  d e n  w irk lic h e n  W e r t  d e s  

A n la g e k a p it a ls  fü r  d ie  B i la n z  s in d , s o  k ö n n te  d ie se  A u f ­

g a b e  s c h lie ß lic h  a u c h  d e z e n tra lis ie r t  g e lö s t  w erd en . D ie  

E r s p a r n is s e  u n d  V e rb e s s e ru n g e n  je d o ch , d ie  d u rc h  eine  

e in h e itlich e  g e is t ig e  V e r a r b e it u n g  a lle r  V e r b r a u c h s v o r g ä n g e  

im  B e tr ie b e  e rz ie lt w e rd e n  k ö n n e n , m a ch e n  d en  W e r k ­

e rh a ltu n g s te c h n ik e r  zu m  S p a r k o m m is s a r  d e s  B e tr ie b e s!

N o c h  e in  a n d re s  B e isp ie l m ö g e  d a s  e r lä u te rn !  V o n  

je d e r  E r k r a n k u n g ,  v o n  je d e m  U n f a l l  g e h t  e ine  S c h a d e n ­

m e ld u n g  an  u n sre  A b t e i lu n g  (d ie  a u c h  d ie  S o z ia lv e r s ic h e ­

ru n g s a rb e ite n  d e r  L o h n b u c h h a ltu n g  b e o b ach te t, s o w e it  s ie  

S c h ä d e n  o d e r  g r u n d s ä tz l ic h e  D in g e  b e tre ffen ). A u s  

d e r  P e r so n a le r h a ltu n g sk a r te  is t  d a n n  e rs ich t lich , o b  d e r  

V e r b r a u c h  e in e r A r b e it s k r a f t  h e f t ig  u n d  u n r e g e lm ä ß ig  v o r  

s ic h  ge h t. D e r  g a n z e  le b e n d ig e  u n d  d u rc h d a c h te  K o m ­

p le x  „ M e n s c h  u n d  M a s c h in e “ w ir d  in  t ä g l ic h e n  K o n t r o l l-  

g ä n g e n  b e o b a c h te t  u n d  v e rb e sse rt.  D a s  g a n z e  G e w ir r  

v o n  W ü n s c h e n  d e r  so z ia lp o lit is c h e n  In s ta n z e n , d e r  p s y c h o -  

te ch n isc h e n  A n fo r d e r u n g e n  u n d  d e r in d iv id u e lle n  V o r a u s ­

se tz u n g e n  w ir d  v e r e in ig t  u n d  ge k lä r t.

E s  e r ü b r ig t  s ic h  d a r a u f  h in z u w e ise n , d a ß  au ch  d e r  

A b sa tz ,  d ie  G a r a n t ie v e r t r ä g e ,  d ie  A u ß e n t ra n s p o r te ,  d ie  

B e r e c h n u n g  d e r  V e r k a u f s p r e is e  v o n  d ie se r  A b t e i lu n g  a u f  

e ine  R a t io n a l is ie r u n g  d e r  V e r b r a u c h s v o r g ä n g e  a u ß e rh a lb  

d e s  B e tr ie b e s  h in  d u rc h d a c h t  w e rd e n  m ü sse n .

W i r  m ü s se n  u n s  n ä h e re s  E in g e h e n  h ie r  v e r sa g e n  u n d  

b e sc h rä n k e n  u n s  a u f  e in en  n a tu r g e m ä ß  n ic h t  v o l ls t ä n ­

d ig e n  L it e ra tu r h in w e is  20).

b ) A b s c h r e i b u n g  u n d  V e r s i c h e r u n g .

A b s c h r e i b u n g  i s t  g e ld m ä ß ig e r  A u s g le ic h  d es  

re g e lm ä ß ig e n  in d u s tr ie lle n  V e rb ra u c h s .

18) Lange, Die Lösung der Versicherungsfrage in der .Maschinen­industrie. „Maschinenbau“. 5. Bd. (1926), Nr. 6.
19) Deussen, Die Bedeutung der Versicherungsabteilung lür In­dustriekonzerne. Zeitschrift f. d. ges. Versicherungswissenschaft 1926 mitErörterungen von P o 11 i e n und Z e h I e r im Reichen 26 Bd '> und3. Heft.
^  Zur Werkerhaltung: Schmidt u. Troske, Unfallverhütung Gewerbehygiene usw. im IX. Abschnitt der Betriebshütte. Berlin 1924. — W a I d r o n , Plant Maintenance. Corodrick,  Labor Maintenance. — Barry, Insurance. Sektion IS, 29,31 von Managements Handbook New-York 1923. — Charles O. H a r d y , Risk and Risk-bearing, Chikago 

1923. — De Blois,  Industrial Safety Organisation. New-York 1926. — 
Lei tner,  Betriebslehre der kapitalistischen GroBindustrie. Grundriß der Sozialökonomik. VI. Bd. 2. Aufl. Tübingen 1923. — Woerner 
Allgemeine Versicherungslehre, Leipzig 1920. § 22 u. 23. — Blum’ Wagnis und Wagnisgebühr. Technik und Wirtschaft. 1. lahm. (19081Heft 4 und 5.

Zur Persönl ichkei t sf rage:  Manes, Das Versiche­rungswesen als Berufsfeld für Ingenieure und Techniker- Masius Rundschau, Leipzig 1911, Heft 6. — Ders„ Neue Lösungen und Aufgaben der Versicherung. Technik und Wirtschaft 1921, besonders S i? 293

T e c h n ik
u n d  W i r t s c h a f t

V e r s i c h e r u n g  is t  in  d ie se m  Z u s a m m e n h a n g  g e ld ­

m ä ß ig e r  A u s g le ic h  d e s  u n r e g e lm ä ß ig e n  in d u s tr ie lle n  V e r ­

b rau ch s.

A b s c h r e ib u n g  u n d  V e r s ic h e r u n g  s te h e n  n ich t  in  e inem  

g e g e n sä tz lic h e n ,  so n d e rn  in  e in em  e r g ä n z e n d e n 21) V e r ­

h ä ltn is  (v g l.  a u c h  A b b .  1), d a  ja g a n z e  S c h a re n  v o n  n o r ­

m a le n  V e rb ra u c h s fä l le n  h ie r  u n d  d o r t  v o n  a n o rm a le n  

V e rb ra u c h s fä l le n  g e k re u z t  s in d  (A b b .  3).

Abb. 3 Scharenweiser normaler Verbrauch mit einer Abweichung (bei 
wiederholtem Auftreten dieses Bildes: Oestaltungsmäßig-normale[wahrscheinliche] Abweichung)

N u n  b e ste h t  d ie  R e g e lm ä ß ig k e it  d e s  V e r b r a u c h s  darin, 

d a ß  je d e s  e in ze ln e  G u t  in  v o r a u s s e h b a r e r  W e is e  dem  

V e rz e h r  u n te r lie g t.  D ie s e  E ig e n s c h a f te n  m a ch e n  die  

A b s c h r e ib u n g  im  in n e r ste n  W e s e n  z u  e in e r  i n d i v i ­

d u e l l e n  A n g e le g e n h e it .  W ie  d ie se  A n g e le g e n h e it  im  

e in ze ln en  a b g e w ic k e lt  w ird ,  w e lc h e  V e r fa h r e n  h ie r  die  

v o rte ilh a fte s te n  s in d , is t  an  d ie se r  S te lle  s c h o n  d e s  öfteren  

erö rte rt  w o rd e n  22).

D ie  U n r e g e lm ä ß ig k e it  d e s  V e r b r a u c h s  d a g e g e n  k e n n ­

ze ichn e t s ich  d a d u rc h , d a ß  e in e  in d iv id u e lle  V o r a u s s e h b a r ­

ke it d e s  V e rz e h r s  a u s g e s c h lo s s e n  ist. S ie  is t  a ls o  nicht 

e tw a  e ine  b lo ß e  S p r u n g h a f t ig k e it  o d e r  U n s te t ig k e it ,  die 

se lb s t  w ie d e r  e in e r in d iv id u e lle n  R e g e l  u n te r lie g t .  G e rad e  

ih re  in d iv id u e lle  R e g e l lo s ig k e it  i s t  e in  en tsch e id e n d es  

M e r k m a l.

E s  is t  se h r  m e r k w ü r d ig ,  d a ß  u. E . n o c h  k a u m  d a ra u f  g e ­

ach te t w o rd e n  ist, d a ß  d e r  V e r s i c h e r u n g s g e d a n k e  

e i n  t y p i s c h e r  G e d a n k e  d e s  M a s s e n z e i t ­

a l t e r s  i s t ,  in d e m  e r d ie  i n d i v i d u e l l e  R e g e l ­

l o s i g k e i t  d u r c h  e i n e  g a t t u n g s m ä ß i g e  V o r ­

a u s s e h b a r k e i t  ersetzt. G e is te sg e s c h ic h t l ic h  bedeutet  

es e in en  a u c h  fü r  d ie  T e c h n ik  ü b e ra u s  b e d e u tsa m e n  E in ­

schn itt, d a ß  a n  d ie  S te lle  u n a u fk lä rb a re r  E in z e lg e s c h e h ­

n isse  z a h le n m ä ß ig  a u fg e k lä r te  M a s s e n g e s c h e h n is s e  treten. 

A u c h  m a s s e n m ä ß ig  a u fg e k lä r te  V e r b r a u c h s a b lä u fe  —  m an  

v e rg le ic h e  d e n  E r f a h r u n g s s a t z :  V o n  N  D a m p fk e s s e ln  ex­

p lo d ie re n  r e g e lm ä ß ig  in  e in e m  Ja h re  n D a m p fk e s s e l  —  

im  G e g e n s a t z  zu  in d iv id u e ll g e k lä r te n  —  m a n  v e rg le ic h e :  

D ie s e r  D a m p fk e s s e l n u tz t  s ic h  jä h r lic h  u m  ‘/io a b  —  k ö n n e n  

in  e in e r w ir t sc h a ft lic h e n  E in h e it  b e re its  e r fü llt  se in .

D ie  k a p ita lis t is c h e  T e n d e n z  g e h t  d a ra u f  h in , d e rart  

g r o ß e  M a s s e n  zu  w ir t sc h a ft lic h e n  E in h e ite n  z u sa m m e n ­

zu b a lle n , d a ß  d a s  „ A r r a n g ie r e n  in  k o n s u m t iv e r  R ic h tu n g “ 

s ic h  a u f  jeden  F a ll  in n e r h a lb  d ie se r  W ir t sc h a ft se in h e ite n  

vo llz ieh t. D a s  b e k a n n te ste  —  a b e r  n ic h t  s e h r  s c h la g e n d e  

—  B e isp ie l is t  d a s  e in e r g r o ß e n  S c h i f f a h r t s g e s e l l s c h a f t 23),

- l ) Sehr sorgfältige Untersuchungen sind darüber von H e v m a n n (vgl. Anm. 11), Ehrenberg und Blau im Rahmen der idee der Sachlebensversicherung angestellt worden.
22) Neben der bereits genannten Arbeit von Borren (Anm. 10), 

nennen wir vor allem Schiff — charakteristischerweise später Ver­treter der Planwirtschaft — der in dieser Zeitschrift (5. Bd. [1912], Heft 12) 
die Gedanken seines Buches (Wertminderungen und Betriebsanlagen, Berlin 1909) weitergesponnen hat. Ferner Leitn er a. a. O., Blum, Die 
Abschreibungen im Fäbrikbetriebe, im 3. Bd. dieser Zeitschrift (1910).4. Heft, und K r a m m e r , Abschreibung und Versicherung im 17. Bd. dieser Zeitschrift (1924), Heft 11.

23) Vgl. hierzu Manes, Industrielle Selbstversicherung. Zeitschrift f. d. ges. Versicherungswissenschaft, 21. Bd. (1921), Rundschau. S. 4S.

v. W a l d  h e i m :  T e c h n i k  u n d  V e r s i c h e r u n g
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bei d e r s ic h  d e r A u s g le ic h  d es r is ik o h a fte n  V e rb ra u c h s ,  

a lso  se lb s t  d e s  T o ta lv e r lu s te s  e in es g r o ß e n  Sc h iffe s ,  in n e r ­

h a lb  d e s  B e tr ie b e s  vo llz ie h e n  soll.

In  W ir k l ic h k e it  ste llt  sich  d a s  P r o b le m  d e r „ S e l b s t -  

V e r s i c h e r u n g “ v ö l l i g  a n d e r s  dar. D o r t ,  w o  ü b e r ­

h au p t n o ch  g e ld m ä ß ig e r  A u s g le ic h  ir ra t io n a le r  V e r b r a u c h s ­

fälle  n o tw e n d ig  ist, ist  S e lb s t v e r s ic h e r u n g  v ö l l i g  ve rfeh lt. 

S e lb s tv e r s ic h e r u n g  ist  ü b e rh a u p t  ein W id e r sp r u c h  in sich. 

S e lb s tv e r s ic h e r u n g  ist w ir t sc h a ft lic h  g e re c h t fe r t ig t  n u r in  

der F o r m  d e r  „ T e c h n is c h e n  S e lb s t s ic h e ru n g “, a n d e rn ­

fa lls  ist  s ie  e in  D e c k m a n te l fü r  u n zu re ich e n d e  A b sc h re i­

b u n g !  A n d e r s  ist  n a tü r lich  d e r F a ll d e r  fä lsc h lich  a ls  

„ S e lb s t v e r s ic h e ru n g “ beze ichn e ten  echten  V e r s ic h e ru n g  

d u rch  irg e n d w e lc h e ,  au ch  e ig e n s  zu d ie se m  Z w e c k e  e r ­

rich teten  V e rb ä n d e  w ir t sc h a ft lic h  u n v e rb u n d e n e r  E in ­

heiten. H ie r  l ie g t  be i g e n ü g e n d  g r o ß e r  M it g l ie d e r s c h a f t  

eine V e r s ic h e r u n g  au f G e g e n s e it ig k e it  vo r, zu m a l w e n n  

R ü c k v e r s ic h e ru n g  g e n o m m e n  w ird  24).

D e m  F a ll  d e r te ch n isch e n  S e lb s t s ic h e ru n g  zur Ü b e r ­

w in d u n g  d e s  ir ra t io n a le n  V e rb ra u c h s  hat v. G o t t l 2r’) 

sehr in te re ssa n te  A u s fü h r u n g e n  ge w id m e t.  E s  ist  b e ­

ze ichnend, d a ß  h ie r d ie  te ch n isc h e  S p ra c h e  eine g r o ß e  A n ­

zahl v o n  A u s d r ü c k e n  g e sc h a f fe n  hat, d ie  d ie  v e r s ic h e ru n g s ­

techn ische  S p ra c h e  fü r  g e ld m ä ß ig  g le ic h a r t ig e  V o r g ä n g e  

ge b ra u ch t  (S p itz e n a u sg le ic h ,  R is ik e n v e r te ilu n g ,  v e rw e n ­

d u n g sb e re ite  R e se rv e n , A u s g le ic h  w e ch se ln d e r  B e la s tu n g  

usw .).

3. W a h r s c h e i n l i c h k e i t s  - u n d  K a u s a l g e s e t z .

D ie  E r s e t z u n g  u n a u fk lä rb a re r  E in z e le rsc h e in u n g e n  

d u rch  a u fk lä rb a re  M a s s e n e r sc h e in u n g e n ,  w ie  sie  ih ren  

A u sd ru c k  in d e r  W a h rsc h e in lic h k e it s id e e  findet, hat nun  

—  u n d  d a m it  w ird  d a s  P r o b le m  „ T e c h n ik  u n d  V e r s ic h e ­

r u n g “ zu e inem  im  h ö ch ste n  G r a d e  g e is t ig e n  P r o b le m  —  

S o z i a l w i s s e n s c h a f t e n  u n d  N a t u r w i s s e n ­

s c h a f t e n  in e iner g a n z  ü b e rra sch e n d e n  W e is e  e in a n d e r  

genähert.

D ie  E rk e n n tn is ,  d a ß  jen es Z ie l  d e r D u r c h o r d n u n g  des  

G e sch e h e n s, w ie  es a ls  L e b e n s n o t  a u f  d en  M e n s c h e n  e in ­

stürm t, n ich t zu  e rre ichen  ist  d u rc h  eine re stlo se  U n te r -

2*) Ober die Nachteile und Vorteile einer derartigen Einrichtung Manes, Art. „Selbstversicherung“ in Manes Versicherungslexikon (Berlin 1924) mit weiterer Literatur.25) Wirtschaft und Technik, Tübingen 1923. (Grundriß der Sozial­ökonomik II, 2, S. 88 f.)

w e r fu n g  a lle r  U r sa c h e n ,  d ie  jene L e b e n sn ö te  h e ra u f­

b e sc h w ö re n , is t  G e m e in g u t  d e r ge sa m te n  m o d e rn e n  

W is se n s c h a f t .  E s  b le ib t  au ch  bei d e r R a t io n a l is ie r u n g  d e s  

V e rb ra u c h s  bei jen er tie fen  W a h rh e it ,  d a ß  d a s  K a u s a l­

g e se tz  in W irk lic h k e it  n u r  einen  h y p o th e tisch e n  W e r t  

hat. D e n n  n ie m a ls  l ie g t  au ch  be im  te ch n isch e n  G e sc h e h e n  

eine U r sa c h e  A  in so lch e r  S t re n g e  u n d  A u s sc h lie ß lic h k e it  

vor, d a ß  n u r  B  d ie  F o lg e  se in  kann, ln  W irk l ic h k e it  -  

in d e r p h y s ik a lis c h e n  n ich t w e n ig e r  a ls  in d e r so z ia le n  

W irk lic h k e it  —  ist im m e r n o ch  eine zw eite  H y p o th e se  n o t ­

w e n d ig ,  d ie  s ich  au f den  R e s t  v o n  F a k to re n  bezieht, d ie  

a u ß e r  A  n o ch  d a  sind.
„ M a n  fo rm u lie r t  d ie se  zu sätz lich e  H y p o th e se  g e w ö h n ­
lich  a ls  d ie  A n n a h m e , d a ß  d ie  R e s t fa k to re n  (w ir  v e r ­
w e ise n  h ie r au t u n se re  U rsa c h e n ta b e lle .  D e r  V e rf.;  n u r  
einen q u a n tita t iv  k le in e n äG) E in f lu ß  haben. A b e r  d a s  
ist  n ich t ge n a u . D ie  A n n a h m e  lau te t in  W irk lic h k e it ,  
d a ß  d ie  R e s t ta k to re n  (in  u n se re r S p rac h e  d ie  se lteneren  
ir ra t io n a le n  V e rb ra u c h su r sa c h e n )  nach  d en  G e se tze n  der  
W a h rsc h e in lic h k e it  ih ren  E in f lu ß  au sü b en . E s  k ö n n e n  
ge le g e n t l ic h  w o h l g rö ß e re  S tö ru n g e n  V o rk o m m e n , aber  
in w ie d e rh o lte n  F ä lle n  en tsp rech en  d ie  S tö ru n g e n  e inem  
sta t ist isc h e n  G e s e t z . . . .  n ä m lich  d e r A n n a h m e , d a ß  d ie  
S tö ru n g e n  d u rch  eine s te t ige  W a h rsc h e in lic h k e it s fu n k t io n  
g e re g e lt  s in d . D ie  p h y s i k a l i s c h e  E r k e n n tn is  b e ­
ru h t d e sh a lb  a u f  zw e i P r in z ip ie n , dem  P r in z ip  der k a u ­
sa len  V e r k n ü p f u n g  u n d  d em  P r in z ip  d e r w a h r s c h e in ­
lic h k e it sg e m ä ß e n  V e r te ilu n g .“

B e s se r  a ls  m it  d ie se n  W o r te n  d e r N a t u r w is s e n s c h a f t 27) 

k ö n n e n  w ir  u n se r  so z ia lte ch n isch e s  P r o b le m  n ich t z u ­

sa m m e n fa sse n .

E in e  re s t lo s  ge s ich e rte  u n d  ge o rd n e te , eine re s t lo s  te ch ­

n isie rte  W e lt ,  e ine  R a t io n a lis ie ru n g ,  d ie  m it e ise rn en  

F ä n g e n  d ie  F re ih e it  d e r P e r sö n lic h k e it  u n d  d a s  leuch ten d e  

G e h e im n is  a lle s Z u k ü n ft ig e n  erstickt, eine W e lt ,  d ie  d a s  

gö tt lic h e  W a g n i s  d e s  L e b e n s  u n d  d e s  W i l le n s  in  F e sse ln  

s c h lä g t  —  sie w ird  es d o r t  n ich t ge b e n , w o  d a s  W a h r ­

s c h e i n l i c h k e i t s g e s e t z  d e m  e i n z e l n e n  d i e  

F r e i h e i t  u n d  n u r  d e r  G a t t u n g  d a s  S c h i c k s a l  

a u f g e b ü r d e t  h a t .  [40]

26) Diese — irrige — Formulierung spielte nicht nur in der Natur­wissenschaft eine unheilvolle Rolle. Wir verweisen nur auf die Polemik Schmollcrs,  R ü m e I i n s , Drobischs u. a. gegen den Quetelet-Buckle sehen Ideenkreis. Hier sprach man in erstaun­licher Verkennung der Wahrscheinlichkeitsidee von der Behauptung Quetelets, daß jeder zu soundsoviel Zehntausendsteln Verbrecher, Selbst­
mörder usw. sein solle!27) Reichenbach,  Kausalstruktur der Welt usw. — Sitzungs­berichte der Bayerischen Akademie der Wissenschaften. Mathematisch- naturwissenschaftliche Abteilung. 25. Jahrg. (1925), S. 134 u. 135. Vgl. auch als methodisches Beispiel: v. Bortkievicz, Die radioaktive Strahlung als Gegenstand wahrscheinlichkeitstheoretischer Untersuchungen, Berlin 1913.

D e r  E rw erb  d e s  P a te n tsc h u tz es  im  D e u tsc h e n  R eich
V o n  P a te n ta n w a lt  D r . - In g .  H a n n s -E m i le  T o u s s a i n t ,  B e r lin -S te g litz .

I n h ä l t : Patentanmeldung — Die amtliche Prüfung — Der Versagungsbeschluß und die Beschwerde — Die
----------  Bekanntmachung und das Einspruchsverfahren — Zusatzpatente — Die Folgen von Fristversäumungen

Se it  d em  In k ra ftt re te n  d e s  d e u tsch e n  P a te n tg e se tz e s  

vo m  1. Ju li 1877 ist  es in  D e u t sc h la n d  m ö g lic h ,  E r f in ­

d u n g e n  u n te r  den  S c h u tz  d e s  S ta a te s  zu  ste llen , v o r a u s ­

ge se tz t, d a ß  d ie  E r f in d u n g  neu is t  un d  e ine  g e w e r b ­

liche  V e r w e r t u n g  g e s ta tte t;  „ g e w e rb l ic h “ h e iß t  in d ie se m  

Z u s a m m e n h a n g  „ im  G e w e rb e  a n w e n d b a r“ . U n te r  G e w e rb e  

is t  im  S in n e  d e s  P a te n tg e se tz e s  jede A r t  v o n  T ä t ig k e it  

zu  v e rste h e n , d ie  n ich t  u n m itte lb a r  e ige n e  p e rsö n lich e  

B e d ü r fn is s e  b e fr ie d ig e n  so ll.

W i r d  a u f  e in e  so lch e  E r f in d u n g  ein  P a te n t  erteilt, 

so  ist  d e r P a te n t in h a b e r  a u s sc h lie ß lic h  b e fu g t,  g e w e r b s ­

m ä ß ig  den  G e g e n s t a n d  d e r E r f in d u n g  herzu ste llen , in

V e rk e h r  zu  b r in ge n , fe ilzu h a lte n  o d e r  zu  ge b ra u ch e n .  

D ie se  a u ssc h lie ß lic h e  B e fu g n is  k an n  d e r  P a te n t in h a b e r  

au f an d re  ü b e rtra g e n  —  L iz e n z  —  au ch  k an n  e r d a s  

P a te n t  se lb s t  ve rkau fe n .

D a s  R e c h t  d e s  P a te n t in h a b e r s  h ä n g t  v o n  d em  B e ­

s tä n d e  d e s  ih m  erte ilten  P a te n te s  ab. N a c h  A b la u f  von, 

18 Jahren , ge re c h n e t  vo n  d e m  au f d ie  A n m e ld u n g  f o l ­

ge n d e n  T a g e  an, e r lisc h t  d a s  P a te n t  au f alle  F ä lle . V o n  

d ie se m  Z e itp u n k t  an k an n  jed e r den  G e g e n s t a n d  d e r E r ­

f in d u n g  g e w e r b s m ä ß ig  herste ilen  u n d  g e b ra u ch e n . D ie se  

H ö c h s t d a u e r  e rre ich t d a s  P a te n t  a b e r  nur, w e n n  jä h r ­

lich  re c h tz e it ig  d ie  P a te n t-J a h re sg e b ü h re n  g e z a h lt  w e r ­
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d e n ; a n d e rn fa lls  e r lisc h t  d a s  P a te n t  vo rh e r. D e r  P a t e n t ­

in h a b e r  h a t  a lso  fü r  d e n  Sc h u tz , den  ih m  d e r  S ta a t  b ietet, 

g e w is s e  A b g a b e n  zu  le isten.

U m  d ie  Ö ffe n t lic h k e it  n a ch  M ö g l ic h k e it  d a v o r  zu  

sch ü tze n , d a ß  P a te n te  zu  U n re c h t  erte ilt  w e rd e n  oder,  

fa l ls  e in e  E r te i lu n g  sch o n  e r fo lg t  ist, u n b e re c h t ig te rw e ise  

b e ste h e n  b le ib en , s in d  a u ß e r  d e r a m tlich e n  P r ü f u n g  zw e i 

W e g e  v o r g e se h e n :  in e in em  b e st im m te n  Z e itp u n k t  d e s  

E r te i lu n g s v e r f a h r e n s  k a n n  v o n  jedem  E in s p r u c h  gegen ,  

d ie  E r t e i lu n g  u n te r  A n g a b e  b e st im m te r  E in s p r u c h s g r ü n d e  

e rh o b e n  w e rd e n , u n d  n ach  d e r E r te i lu n g  k a n n  u n te r  b e ­

s t im m te n  B e d in g u n g e n  d ie  N ic h t ig k e it s k la g e  c in ge le ite t  

w e rd e n . D ie s e  b e iden  M it te l  d ie n e n  dazu , M ä n g e l  im  

E r te i lu n g s v e r fa h re n  in  ih re r  W i r k u n g  zu b e se it ige n . A u ch  

k ö n n e n  bei P a te n te n , d e re n  B e n u tz u n g  a u s  v o lk s w ir t ­

s ch a ft lic h e n  o d e r  S ic h e rh e it s g r ü n d e n  im  a llg e m e in e n  In t e r ­

e sse  lie g t, Z w a n g s l iz e n z e n  fü r d en  F a ll e rz w u n g e n  w erd en ,  

d a ß  d e r  P a te n t in h a b e r  e n tw e d e r  d ie  B e n u tz u n g  ve rb ie te t  

o d e r  u n a n g e m e ss e n  h o h e  L iz e n z g e b ü h re n  fo rde rt.

Im  D a s e in  e iner E r f in d u n g ,  fü r  d ie  P a te n tsc h u tz  

b e g e h r t  w ird , la s se n  s ic h  zw e i H a u p ta b s c h n it te  u n te r ­

sch e id e n :

1. V o n  d e r A n m e ld u n g  d e r E r f in d u n g  b is  zur E r ­

t e i lu n g  d e s  P a te n te s :  d a s  s o g e n a n n te  P a te n t ­

e r te ilu n g sv e r fa h re n  v o r  d em  R e ic h sp a te n ta m t  in 

Berlin .

2. D ie  Z e it  v o n  d e r P a te n te r te ilu n g  an  b is  zu m  

E r lö s c h e n  d e s  P a te n te s :  D ie  R e c h te  d e s  P a te n t ­

in h a b e r s  a u f  G r u n d  se in e s  P a te n te s  u n d  d ie  

R e c h te  a n d re r  g e g e n  d a s  P a te n t  o d e r  d e sse n  I n ­

haber.

D ie  n a ch s te h e n d e n  A u s fü h r u n g e n  so lle n  sich  n u n  m it  

d em  e rsten  A b sc h n itt ,  d em  E r w e r b  d es P a te n tsc h u tz e s  

im  D e u t sc h e n  R e ich , b e sc h ä ft ige n .

1. D i e  P a t e n t a n m e l d u n g .

D a m it  au f e ine  E r f in d u n g  ein  P a te n t  erte ilt  w e rd e n  

k an n , m u ß  sie  b e i d e r  z u s t ä n d ig e n  S te lle  —  R e ic h sp a te n t ­

a m t  B e r lin  —  a n g e m e ld e t  w e rd e n , u n d  z w a r  s c h r if t l ic h ;  

z u r  S c h r if t l ic h k e it  g e h ö r t  auch  d ie  U n te rsc h r if t .  Jede  

b e im  P a te n ta m t  e in g e h e n d e  E in g a b e  e rh ä lt  e inen  E i n g a n g ­

stem p e l, d e r d a s  D a t u m  u n d  e ine  v o m  1. J a n u a r  b is  

31. D e z e m b e r  jeden  J a h re s  fo r t la u fe n d  ge z ä h lte  N u m m e r  

en th ä lt. E in  S c h r ift s tü c k ,  d a s  e ine  n ie d r ig e re  N u m m e r  

a u fw e is t  a ls  e in  a n d re s, g i lt  a ls  frü h e r  e in g e g a n g e n  a ls  

e in s  m it  e in e r  h ö h e re n  N u m m e r .

N o t w e n d ig e  E r fo r d e r n is s e  e in e r g ü l t ig e n  A n m e ld u n g :

1. A n t r a g  an  d a s  P a te n ta m t, a u f  d ie  a n g e m e ld e te  

E r f in d u n g  ein  P a te n t  zu e rte ilen ,

2. B e s c h r e ib u n g  d e r E r f in d u n g ,  u. U .  a u ch  Z e ic h ­

n u n g ,  d a m it  d ie  E r f in d u n g  k la r  v e r s tä n d lic h  ist.

S in d  d ie se  b e id e n  E r fo r d e r n is s e  erfü llt, s o  l ie g t  e ine  

r e c h t s g ü lt ig e  A n m e ld u n g  v o r ;  d ie  F o rm v o r sc h r if t e n  k ö n ­

nen sp ä te r  n a c h g e h o lt  w e rd e n , au ch  d ie  Z a h lu n g  d e r  

A n m e ld e g e b ü h r .  F e h lt  e in s  d e r b e id e n  E r fo rd e rn is s e ,  so  

l ie g t  k e in e  re c h t s g ü lt ig e  A n m e ld u n g  vo r, d a s  A n m e ld e ­

d a tu m  is t  d a n n  n ich t  d e r T a g  d e s  e rste n  E in g a n g s  d e r  

—  fe h le rh a fte n  —  U n te r la g e n ,  so n d e rn  e rs t  d e r  T a g  d e s  

E in g a n g s  d e r  n o tw e n d ig  e r fo rd e r lic h e n  U n te r la g e n .

V o n  d e r  r e c h t s g ü lt ig e n  A n m e ld u n g  is t  d ie  v o r ­

s c h r i f t s m ä ß ig e  zu u n te rsc h e id e n , d. h. d ie  A n m e ld u n g ,  

d ie  a u ch  d ie  F o r m v o r s c h r if t e n  e rfü llt, o h n e  d ie  e ine  P a ­

t e n te r te ilu n g  n ic h t  m ö g l ic h  ist. E s  is t  a b e r  au f A n ­

f o r d e r u n g  d e s  P a te n ta m t s  ste ts  m ö g l ic h ,  e ine  re c h ts ­

g ü l t ig e  A n m e ld u n g  d u rc h  N a c h h o lu n g  d e r  F o r m v o r ­

s c h r if te n  zu  e in e r v o r s c h r i f t s m ä ß ig e n  u m z u w a n d e ln .

E in  v o r s c h r i f t s m ä ß ig e r  A n t r a g  «011 e tw a  fo lg e n d e n  

W o r t la u t  a u fw e ise n :

H ie r d u r c h  w ird  e ine  E r f in d u n g  b e tre ffe n d

........................( i ) .............................
a n g e m e ld e t  u n d  b e a n tra g t,  d a ra u f e in  P a te n t  zu erteilen. 

D ie  A n m e ld e g e b ü h r  in  H ö h e  v o n  25 R M  ist  an  die

K a s se  d e s  R e ic h sp a te n ta m te s  g e z a h lt  w o rd e n  (2).

E s  lie g e n  bei

B e s c h r e ib u n g  (3) in  d o p p e lte r  A u s fe r t ig u n g .

. . . .  B la tt  H a u p tz e ic h n u n g e n  (4).

. . . .  B la tt  N e b e n z e ic h n u n g e n  (5).

O r t,  D a t u m

Stra ß e , H a u s n u m m e r  (U n te r s c h r if t )  (6)

A n  d a s

R e ic h sp a te n ta m t

B e r lin  S W  61.

1. Kurzer Titel, z. B. „Verfahren zur Herstellung feuerfester Glaswaren“2. Bargeldlose Zahlung (Postscheck) bevorzugt.3. Beschreibung soll in der Einleitung kurz angeben, was auf diesem Gebiet bereits bekannt ist, und was mit der vorliegenden Erfindung bezweckt wird. Daran soll sich, unter Umständen mit Bezugnahme auf die Zeichnung, eine für den Ingenieur verständliche Beschreibung der Erfindung anschließen; wird auf bestimmte Teile der Zeichnung (Welle, Rad, Keil) Bezug genommen, so sind diese auf der Zeichnung und im Text mit gleichlautenden „Bezugszeichen“ (Zahlen 1 bis n) zu versehen.4. Hauptzeichnung; Format DIN 476 A 4 oder A 3 auf starkem weißen Zeichenpapier. (Druckzeichnung.)5. Nebenzeichnung genau übereinstimmend mit Hauptzeichnung, nur auf Pausleinewand. (Aktenzeichnung.)
6. Bei Frauen auch Geburtsname.Wird die Anmeldung durch einen Vertreter eingereicht, so ist außerdem eine vom Anmelder unterschriebene Vollmacht beizulegen und anzugeben„Patentsucher ist..................................... “.Die Unterschrift auf dem Antrag wird vom Vertreter geleistet.

2 . D i e  a m t l i c h e  P r ü f u n g .

N e b e n  d e r P r ü fu n g ,  o b  d ie  A n m e ld u n g  v o r s c h r if t s ­

m ä ß ig  ist, fin d e t  e ine  P r ü f u n g  d a ra u fh in  statt, o b  d ie  A n ­

m e ld u n g  in h a lt lic h  d ie  E r te i lu n g  d e s  P a te n te s  recht­

fe rtig t. D ie s e  P r ü f u n g  ze rfä llt  in zw e i G r u p p e n :

1. P r ü fu n g ,  o b  d e r G e g e n s t a n d  d e r A n m e ld u n g  —  a b ­

ge se h e n  v o n  d e r F r a g e  d e r N e u h e it  —  an  s ic h  p a te n t­

fä h ig  ist.

H ie r ü b e r  b e s a g t  §  1 d e s  P a te n tg e se tz e s  fo lg e n d e s :  

„ P a te n te  w e rd e n  erte ilt  fü r  n eu e  E r f in d u n g e n ,  
w e lc h e  eine g e w e rb lic h e  V e r w e r t u n g  ge sta tte n .  

A u s g e n o m m e n  s in d :
1. E r f in d u n g e n ,  deren  V e r w e r t u n g  d en  G e se tze n  

o d e r  g u te n  S it te n  z u w id e r la u fe n  w ü rd e ;
2. E r f in d u n g e n  v o n  N a h r u n g s - ,  G e n u ß -  u n d  A rz ­

n e im itte ln  s o w ie  v o n  S to ffe n ,  w e lc h e  au f ch e m isch e m  
W e g e  h e rg e s te llt  w e rd e n , s o w e it  d ie  E r f in d u n g e n  
n ich t e in  b e st im m te s  V e r fa h r e n  zu r H e r s t e l lu n g  der 
G e g e n s t ä n d e  b e tre ffe n .“

A b g e s e h e n  v o n  d e in  B e g r i f f  d e r N e u h e it ,  d e r in  den  

§ §  2 u n d  3 n ä h e r  e r lä u te rt  ist, m u ß  e s s ic h  e rs te n s  um  

e ine E r f in d u n g  h an d e ln , d ie se  m u ß  g e w e rb l ic h  v e rw e rtb a r  

se in, u n d  en d lich  d a r f  sie  g e g e n  k e in e  d e r b e id e n  S o n d e r ­

v o r sc h r ifte n  v e r sto ß e n .

E in e  D e f in it io n  d e s  B e g r i f fe s  „ E r f in d u n g “ ist  o ft  v e r ­

s u ch t  w o rd e n ,  d o c h  ha t k e in e r  d ie se r  V e r s u c h e  zu  einem  

b ra u c h b a re n  E r g e b n is  ge fü h rt.  M a n  k a n n  w o h l a m  besten  

s a g e n :  „ E in e  E r f in d u n g  lie g t  d a n n  v o r, w e n n  e in e  ü b e r  d a s  

K ö n n e n  d e s  D u r c h s c h n it t s fa c h m a n n s  h in a u sg e h e n d e  R e g e l 

z u r  L ö s u n g  e in e r b e st im m te n  A u f g a b e  a n g e g e b e n  is t“ , 

d o c h  lie g t  in d e m  „ K ö n n e n  d e s  D u r c h s c h n it t s fa c h m a n n s “ 

eben  ein  v o l lk o m m e n  s u b je k t iv e s  M o m e n t ,  d a s  s ic h  e iner 

b e st im m te n  D e f in it io n  entz ieht. H ie r  e n tsch e id e t  d a s

P a te n ta m t  n ach  fre ie m  E rm e sse n .  W i r d  d u rc h  e in e  v ie l­

le ich t n a h e lie g e n d e  M a ß n a h m e  ein  e rh e b lic h e r  F o r t sc h r it t  

erzielt, s o  s p r ic h t  d ie s  in  h o h e m  M a ß e  fü r  d a s  V o r l ie g e n  

e in e r E r f in d u n g  im  p a te n tre ch tlic h e n  S in n e .

F e rn e r  m u ß  d ie  E r f in d u n g  g e w e rb l ic h  v e r w e r tb a r  se in , 

d. h. s ie  m u ß  „ d a z u  b e s t im m t  se in , i r g e n d  e in  m e n s c h ­
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liche s B e d ü r fn is  zu b e fr ie d ig e n “ . ( Is a y ,  P a te n tg e se tz ,

S. 41.) K e in  e r la u b te s  B e d ü r fn is  ist  a u sg e sc h lo s se n .  S o  

s in d  z. B. P a te n te  erte ilt w o rd e n  w ie  D .R .P .  69 440 „ V e r ­

fahren, m in d e rw e r t ig e m  H a a rp e lz  d a s  A u s se h e n  ed le re r 

P e lzarten  zu  g e b e n “ o d e r  D .R .P .  210 849 „ V o r r ic h t u n g  

zur V o lk s b e lu s t ig u n g “.

D ie  B ra u c h b a rk e it  d a r f  a lle rd in g s ,  w a s  ja  an  s ich  

se lb stv e rstä n d lic h  ist, k e in en  d u rc h  G e se tz  o d e r  g u te  S itten  

verboten en  Z w e c k  haben . D a g e g e n  s in d  z. B. G e g e n ­

stände, m it denen  n ich t  n o tw e n d ig ,  so n d e rn  n u r  m ö g l ic h e r ­

w e ise  v e rb o te n e  Z w e c k e  e rre ich t w e rd e n  so lle n  —  S c h u ß ­

w affe n  —  se h r w o h l p a te n t fä h ig .

F e rn e r  w e rd e n  N a h r u n g s - ,  G e n u ß -  u n d  A rz n e im itte l 

so w ie  ch e m isch e  S to f fe  a ls  so lch e  n ich t ge sch ü tz t, so n d e rn  

n u r d ie  H e r s te l lu n g sv e r fa h re n .  D a s  e tw a  erte ilte  P a te n t  

schützt d an n  au ch  n u r  d a s  e ine  V e r fa h re n ,  w ä h re n d  d ie  

A n w e n d u n g  e in e s  ä n d e rn  V e r fa h r e n s  zu r H e r s t e l lu n g  des  

g le ichen  S to f fe s  au ch  ä n d e rn  fre isteh t. Z u m  U n te rsc h ie d  

vo n  än dern  S ta a te n  —  V e re in ig te  S ta a te n  v o n  A m e r ik a ,  

F ra n k re ich  —  k e n n t  d a s  d e u tsch e  P a te n tg e se tz  be i den  in  

F ra g e  steh en d en  S to f fe n  n u r  V e r fa h re n sp a te n te , n ich t  

Sto ffpaten te .

D ie  zw eite  A r t  d e r  a m tlich e n  P r ü f u n g  ist d ie  N e u ­

h e itsp rü fu n g , d ie  in  d en  § §  2 u n d  3, A b s .  1 P a t .G e s .  

ge re g e lt  ist.

„ §  2. E in e  E r f in d u n g  g i lt  n ich t a ls  neu, w e n n  sie  
z. Zt. der au f G r u n d  d ie se s  G e se tz e s  e r fo lg te n  A n ­
m e ld u n g  in ö ffe n t lic h e n  D ru c k s c h r if te n  a u s  den  le tz ­
ten  h u n d e rt  J a h re n  b e re its  d e ra rt  b e sc h r ie b e n  o d e r  
im  In la n d e  b e re its  s o  o f fe n k u n d ig  b e n u tz t ist, d aß  
d an a ch  d ie  B e n u tz u n g  d u rch  an de re  S a c h v e r s tä n d ig e  
m ö g lic h  ersche in t.

(D ie  V o r s c h r i f t  d e s  A b s .  2 ist  n ich t in K ra f t  g e ­
treten  u n d  in te re ss ie rt  d e sh a lb  n icht.)

§  3. A b s .  1. A u f  d ie  E r te i lu n g  d e s  P a te n te s  hat 
d e rje n ige  A n s p r u c h ,  w e lc h e r  d ie  E r f in d u n g  zuerst 
n ach  M a ß g a b e  d ie se s  G e se tz e s  a n g e m e ld e t  hat. E in e  
späte re  A n m e ld u n g  k a n n  den  A n s p r u c h  au f e in  P a te n t  
n ich t b e grü n d e n , w e n n  d ie  E r f in d u n g  G e g e n s ta n d  
d e s P a te n te s  e in es frü h e re n  A n m e ld e r s  ist. T r if f t  
d ie se  V o r a u s s e tz u n g  te ilw e ise  zu, so  ha t d e r sp ä te re  
A n m e ld e r  n u r  A n s p r u c h  au f E r te i lu n g  e in es P a te n te s  
in e n tsp re ch e n d e r B e s c h rä n k u n g .“

A u c h  h ie r w ie d e r  e ine  Z w e it e ilu n g :  N e u h e it  g e g e n ­

über dem , w a s  d e r A llg e m e in h e it  b e re its  a u s  ö ffe n tlich e n  

D ru c k sc h r ifte n  o d e r  o f fe n k u n d ig e r  B e n u tz u n g  b e k a n n t  ist, 

( §  2 P a t .G e s.)  u n d  N e u h e it  g e g e n ü b e r  dem , w a s  e in  a n d re r  

in  e inem  —  z. Z t. d e r  zw e ite n  A n m e ld u n g  n o ch  n ich t  g e ­

d ru ck te n  —  P a te n t  b e a n sp ru ch t.

D e r  m a ß g e b e n d e  S t ic h t a g  fü r  d ie  B e u r te i lu n g  der  

N e u h e it  ist  d e r  T a g  d e s  E in g a n g s  d e r  r e c h ts g ü lt ig e n  A n ­

m e ld u n g  b e im  P a te n ta m t  (v g l.  1. P a te n ta n m e ld u n g ).

„ Ö ffe n tlich e  D ru c k s c h r if t e n “ s in d  alle  au f m e c h a n i­

schem  o d e r  ch e m isc h e m  W e g e  v e rv ie lfä lt ig te n  V e r ö f fe n t ­

lic h u n ge n , d ie  in  ir g e n d e in e r  K u ltu r s p ra c h e  a b g e fa ß t  u n d  

d e r Ö ffe n tlich k e it  z u g ä n g lic h  s in d , se i es d u rch  V e r b r e i ­

t u n g  im  B u c h h a n d e l o d e r  d u rch  V e r s a n d  an  eine u n ­

b e st im m te  u n d  u n b e g re n z te  Z a h l  v o n  P e r so n e n  —  z. B. 

bei G e s c h ä f t s k a ta lo g e n  —  se i es d u rch  A u s le g u n g  in  e iner  

ö ffe n t lic h e n  B ib lio th e k  o. d g l.

„ O f fe n k u n d ig e  V o r b e n u t z u n g “ lie g t  d a n n  vo r, w e n n  

d er G e g e n s t a n d  d e r  E r f in d u n g  v o r  d e r  A n m e ld u n g  d u rch  

H e r s te l lu n g ,  V e rk a u f ,  S c h a u s te l lu n g  o. d g l.  e b e n fa lls  e iner  

u n b e s t im m te n  u n d  u n b e g re n z te n  Z a h l  v o n  P e r so n e n  b e ­

k a n n t  g e w o rd e n  is t  o d e r  b e k a n n t  hä tte  w e rd e n  kö nn en .  

S o  z. B., w e n n  d e r  G e g e n s t a n d  v o n  F re m d e n  in  e iner  

F a b r ik  b e s ic h t ig t  w e rd e n  kan n , o h n e  d a ß  d ie se n  P e r so n e n  

G e h e im h a ltu n g sp f l ic h t  a u fe r le g t  w o rd e n  w äre . D a g e g e n  

sch a d e t  e s n ich ts, w e n n  z. B. 1000 A rb e ite r  d e s  e ige n e n  

B e tr ie b e s  d ie  E r f in d u n g  ken nen , d a  a llen  A rb e ite rn  u n d

A n g e s te l lte n  s t i l ls c h w e ig e n d  d u rch  den  A n s te l lu n g s v e r t r a g  

G e h e im h a ltu n g sp f l ic h t  a u fe r le g t  ist.

D a s  V e r fa h re n  v o r  d e r P r ü fu n g s s te lle  d e r betr. K la sse ,  

d e r d ie  E r f in d u n g  ih rem  In h a lt  n a ch  z u g e w ie se n  ist, ge h t  

in  d e r F o rm  v o r  s ich , d a ß  d ie  P r ü fu n g s s te lle  m it  H i lfe  d e r  

im  P a te n ta m t  ge fü h rte n  —  d e r Ö ffe n tlich k e it  a lle rd in g s  

n ich t  z u g ä n g lic h e n  —  L ite ra tu rn a c h w e ise  p rü ft, o b  au f  

d em  in F r a g e  k o m m e n d e n  G e b ie te  b e re its  d ru c k s c h r if t ­

liche  V o rv e rö f fe n t l ic h u n g e n  e rsch ien en  sind . D ie se  w e r ­

d en  d e m  A n m e ld e r  in  F o r m  e in e s  B e sc h e id e s  m itge te ilt  

m it d e r A u f fo rd e r u n g ,  b inn en  e in e r b e st im m te n  F r is t  —  

m eist  2 b is  3 M o n a t e  —  s ic h  au f d ie  E n t g e g e n h a ltu n g e n  zu  

äu ß e rn . D ie  Z e it  lä u ft  ab  Z u s te l lu n g  an  d en  A n m e ld e r

—  n ich t ab  D a t u m  d e s  B e sch e id e s ! —  u n d  ist  a u f re c h t­

ze it ige n  A n t r a g  v e r lä n g e rb a r  (e tw a  in s g e sa m t  u m  w eite re  

2 b is  4 M o n a te ) .  K a n n  eine w e ite re  F r is t  n ich t  m e h r g e ­

w ä h rt  w erd en , so  w ird  d ie  ge se tz te  F r is t  v o m  P a te n ta m t  

a u sd rü c k lic h  a ls  letzte bezeichnet. G e h t  ke ine  Ä u ß e r u n g  

v o n  se iten  d e s A n m e ld e r s  ein, so  w ird  n ach  L a g e  d e r  

A k te n  en tsch ieden . (F rü h e r  w u rd e  d ie  A n m e ld u n g  d an n  

au f alle  F ä lle  z u rü c k ge w ie se n .)

G e h t  eine Ä u ß e r u n g  d e s  A n m e ld e r s  v o r  B e s c h lu ß ­

fa s s u n g  ein, m itte ls  d e re n  e n tw e d e r d ie  A n m e ld u n g  au f  

d a s  n o c h  P a te n t fä h ig e  b e sc h rä n k t  o d e r  n a c h g e w ie se n  w ird ,  

d a ß  d ie  E n t g e g e n h a lt u n g e n  d es P a te n ta m te s  d ie  Sa c h e  

n ich t tre ffen , so  w ird  m e iste n s  v o m  P a te n ta m t  n o ch  g e ­

fo rde rt, d a ß  d a s  d u rch  d a s  P r ü fu n g s v e r fa h re n  a ls  sch o n  

b e k an n t  n a c h g e w ie se n e  —  d e r so g e n a n n te  „ S ta n d  der 

T e c h n ik “ —  in  d e r E in le it u n g  zur B e s c h re ib u n g  au ch  a ls  

b e k an n t  u n d  d e m n a ch  a ls  n ich t m e h r  u n te r  den  P a te n t ­

sch u tz  fa lle n d  a n g e g e b e n  w ird . D a s  P a te n ta m t  k an n  auch  

einen zw e iten  u n d  w e ite re  B e sch e id e  an  den  A n m e ld e r  

senden , in  d enen  w e ite re s  M a te r ia l  e n tg e g e n g e h a lte n  w ird . 

A u c h  k an n  d a s  P a te n ta m t  den  A n m e ld e r  zur m ü n d lich e n  

B e s p re c h u n g  laden, u m  e tw a  v o rh a n d e n e  U n k la rh e ite n  zu  

k lä re n ; e b e n so  k an n  d e r A n m e ld e r  A n b e r a u m u n g  e ines  

T e r m in s  fü r  m ü n d lich e  B e sp re c h u n g ,  u. U .  zu r g le ic h ­

z e it ige n  V o r f ü h r u n g  e in es M o d e l l s  d e r E r f in d u n g  fo rd e rn .  

G e g e n  E r s t a t t u n g  d e r R e ise k o s te n  su ch t  au ch  d e r P r ü fe r  

d en  A n m e ld e r  au f, fa lls  z. B. d a s  M o d e l l  o d e r  d ie  E r ­

f in d u n g  so  b e sc h a ffe n  ist, d a ß  ein T r a n s p o r t  u n m ö g lic h  

o d e r  u n v e rh ä ltn is m ä ß ig  te u e r se in  w ü rd e .

Z u  b e m e rk e n  ist  n och , d a ß  in  d ie se m  S ta d iu m  d e r  

A n m e ld u n g  eine P r ü f u n g  a u f  o f fe n k u n d ig e  V o rb e n u tz u n g  

n ich t s ta ttf in d e t; d ie se  e r fo lg t  e rst be im  E in sp ru c h ,  w o v o n  

w e ite r  u n ten  d ie  R e d e  se in  w ird . D a g e g e n  w ird  s c h o n  

in d ie se m  S ta d iu m  ge p rü ft,  o b  eine ä ltere, a b e r  b is  zu r  

A n m e ld u n g  d e r jü n g e re n  E r f in d u n g  n o c h  n ich t d r u c k ­

sch r ift l ic h  ve rö ffe n tlich te  E r f in d u n g  a u f  den  g le ic h e n  G e ­

g e n s ta n d  zu m  P a te n t  a n ge m e ld e t  w o rd e n  ist  ( v g l  o b e n  

§  3, A b s .  1 P a t.G e s.).  B e i so lch e n  ä lte ren  E r f in d u n g e n

—  V o rp a te n t ie ru n g e n  ge n a n n t  —  b ra u ch t  s ich  d e r  jü n ge re  

A n m e ld e r  p ra k t isc h  n u r  u m  den  In h a lt  d e r  ä lte ren  P a te n t ­

a n sp rü ch e  zu  k ü m m e rn . (D ie s e  F a u s t re g e l is t  n ich t  g a n z  

k o rrek t, t r if ft  a b e r  fü r  m in d e ste n s  90 v H  a lle r  F ä lle  zu  

u n d  d ü rfte  d a h e r  g e n ü g e n .)  W a s  e tw a  in  d e r  B e s c h re i­

b u n g  steht, is t  n a h e zu  g a n z  u n sc h äd lich . Is t  d ie  ä lte re  

E r f in d u n g  n o ch  n ich t b e k an n t  g e m a c h t  —  v g l.  A b ­

sc h n itt  4 —  s o  w ird  d a s  P r ü fu n g s v e r fa h re n  d e r jü n ge re n  

A n m e ld u n g  b is  zu  d ie se m  Z e itp u n k t  au sge se tz t.

E r g ib t  s ic h  nun, d a ß  d ie  E r te i lu n g  e ines P a te n te s  n ich t  

a u s g e sc h lo s s e n  ist, so  e r fo lg t  d e r  B e k a n n tm a c h u n g s ­

b e sch lu ß . D ie s e r  le ite t e ine  neue  S tu fe  d e s  V e r fa h r e n s  ein,

—  d a s  E in s p r u c h s v e r fa h re n  —  hat a b e r  au ch  s o n s t  n o ch  

e rh eb lich e  B e d e u tu n g e n ,  d ie  k u rz  e rw ä h n t  w e rd e n  so llen .

B is  zu m  B e k a n n tm a c h u n g s b e s c h lu ß  k a n n  d e r  A n ­

m e ld e r  A b ä n d e r u n g e n  in  B e s c h r e ib u n g  u n d  A n sp rü c h e n
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v e r la n g e n  —  o b  sie  g e w ä h r t  w e rd e n , h ä n g t  v o m  U r te i l  d e r  

P r ü fu n g s s t e l le  a b  —  m it  d e m  B e k a n n tm a c h u n g s b e s c h lu li  

v e r lie r t  je d o ch  d e r  A n m e ld e r  d a s  A n re c h t  a u f  d ie se  F o r ­

d e ru n g .

F e rn e r  k a n n  b is  z u m  B e k a n n tm a c h u n g s b e s c h lu ß  d ie  

A u s s e t z u n g  d e r  B e k a n n tm a c h u n g  b is  z u r  H ö c h s t d a u e r  v o n  

6 M o n a t e n  ab  D a t u m  d e s  B e k a n n tm a c h u n g s b e s c h lu s s e s  

b e a n t ra g t  w e rd e n . D ie s  k a n n  d e sh a lb  v o n  b e so n d e re m  I n ­

te re sse  se in , w e il e in ig e  fre m d e  L ä n d e r  —  z. B . F r a n k ­

re ich  —  k e in  P a te n t  m e h r  g e w ä h re n ,  d a s  e rst  n a c h  d e r  

in  D e u t s c h la n d  e r fo lg te n  B e k a n n tm a c h u n g  in  z. B. F r a n k ­

re ich  a n g e m e ld e t  w o rd e n  ist. A u c h  d ie se r  A u s s e t z u n g s ­

a n t r a g  k a n n  n a c h  d e m  B e k a n n tm a c h u n g s b e s c h lu ß  n ich t  

m e h r  g e s te l lt  w e rd e n .

B e v o r  n u n  a u f d ie  B e k a n n tm a c h u n g  u n d  d a s  E i n ­

s p ru c h s v e r fa h re n  e in g e g a n g e n  w ird , s o ll  n o ch  d a r g e le g t  

w e rd e n , w ie  s ic h  d a s  V e r fa h r e n  a b sp ie lt , w e n n  d ie  P r ü ­

fu n g s s te l le  d ie  P a te n t fä h ig k e it  ve rne in t.

3. D e r  V e r s a g u n g s b e s c h l u ß  u n d  d i e

B e s c h w e r d e .
E ra c h te t  d ie  P r ü fu n g s s t e l le  d ie  E r t e i lu n g  d e s  P a te n te s  

fü r  a u s g e sc h lo s s e n ,  so  e r lä ß t  s ie  e in en  m it  G r ü n d e n  v e r ­

se h e n e n  V e r s a g u n g s b e s c h lu ß ,  d e r  d e m  A n m e ld e r  z u g e ­

s te llt  w ird . G e g e n  d ie se n  B e s c h lu ß  k a n n  d e r  A n m e ld e r  

in n e rh a lb  e in e s  M o n a t s  B e sc h w e rd e  u n te r  g le ic h z e it ig e r  

Z a h lu n g  e in e r B e s c h w e rd e g e b ü h r  v o n  20 R M  erheben . 

G e h t  d ie  B e sc h w e rd e  v e r sp ä te t  e in  o d e r  fe h lt  d ie  G e b ü h r ,  

s o  g i l t  d ie  B e sc h w e rd e  a ls  n ich t  e rh o b e n ! E in e  B e g r ü n ­

d u n g  b ra u c h t  d ie  B e sc h w e rd e  n ic h t  zu  e n th a lten , d o c h  is t  

e ine  a u s fü h r l ic h e  B e g r ü n d u n g  z w e c k m ä ß ig .  D ie s e  s o g e ­

n a n n te  A n m e ld e rb e s c h w e rd e  w ird  zu e rst  d e r  P r ü f u n g s ­

ste lle  v o r g e le g t ,  d ie, w e n n  s ie  z. B. in fo lg e  d e r  B e ­

s c h w e r d e b e g r ü n d u n g  ih re n  e ige n e n  B e s c h lu ß  fü r  fa lsc h  

hält, d ie se n  e in fa ch  a u fh e b e n  u n d  s ta tt  d e sse n  d e n  B e ­

k a n n tm a c h u n g s b e s c h lu ß  e r la sse n  kann.

B le ib t  d a g e g e n  d ie  P r ü fu n g s s t e l le  be i ih re r  a b le h n e n ­

d en  A n s ic h t ,  s o  w ird  d ie  B e sc h w e rd e  d e r  B e s c h w e rd e a b te i­

lu n g  v o r g e le g t ,  d ie  n u n  —  in  B e s e t z u n g  v o n  d re i M i t ­

g l ie d e rn  —  ü b e r  d ie  B e sc h w e rd e  e n tsch e id e t. M ü n d lic h e  

V e r h a n d lu n g  is t  a u c h  v o r  d e r  B e s c h w e rd e a b te i lu n g  

m ö g lic h .

W i r d  a u ch  v o n  d e r  B e s c h w e rd e a b te i lu n g  d ie  B e k a n n t ­

m a c h u n g  a b g e le h n t ,  s o  i s t  d a m it  d ie se  A n m e ld u n g  e n d ­

g ü l t i g  z u r ü c k g e w ie se n ;  e ine  d r it te  In s ta n z  is t  n ic h t  v o r ­

h an d e n . D a g e g e n  s te h t  e s d e m  A n m e ld e r  fre i, d ie se lb e  

E r f in d u n g  n o c h m a ls  a n zu m e ld e n , w o r a u f  e in  n e u e s  P r ü ­

fu n g s v e r fa h r e n  e r fo lg t ,  p r a k t is c h  w o h l a l le r d in g s  m it  d em  

g le ic h e n  n e g a t iv e n  E r fo lg e .

H ä l t  d a g e g e n  d ie  B e s c h w e rd e a b te i lu n g  d e n  B e s c h lu ß  

d e r  P r ü fu n g s s t e l le  g a n z  o d e r  te ilw e ise  fü r  u n b e g rü n d e t ,  so  

w ir d  d e r  B e k a n n tm a c h u n g s b e s c h lu ß  in  e n tsp re c h e n d e m  

U m f a n g e  e r la sse n , w o r a u f  in  d e r  ü b e rw ie g e n d e n  M e h r ­

zah l d e r  F ä lle  d ie  B e k a n n tm a c h u n g  a u ch  ta tsä c h lic h  e r ­

fo lg t .  T h e o r e t is c h  k a n n  z w a r  d ie  P r ü fu n g s s t e l le  n e u e s  

M a t e r ia l  e n tg e g e n h a lte n  —  ü b e r  d a s  b e re its  e n t g e g e n ­

g e h a lte n e  is t  ja  r e c h t s k r ä f t ig  e n tsch ie d e n  —  u n d  s o  d a s  

S p ie l  v o n  v o rn e  b e g in n e n ,  d o c h  k o m m t  d ie s  in  d e r  P r a x is  

fa s t  n ie  vo r.

Im  ü b r ig e n  k a n n  d ie  B e s c h w e rd e g e b ü h r  a u f  A n t r a g  

z u rü c k e rs ta t te t  w e rd e n , fa l ls  d ie  B e sc h w e rd e  fü r  b e g rü n d e t  

erac h te t  w ird , d o c h  k o m m t  a u ch  d ie s  n u r  se lte n  vo r.

4. D i e  B e k a n n t m a c h u n g  u n d  d a s  E i n ­

s p r u c h s v e r f a h r e n .

S o f o r t  n a c h  d e m  B e k a n n tm a c h u n g s b e s c h lu ß  b zw . nach  

A b la u f  d e r  A u s s e t z u n g s f r i s t  e r f o lg t  d ie  ö ffe n t lic h e  A u s ­

le g u n g  d e r  A n m e ld u n g  (B e s c h re ib u n g ,  Z e ic h n u n g ,  A n ­

sp rü c h e ) au f d ie  D a u e r  v o n  zw e i M o n a t e n  in  d e r  A u s-  

le g e h a lle  d e s  R e ic h sp a te n ta m te s,  w o  d ie se  S tü c k e  von  

jed em  e in g e se h e n  w e rd e n  k ö n n e n . G le ic h z e it ig  w ird  in 

d e m  v o m  P a te n ta m t  h e ra u s g e g e b e n e n  „ P a te n tb la t t“ eine 

A n z e ig e  v e rö ffe n t lich t ,  in  d e r  N a m e  d e s  A n m e ld e r s ,  T ite l 

d e r E r f in d u n g ,  A k te n z e ic h e n  s o w ie  A n f a n g  u n d  E n d e  der 

z w e im o n a t ig e n  E in s p r u c h s f r is t  a n g e g e b e n  s in d . In n e rha lb  

d ie se r  Z w e im o n a t s f r i s t  is t  a u ch  v o m  P a te n ta n m e ld e r  die 

erste  J a h re s g e b ü h r  v o n  30  R M  zu  zah len . E r f o lg t  diese  

Z a h lu n g  n ich t  re c h tz e it ig ,  s o  v e r fä llt  d ie  A n m e ld u n g  (über 

V e r s ä u m u n g  d e r  Z a h lu n g s f r i s t  v g l.  A b s c h n it t  6).

M i t  d e r  B e k a n n tm a c h u n g  d e r E r f in d u n g  tr itt  fü r  diese 

ein s o g e n a n n te r  „ v o r lä u f ig e r  S c h u tz “ ein, d. h. e in  andrer, 

d e r d ie  E r f in d u n g  n ach  d e r  B e k a n n tm a c h u n g  in  B e n u tzun g  

n im m t, m a c h t  s ic h  s t r a fb a r  u n d  sch a d e n se r sa tz p flich t ig ,  

fa lls  (! )  a u f  d ie se  E r f in d u n g  sp ä te r  ta tsä c h lic h  ein  Patent 

erte ilt  w ird . S t r a f v e r fo lg u n g  u n d  S c h a d e n se rsa tz k la g e  

k ö n n e n  a b e r  e rst  n a ch  E r t e i lu n g  d e s  P a te n te s  stattfinden, 

d o c h  k an n  d e r  se it  B e k a n n tm a c h u n g  d e r E r f in d u n g  ent­

s ta n d e n e  S c h a d e n  sp ä te r  e in g e k la g t  w e rd e n .

D ie  B e k a n n tm a c h u n g  h a t  d e n  Z w e c k ,  d ie  Ö ffen tlichke it  

z u r  P r ü f u n g  d e r  P a t e n t fä h ig k e it  h e ran z u z ie h e n . Aus 

d ie se m  G r u n d e  k a n n  w ä h re n d  d e r  z w e im o n a t ig e n  E in ­

s p ru c h s fr is t  v o n  je d e m  a u f G r u n d  fo lg e n d e r  G r ü n d e  E in ­

sp ru c h  e rh o b e n  w e rd e n  ( §  24 P a t .G e s . ) :

1. D e r  G e g e n s t a n d  d e r E r f in d u n g  se i —  g a n z  oder 

te ilw e ise  —  g e m ä ß  d en  § §  1  u n d  2 Pat.Ges. 

n ich t  p a te n t fä h ig .

2. D e r  E r f in d u n g  steh e  e in  ä lte re s  P a te n t  a ls  „ V o r ­

p a te n t ie ru n g “ ( §  3, A b s .  1, v g l.  A b s c h n it t  2) ent­

g e g e n .

A u ß e r d e m  k a n n  n o ch  E in s p r u c h  d e sw e g e n  e rh o b e n  werden, 

w e il d e r  A n m e ld e r  d e m  E in s p r e c h e n d e n  d ie  E r f in d u n g  —  

z. B. d u rc h  In d u s t r ie s p io n a g e  —  w id e r re c h t lic h  en tn om ­

m en  h a b e ; in  d ie se m  F a lle  ha t a b e r  n u r  der, d e m  d ie  E r ­

f in d u n g  e n tn o m m e n  w o rd e n  ist, d a s  E in sp ru c h s re c h t .

In  a llen  F ä lle n  h a t  d e r  E in s p r e c h e n d e  se in e n  E in ­

sp ru c h  'a u s fü h r l ic h  zu  b e g rü n d e n ,  in sb e s o n d e re  g e n a u  an­

zu g e b e n , w e lc h e  D r u c k s c h r i f t  (T ite l,  Se ite , u. U .  auch 

Z e ile )  a ls  d ru c k s c h r if t l ic h e  V o r v e r ö f fe n t l ic h u n g  anzusehen  

sei, o d e r  d ie  e tw a  b e h a u p te te  o f f e n k u n d ig e  V o rb e n u tz u n g  

g e n a u  a n z u ge b e n . (Z e it p u n k t  u n d  A r t  d e r  B en u tzun g,

u. U .  Z e u g e n ,  L ie fe r sc h e in e  o. d g l. )

G e h t  d e r  E in s p r u c h  v e r sp ä te t  e in, s o  w ir d  e r a ls  un ­

z u lä s s ig  v e rw o r fe n ,  e b e n so , w e n n  e r k e in e  au sre ich en d en  

G r ü n d e  a n g ib t ,  z. B. w e n n  o h n e  A n g a b e  v o n  L ite ra tu r­

s te llen  b e h a u p te t  w ird ,  d ie  E r f in d u n g  se i d ru ck sch r ift lic h  

v o rv e rö ffe n t lic h t.

Is t  d a g e g e n  d e r  E in s p r u c h  in s o w e it  in  O r d n u n g ,  so 

w ird  e in e  A u s fe r t ig u n g  d e s  E in s p r u c h s c h r if t s a t z e s  dem  

A n m e ld e r  zu r  Ä u ß e r u n g  d a ra u f  z u g e s te llt ,  u n d  e s ent­

s p in n t  s ic h  n u n  z w isc h e n  A n m e ld e r  u n d  E in sp re c h e n d e m  

ein  s te ts  ü b e r  d a s  P a te n ta m t  g e le ite te r  S c h r if tw e c h se l,  bis 

d ie  A n g e le g e n h e it  d e r A n m e ld e a b te i lu n g  re if  zu m  B e sch lu ß  

ersch e in t. F a l l s  e r fo rd e r lic h , k ö n n e n  L o k a lte rm in e ,  m ü n d ­

lich e  V e r h a n d lu n g e n  u n d  Z e u g e n v e r n e h m u n g e n  a n g e o rd ­

net w e rd e n . G e g e n  d e n  B e s c h lu ß  k a n n , je  n a c h  d e m  In ­

halt, v o m  A n m e ld e r  b zw . v o m  E in s p r e c h e n d e n  B e sch w e rd e  

e in g e le g t  w e rd e n , u n d  z w a r  e b e n fa lls ,  w ie  b e re its  un ter  

A b s c h h it t  3 a u s g e fü h r t ,  in n e rh a lb  e in e s  M o n a t e s  n a ch  Z u ­

s te l lu n g  d e s  B e s c h lu s se s  u n d  u n te r  Z a h l u n g  e in e r  B e ­

s c h w e r d e g e b ü h r  v o n  20 R M .

W ir d  v o n  d e r  B e s c h w e r d e a b t e i lu n g  d e r  V e r s a g u n g s ­

b e sc h lu ß  d e r  e rs te n  In s ta n z  a u fre c h t  e rh a lte n , s o  is t  d am it  

d a s  P a te n t  e n d g ü lt ig  v e r s a g t  —  N e u a n m e ld u n g  is t  je d o ch
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im m e r n o ch  m ö g l ic h !  —  u n d  d ie  W i r k u n g  d e s  „ v o r lä u f ig e n  

Sc h u tz e s“ g i lt  a ls  n ich t e in ge tre ten .

W ir d  d a g e g e n  d ie  E r te i lu n g  d e s  P a te n te s  b e sc h lo sse n ,  

so  e rläß t d a s  P a te n ta m t  d a rü b e r  e ine  B e k a n n tm a c h u n g  im  

„ P a te n tb la tt“ u n d  fe r t ig t  d em  P a te n t in h a b e r  eine P a te n t-  

U rk u n d e  aus, d e r d ie  g e d ru c k te  P a te n tsc h r ift  —  D r u c k ­

le g u n g  e r fo lg t  u m g e h e n d  —  b e ig e fü g t  ist. A u c h  w ird  

d a s  P aten t in d ie  so g e n a n n te ,  in  d em  P a te n ta m t  ö ffe n t lic h  

au s lie ge n d e  „ P a te n tro l le “ e in g e tra g e n .  N u n m e h r  hat der  

P a te n tin h ab e r fü r  d ie  D a u e r  v o n  18 Jahren , ge re c h n e t  

vo n  dem  au f d ie  A n m e ld u n g  fo lg e n d e n  T a g e  an, dasi a u s ­

sch ließ liche  R e ch t an  d e r E r f in d u n g .  D ie s e s  R e c h t  m u ß  

er a lle rd in g s  d u rch  Z a h lu n g  d e r J a h re sg e b ü h re n  au fre c h t­

e rha lten  (vg l. A b sc h n it t  6 d ).

5. Z  u s  a t z p  a t e n t e.

E s  h at sich  in  d e r  P r a x is  g e z e ig t,  d a ß  h ä u f ig  d e r E r ­

fin d e r nach  d e r A n m e ld u n g  noch , a n g e r e g t  d u rch  d ie  E r ­

f in d u n g  se lb st, w e ite re  E r f in d u n g e n  m ach t, d ie  eine V e r ­

b e sse ru n g  o d e r  w e ite re  A u s g e s t a lt u n g  d e r u r sp rü n g lic h e n  

E r f in d u n g  d arste llen . Z . B. h at je m a n d  eine E r f in d u n g  

betr. ein V e r fa h re n  zur H e r s t e l lu n g  e in es G e g e n s ta n d e s  

un d  eine zu r A u s ü b u n g  d ie se s  V e r fa h r e n s  d ie n e n d e  V o r ­

r ic h tu n g  zum  P a te n t  a n ge m e ld e t  u n d  e rfin d e t nach  e in ig e r  

Z e it  eine an d re  V o r r ic h tu n g ,  d ie  zw a r  n ach  d e m se lb e n  

V e rfa h re n  arbeitet, a b e r  v o n  d e r  zu e rst  a n ge m e ld e te n  

V o r r ic h tu n g  e rheb lich  a b w e ich t  u n d  b e sse r  arbeitet. In  

d ie sem  F a ll k an n  die zw e ite  E r f in d u n g  a ls  Z u sa tz p a te n t  

an ge m e ld e t w erden . U n te r  Z u sa tz p a te n t  ve rste h t  m an  ein  

Paten t, d a s  z w a r  b e z ü g lic h  d e r P r ü f u n g  u n d  E r te i lu n g  

se lb s tä n d ig  ist, ab e r m it d e m  d a z u  g e h ö r ig e n  H a u p t ­

paten t in d e r W e ise  v e rb u n d e n  ist, d a ß  d a s  Z u sa tz p a te n t  

m it dem  A b la u f  d e r 18 jä h r ig e n  S c h u tz fr is t  d e s  H a u p t ­

paten te s se in  E n d e  erreicht, se lb s t  a ls o  n ich t  18 Jahre  

d a ue rn  kann. D e r  V o r te il d es Z u sa tz p a te n te s  b e ste h t darin ,  

d a ß  a u ß e r  d e r A n m e ld e g e b ü h r  u n d  d e r e rsten  J a h re sg e b iih r  

keine w e ite ren  J a h re sg e b ü h re n  zu za h le n  sind . Im  ü b r ig e n  

ist  d a s  P r ü fu n g s - ,  E r te i lu n g s -  u n d  E in s p r u c h s v e r fa h re n  

d asse lb e  w ie  b e im  g e w ö h n lic h e n  Pa ten t.

6. D i e  F o l g e n  v o n  F r i s t v e r s ä u m u n g e n .

Im  pa te n tam tlich e n  V e r fa h re n  s in d  e ine R e ih e  vo n  

F r is te n  zu beachten, d e re n  V e r s ä u m u n g  g a n z  v e r sc h ie d e n ­

a r t ige  R e c h ts fo lg e n  hat.

a) F r i s t  z u r  B e a n t w o r t u n g  e i n e s  a m t ­

l i c h e n  B e s c h e i d e s :  V e r s ä u m u n g  u m  ein

paar T a g e  ha t m e is te n s  g a r  ke ine  n a ch te ilige n  

F o lg e n ,  d a  e rst  m eh re re  T a g e  n ach  A b la u f  d e r  

F r is t  B e sc h lu ß  g e fa ß t  zu  w e rd e n  p fle g t. D e r  

B e sc h lu ß  e rg e h t  n ach  L a g e  d e r  A k te n ,  k an n  a lso  

au ch  g ü n s t i g  fü r  d en  A n m e ld e r  au sfa llen .  

S c h lim m s te n fa lls  A n r u fu n g  d e r  B e sc h w e rd e a b te i­

lung.

21. Jah rg . H eft 5
M ai 1928

b) B e s c h w e r d e f r i s t :  V e r s ä u m u n g  au ch  n u r  

u m  einen  T a g  m a ch t  d ie  B e sc h w e rd e  u n z u lä s s ig ,  

d o ch  k a n n  „ W ie d e r e in s e tz u n g  in  den  v o r ig e n  

S t a n d “ b e a n tra g t  w erd en , fa l ls  d e r B e sc h w e rd e ­

fü h re r  d u rch  h ö h e re  G e w a lt  o d e r  u n a b w e n d b a re n  

Z u fa l l  —  K r ie g ,  S tre ik , p lö tz lich e  K ra n k h e it,  V e r ­

lu st  v o n  E in sc h re ib se n d u n g e n  o. d g l.  —  an  d e r  

E in h a lt u n g  der F r is t  g e h in d e rt  w o rd e n  ist. E s  

ist  ein b e so n d e re r  „ A n t r a g  a u f W ie d e r e in s e tz u n g “ 

n ö tig ,  der d ie  „ h ö h e re  G e w a lt “ g la u b h a f t  m ach t, 

au ß e rd e m  ist  d ie  ve r sä u m te  H a n d lu n g  g le ic h ­

ze it ig  n ach zu h o len .

c) E i n s p r u c h s f r i s t :  V e r s ä u m u n g  au ch  n u r  u m  

einen  T a g  m ach t  d en  E in s p r u c h  u n z u lä s s ig ,  ir g e n d  

ein H e ilm it te l fü r  d ie  F r is tv e r s ä u m u n g  ist  n ich t  

ge ge b e n . (D a g e g e n  k an n  n ach  E r te i lu n g  d e s  

P a te n te s  d ie  N ic h t ig k e it s k la g e  e rh o b e n  w erd en .)

d ) F r i s t  z u r  Z a h l u n g  d e r  J a h r e s ­

g e b ü h r e n :  D ie  J a h re sg e b ü h re n  b e tra ge n :

fü r  d a s 1 . P a te n tja h r 30 R M

11 11 2 . 11 30 „

11 11 3. 11 30 „

11 11 4. 11 30 „

11 11 5. 11 50 „

17 11 6. 11 75 „

17 11 7. 11 100  „

17 11 8 . „ 150 „

17 11 9. 11 200 „

17 11 10 . 11 300 „

17 11 11 . 11 400 „

17 11 12 . 500 „

17 11 13. 11 600 „

17 11 14. 11 700 „

11 11 15. 11 800 „

11 11 16. 11 900 „

11 11 17. 11 1 0 0 0  „

11 11 18. 11 1 2 0 0  „

in sg e sa m t 7095 R M

d a zu  A n m e ld e g e b ü h r  25

E n d su m m e  d e r am tl. G e b ü h re n  7120 R M  

S ie  w e rd e n  fä l l ig  am  J a h re s ta g  d e r P a te n ta n m e ld u n g  

bzw . —  d ie  erste  —  m it d e r B e k a n n tm a c h u n g .  In n e rh a lb  

v o n  zw e i M o n a t e n  k an n  d ie  G e b ü h r  o h n e  A u fs c h la g ,  

d a n a c h  n u r  m it  e in em  A u f s c h la g  v o n  10 v H  d e r  G e b ü h r ,  

je d o ch  m in d e s te n s  v o n  5 R M  g e z a h lt  w e rd en . N a c h  A b ­

la u f d e r zw e i M o n a t e  m a h n t  d a s  P a te n ta m t  d e n  P a te n t ­

in h a b e r  u n d  g ib t  ab  Z u s t e l lu n g  d e r M a h n u n g  eine F r is t  

v o n  e in em  M o n a t  zu r Z a h lu n g  d e r G e b ü h r  n e b st  Z u ­

s ch la g . E r f o lg t  d ie  Z a h lu n g  n ich t rech tze itig , so  e rlisch t  

d a s  P a te n t, d o ch  k an n  W ie d e r e in s e tz u n g  in  d e n  v o r ig e n  

S ta n d  b e a n tra g t  w e rd e n  (v g l.  u n te r  b). W ir d  d ie  W ie d e r ­

e in se tz u n g  ge w ä h r t,  s o  b le ib t d a s  P a te n t  bestehen , e in  

e tw a ig e r  L ö s c h u n g s v e r m e rk  in  d e r R o l le  w ird  w ie d e r  g e ­

str ichen . A n d e r n fa lls  e r lisch t d a s  P a te n t  e n d g ü lt ig ,  d ie  

E r f in d u n g  w ird  d a m it  frei. R 5]

U f j \ /n n_n n \ fl n M i t t e i l u n g e n  a u s  L i t e r a t u r  u n d
IMI iS) G  H  Ä  UJ * P r a x i s  /  B u c h b e s p r e c h u n g e n

Die deutsche Konjunktur Mitte April 1928.
In  den  letzten W o c h e n  hat d a s  B ild  e iner zu n e h m e n d e n  

K o n ju n k tu rv e r f la u u n g ,  d a s  w ir  sch o n  se it lä n g e re r  Z e it  
in  se in en  e rsten  A n sä tz e n  b e o b ach te n  k o n n te n , en tsch ie d e n  
an E in d e u t ig k e it  g e w o n n e n . Z w a r  s in d  ke ine  p lö tz lich e n

E in b rü c h e  nach  irg e n d e in e r  R ic h tu n g  h in  e r fo lg t ;  n ir g e n d s  
z e ig t  s ich  d a s  N a h e n  e in e r p lö tz lich e n  u n h e ilv o lle n  K r ise ,  
—  d o ch  d ie  S u m m e  d e r  e in ze ln en  W ir t sc h a ft sk e n n z e ic h e n  
ve rd ich te t  s ich  zu  d em  E in d ru c k ,  d a ß  d ie  b ish e r  m e h r  im  
K e im  b e o b ach te te  A b w ä r t s b e w e g u n g  in jü n g s te r  Z e it  an  
G e s c h w in d ig k e it  z u g e n o m m e n  hat.
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Abb. 1. Deutsches Harvardbarometer 1925 bis 1928.
A = Aktienindex (1925 bis 1926 Frankf. Zeitung, ab 1927 Berl. Tagebl.) 
W = Großhandels-Warenindex (neuer Index des Statist. Reichsamts).
G = Mittlere Berliner Bankgeldsätze (berechnet nach Angaben des 

Berliner Tageblatts).
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Abb. 2. Die deutsche Geldkurve nach Ausschaltung der Monatschwankungen 
1925 bis 1928 (Korrekturkurve der „Wirtschaftskurve“ der Frankfurter Zeitung) 
a = Kurve der Monatschwankungen 
b = Geldkurve des Harvard-Barometers, Abb. 1
c = Kurve nach Ausschaltung der Monatschwankungen (verbessert nach 

der Kurve a)

D ie  B e r ic h te  a u s  d e r  E r z e u g u n g  d e r G r u n d s t o f fe  und  
F e r t ig e r z e u g n is s e  la s se n  e b e n fa lls  e in e  le ich te  V e r s c h le c h ­
te r u n g  e rken n en . Z w a r  h ä lt  s ic h  d ie  K o h le n f ö r d e r u n g  nach  
w ie  v o r  au t e in em  h o h e n  S ta n d e , d o c h  m ö g e n  h ie r a u ß e r ­
k o n ju n k tu re lle  E in f lü s s e  m itsp ie le n . D ie  E r z e u g u n g  an 
R o h e is e n  u n d  R o h s t a h l g e h t  je d e n fa lls ,  a rb e it s t ä g lic h  b e ­
trach te t, w e ite r  n a ch  un ten , e b e n so  d ie  Z a h l  d e r  in  Be trieb  
b e fin d lich e n  d e u tsch e n  H o c h ö fe n .  D ie  M a s c h in e n in d u s t r ie  
m e ld e t ein  N a c h la s se n  ih re s  A u f t r a g s e in g a n g e s ,  a u c h  andre  
In d u s t r ie n  s in d  m e rk lic h  sch le ch te r b e sc h ä f t ig t  a ls  u m  die  
g le ic h e  Z e it  d e s  V o r ja h re s .  V g l.  in  d ie se m  Z u s a m m e n h a n g  
au ch  d ie  W a g e n g e s t e l lu n g  d e r R e ic h s b a h n  (A b b .  4).

D a s  d e u t lic h s te  Z e ic h e n  d e s  K o n ju n k t u r u m s c h w u n g e s  
ste llt  je d o ch  u n se re  A u ß e n h a n d e ls b ila n z  d a r. W e n n  m an  
a u s  d e n  Z i f f e r n  d e r le tzten  M o n a t e  b e re its  e in e n  S c h lu ß

W ie d e r  e in m a l sch e in t  d e n  S c h lü s s e l zu  u n se re r  a u g e n ­
b lick lic h e n  L a g e  d ie  B e t r a c h tu n g  d e s  G e ld m a rk te s  zu  
ge b e n . D ie s e r  ze ig te  n a ch  d e r s ta rk e n  G e ld e r le ic h te ru n g  
d e s  J a n u a r  ein  la n g s a m e s  A n s te ig e n  b is  zu m  Q u a r t a ls ­
w e ch se l. S e itd e m  is t  z w a r  eine V e r f lü s s i g u n g  e in ge tre te n ,  
d o ch  h ä lt  d ie se  n ich t  d ie  an  s ie  g e k n ü p fte n  E r w a r tu n g e n ,  
hat v ie lm e h r  b e re its  e in e r neuen  V e r k n a p p u n g  P la tz  g e ­
m ach t. B e tra c h te t  m a n  g a r  d ie  v o n  d e r S a i s o n b e w e g u n g  
b e re in ig te  E n tw ic k lu n g ,  s o  is t  ü b e rh a u p t  ke ine  w e se n tlich e  
Ä n d e r u n g  d e r  G r u n d r ic h t u n g  fe stzu ste lle n ; v ie lm e h r  s te ig t  
d ie se  n ach  w ie  v o r  u n d  d e u te t d a m it  a u f  d ie  w a c h se n d e n  
A n s p r ü c h e  d e s  K a p ita lm a rk te s  hin. B e d e n k lic h  s t im m t au ch  
d ie  G e ld la g e  in  d e n  V e r e in ig t e n  S ta a te n . D ie s e s  b ish e r  
in  g r o ß e m  M a ß e  a ls  G e ld g e b e r  d e s  in n e rd e u tsch e n  K a p it a l­
m a rk te s  au ftre te n d e  L a n d  sch e in t  s ich  v o r  d e m  A n b r u c h  
v o n  K re d it s c h w ie r ig k e ite n  zu  b e fin d e n , d ie  b e re its  zu  m e h ­
reren  D is k o n t e r h ö h u n g e n  w ic h t ig e r  B ö r se n p lä tz e  g e fü h r t  
haben. D a  d ie  B ö r se n tä t ig k e it  in A m e r ik a  rech t le b h a ft  
w a r, s o  ist  d ie  M ö g l ic h k e i t  n ich t  v o n  d e r H a n d  zu w e ise n ,  
d a ß  eine p lö tz lich e  V e r s te i fu n g  d e s  a m e r ik a n isc h e n  G e ld ­
m a rk te s  rech t e in sc h n e id e n d e  F o lg e n  au ch  fü r  u n s  h a b e n  
w ü rd e . M i t  e in e r w e ite re n  ru c k a r t ig e n  V e r k n a p p u n g  u n ­
se re r  G e ld v e r s o r g u n g  k ö n n te  a b e r  se h r  w o h l e ine  p lö tz ­
lich e  K o n ju n k tu rv e r sc h le c h te ru n g  H a n d  in  H a n d  gehen .

D a ß  d ie  a u g e n b lic k lic h e  A u fw ä r t s b e w e g u n g  d e r B ö r se n  
ke in  A u f t a k t  e in e r n eu en  K o n ju n k tu rp h a s e  ist, lä ß t  s ich  
s c h o n  le ich t d a ra n  e rken n en , d a ß  A k t ie n -  u n d  W a r e n in d e x  
g le ic h z e it ig  s te ige n , ih re  W e c h se lb e z ie h u n g e n ,  d ie  im m e r  
ein N a c h e in a n d e r  ih re r  B e w e g u n g e n  fo rd e rn ,  d e m n ach  
n ich t  a u fg e n o m m e n  haben . D ie  a u g e n b lic k lic h e  S o n d e r ­
b e w e g u n g  d e r  B ö r se n k u r s e  d a r f  d a h e r  k e in e s w e g s  k o n ­
ju n k tu re ll b e w e rte t  w e rd e n  (A b b .  1).

D e n  B e g r if f ,  d e n  d a s  In s t itu t  fü r  K o n ju n k t u r fo r s c h u n g  
m it K re d its ic h e rh e it  beze ichnet, h ab e n  w ir  zum  w e se n t -

Abb. 4. Die arbeitstägliche Wagengestellung der Reichsbahn 
in Monatsdurchschnitten, 

a = absolute Ziffern, b = nach Ausschaltung der Saisonschwankungen

liehen  b e re its  be i E r ö r te r u n g  d e s  G e ld m a r k te s  U m r isse n  
(A b b .  2). D a r ü b e r  h in a u s  hat d ie  Z a h l  d e r W e c h se lp ro te s te  
la n g s a m  u n d  s te t ig  w e ite r  z u g e n o m m e n , au ch  d e r U m f a n g  
d e r  W e c h s e lb e g e b u n g  s te ig t  w e ite r. E in e  en tsch ied en e  
V e r s c h le c h te r u n g  z e ig t  s ic h  bei B e t r a c h tu n g  d e r  K o n k u r s ­
z iffern . S in d  d ie se  au ch  a b so lu t  n o ch  z ie m lic h  n ie d r ig ,  
so  h ab e n  sie  d o c h  im  L a u f  d e r le tzten  M o n a t e  b edeu ten d  
z u g e n o m m e n ;  b e so n d e r s  d ie  s a is o n b e re in ig te  K u rv e  ze igt 
eine u n u n te rb ro c h e n e  V e r s c h le c h te r u n g  d ie s e s  W ir t s c h a f t s ­
k e n n z e ich e n s  (A b b .  3).

iRTfltZ *+l

Abb. 3. Konkurse und Geschäftsaufsichten 1925 bis 1928. 
Absolute und saisonberichtigte Ziffern (ab 1. 10. 27 Vergleichsverfahren).
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Abb. 5. Ein- und Ausfuhrmengen (Wirtschaft und Statistik)
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ziehen  d a rf, s o  sch e in e n  w ir  au ch  h ie r d e u tlic h  ¡11 d ie  
P e r io d e  v e rm in d e rte r  E in fu h r  bei g le ic h z e it ig  v e r stä rk te r  
A u s fu h r  e in ge tre te n  zu  se in . D ie se  K rä f te v e r sc h ie b u n g  
in n e rh a lb  d e r E in -  u n d  A u s fu h r  d e u te t a b e r  ste ts  d a ra u f  
hin, d a ß  d e r in nere  M a r k t  in fo lg e  n a c h la sse n d e r  K a u fk ra f t  
zu v e r sa g e n  b e g in n t  u n d  in  • z u n e h m e n d e m  M a ß e  d u rch  
eine A u s fu h r tä t ig k e it ,  w e n n  au ch  o ft  zu g e d rü c k te n  P re ise n ,

e rse tz t w e rd e n  m u ß . N ic h t  n u r  u n se re  F e r t ig w a r e n ­
a u s fu h r  ist  in  d en  letzten M o n a t e n  b e m e rk e n sw e r t  g e ­
s tie ge n , so n d e rn  au ch  an  H a lb fa b r ik a te n  w u rd e n  w a c h ­
send e  M e n g e n  a u sg e fü h rt .  E s  b le ib t ab zu w arte n , o b  d ie se  
B e w e g u n g  u n se re r  A u ß e n h a n d e ls b ila n z  a n h ä lt  u n d  d a m it  
u n se re  D e u t u n g  im  S in n e  e in e s e r lah m e n d e n  In la n d ­
u m sa tz e s  b e s tä t ig t  (A b b .  5). [8 1 ] B r a s c h .

Wirtschaftswissenschaft und =politik
Lehrbuch der chemisch-technischen Wirtschafts­

lehre. V o n  A . S  u 1 f r i a n. S t u t t g a r t  1927, Ferd . En ke .  
283 S. m. 63 A b b .  P r e is  ge h . 16,50 M ,  ge b . 18,30 M .

U n te r  ch e m isc h -te c h n isc h e r  W ir t sc h a ft s le h re  v e rste h t  
D r.  S u lfr ia n  d ie  B e s c h re ib u n g  d e s  g e sa m te n  A rb e it s g e b ie te s  
d es C h e m ik e r s  v o m  w ir t sc h a ft lic h e n  S t a n d p u n k t  un ter 
d em  G e s ic h ts p u n k t  d e r S t e ig e r u n g  d e s  W ir k u n g s g r a d e s  d e r  
techn ischen  A rb e it.  D ie s e  A rb e it  aber, d ie  der V e r fa s se r  
in den  v ie r  H a u p ta b s c h n it te n  d e s  B u c h e s :  a n a ly t isch e , s y n ­
thetische un d  fa b r ik a t io n s te c h n is c h e  L a b o ra to r iu m sa r b e it  
so w ie  A rb e it  im  B e tr ie b , b eh an de lt, lä ß t  sich  heute, w a s  
d ie  fa b r ik a t io n s te c h n isc h e  L a b o ra to r iu m sa r b e it  und  die  
A rb e it  im  B e tr ie b  a n b e tr if ft, n ich t m e h r o hn e  M ith i lfe  d e s  
In g e n ie u r s  d u rch fü h re n . D a h e r  e rsch e in t es g le ic h  n o t ­
w e n d ig , d a ß  d e r C h a r a k te r  d ie  in ge n ie u r te c h n isc h e n  G r u n d ­
la ge n  se in e s  B e ru fe s, w ie  auch, d a ß  d e r In g e n ie u r  d ie  
ch em ischen  P ro b le m e  d e r  G r o ß in d u s t r ie  g e n ü g e n d  kennt, 
um  eine w irk lic h  z w e c k e n tsp re ch e n d e  G e m e in sc h a f t sa rb e it  
im  B e tr ie b  d u rc h fü h re n  zu  kö nn en . D e r  E r re ic h u n g  
d ie se s  Z ie le s, d a s  in  D e u t sc h la n d  heute  le id e r  n o ch  recht  
w e it  v o n  se in er L ö s u n g  en tfe rn t ersche in t, w ird  d a s  S u l-  
fr ian sch e  B u ch  d u rc h a u s  d ien en  k ö n n e n , u n d  d e sh a lb  
k an n  se in  S tu d iu m  au ch  v ie len  In g e n ie u re n  d u rc h a u s  
e m p fo h len  w erden.

[4518] H .  G r o ß m a n n .

Teubners Weltwirtschaftskarten: E rd ö l,  K a u tsc h u k .  
A u to m o b ile . H e r a u s g e g e b e n  v o n  K. v. d. A  a u n d  D r.  
E. F a b i a n .  L e ip z ig -B e r l in  1927, B. G .  T e u b n e r. P re is  
d e s K a rto n b la tte s  v o n  rd. 7 0 x 1 0 0  c m 2 G r ö ß e  4,50 M .

D e r  G e d an k e , a u f  e in em  K a r te n b la tt  e inen  Ü b e rb lic k  
ü b e r d ie  W e ltw ir t sc h a ft  in  d e r H a u p ts a c h e  n u r  f ü r  e i n  
e i n z i g e s  E r z e u g n i s  zu bieten, is t  in  d en  b e iden  v o r ­
lie ge n d e n  B lä tte rn  fü r  E r d ö l u n d  fü r  K a u tsc h u k  z u sam m e n  
m it d e r A u to m o b ilin d u s t r ie  se h r  sch ö n  ve rw irk lich t.  A u s  
b e iden  K a rte n  e rk e n n t m an  a u f den  e rsten  B lick , w o  der 
S c h w e rp u n k t  d e r E r z e u g u n g  o d e r  d e r V e r w e n d u n g  d e s  
b ehan de lten  P r o d u k te s  zu  su ch e n  ist. D a n e b e n  e r m ö g ­
lichen  d ie  nach  v e r h ä lt n is m ä ß ig  neuem  S ta n d e  d e r S ta t is t ik  
z u sa m m e n ge ste llte n  u n d  zu m e is t  au ch  b ild lich  w ie d e r ­
g e ge b e n e n  Z a h le n , auch  E in ze lh e ite n  d e r V e r te i lu n g  d e r  
P ro d u k t io n  o d e r  V e r w e n d u n g  ü b e r  d ie  H a u p t lä n d e r  d e r  
E rd e  zu e rkennen. M a n  g e w in n t ,  u n d  d a s  is t  w o h l d e r  
H a u p tv o r te il d ie se r  D a r s te llu n g s w e ise ,  a u f  le ich te  A r t  
e inen  E in b lic k  in d ie  g e sa m te  W ir t s c h a f t s la g e  d es b e ­
tre ffen d en  P ro d u k te s ,  d en  m a n  s o n s t  a u s  Z a h le n ta fe ln  n u r  
m ü h sam  e n tn e h m e n  w ü rd e , u n d  ist  sicher, d a ß  d ie se r  E in ­
d ru ck  auch  b e sse r  im  G e d ä c h tn is  h a ften  b le ib t, a ls  eine  
au s Z a h le n ta fe ln  a b ge le ite te  E rk e n n tn is .

D ie  K a r t e  f ü r  E r d ö l  z e ig t  z. B. neben  d e r ü b e r ­
ra ge n d e n  B e d e u tu n g  A m e r ik a s  a ls  G e w in n u n g s la n d ,  w ie  
w e it R u ß la n d  in  d ie se r  H in s ic h t  n eu en  F u n d o r te n , w ie  
M e x ik o ,  g e g e n ü b e r  z u rü c k g e b lie b e n  ist, w ie  d a s  p e rs isch e  
Ö lg e b ie t  an  E r g ie b ig k e i t  z u n im m t  u sw . A u c h  d ie  e in ­
g e t ra g e n e n  H a u p t r ic h t u n g e n  d e r  V e r s c h if f u n g  d e s  E r d ö ls  
s in d  b e ach te n sw e rt,  d a  s ie  R ü c k s c h lü s se  a u f  d ie  W ic h t i g ­
keit d e r b e tre ffe n d e n  H ä fe n  ge sta tte n . V o n  den  so n s t ig e n  
D a r s te llu n g e n  se i n o ch  ein  V e rg le ic h  d e r in den  V e r e in ig ­
ten S ta a te n  g e w o n n e n e n  E rd ö ld e s t i l la te  z w isch e n  1914  
u n d  1921 e rw ä h n t, der, a b g e se h e n  v o n  d e r g e w a lt ig e n  
S t e ig e r u n g  d e r  G e sa m tm e n g e ,  w e g e n  d e r v e rh ä ltn is m ä ß ig e n  
S t e ig e r u n g  d e r B e n z in a u sb e u te  v o n  19,1 a u f  34,3 v H  
b e a c h te n sw e r t  ist.

A n  d e r K a r t e  f ü r  K a u t s c h u k  k a n n  m an  z u ­
n ä ch st  e in e  g a n z  in te re ssa n te  E r s c h e in u n g  d e r G u m m i­
w ir t s c h a ft  fe stste lle n : W ä h r e n d  d a s  H a u p tg e b ie t  der
K a u t s c h u k g e w in n u n g  in  H in te r in d ie n  lie g t  u n d  s ich  z ie m ­
lich  g le ic h  a u f n ie d e r lä n d isch e n  u n d  e n g lis c h e n  B e s itz  v e r ­
teilt, b e fin d e t  s ich  d a s  H a u p tg e b ie t  d e r V e r a r b e itu n g  w e g e n  
d e r  ü b e r ra g e n d e n  B e d e u tu n g  d e s  V e rb ra u c h e s  fü r  d ie  
G u m m ire ife n  in den  V e re in ig te n  S taa ten , d ie  se lb st  ke inen

R o h g u m m i g e w in n e n . D ie s e  A b h ä n g ig k e it  v o n  fre m d e n  
L ä n d e rn  ha t den  a m e r ik a n isc h e n  W ir t sc h a ft sk re ise n  sch o n  
m a n ch e s  K o p fz e rb re c h e n  bere ite t u n d  zu  v ie len  P lä n e n  
fü r  d ie  E r r ic h t u n g  e ig e n e r  G u m m ip f la n z u n g e n  veran laß t.

In  b e z u g  au f d ie  K r a f t w a g e n e r z e u g u n g  b r in g t  
d ie  K a r te  d ie  b e k a n n te  Ü b e r le g e n h e it  d e r V e re in ig te n  
S ta a te n  g e g e n ü b e r  a llen  ä n d e rn  L ä n d e rn  d e r  E r d e  in  se h r  
s in n fä l lig e r  A r t  zu m  A u sd ru c k .  A u c h  d a ß  a u ß e r  A m e r ik a  
u n d  E u r o p a  ke in  a n d re r  E r d te il an  d e r  E r z e u g u n g  v o n  
K r a f tw a g e n  b e te ilig t  ist, k a n n  m an  a u s  d e r  K a r te  so fo r t  
e rse h e n ; e b e n so  d ie  v e r h ä ltn is m ä ß ig  g e r in g e  V e r b r e itu n g  
v o n  K r a f tw a g e n  in  d e n  ä n d e rn  E rd te ile n , w o  a lso  d e m  
V e rk e h rs w e se n  n o ch  v ie le  M ö g lic h k e ite n  o ffe n  stehen.

D ie  o b ig e n  B e m e r k u n g e n  d ü rfte n  b e w e isen , d a ß  s ich  
die  K a r te n  n a m e n tlich  fü r  den  S c h u lg e b ra u c h  se h r  g u t  
ve rw e n d e n  la ssen . H.

Business without a  Buyer. V o n  W i l l ia m  T r o u f a n t  
F o s t e r  u n d  W a d d i l  C a t c h i n g s .  B o s to n  an d  N e w  
Y o r k  1927. H o u g h t o n  M i f f l in  C o .  205 S., 29 A b b .  
P r e is  2 S.

D e r  T it e l  d ie se s  B u c h e s  is t  sc h w e r  zu  ü b erse tzen , am  
besten  v ie lle ich t d u rc h  „ D e r  G e s c h ä f t s g a n g  in  D e p r e s s io n s ­
ze iten “ . D a s  B u c h  is t  d ie  F o r t se tz u n g  d e r b e id e n  v o r ­
a n g e g a n g e n e n  A rb e ite n  d e s  V e r fa s se r s  „ M o n e y “ un d  
„ P r o f i t s “1). In  ih m  w ird  d e r V e r su c h  ge m ac h t, d ie  E r ­
g e b n is s e  d e r  be iden  än d e rn  B ü c h e r  p o p u lä r  d a rzu ste llen .  
D ie  F ra g e ,  u m  d ie  es s ic h  dreht, is t :  „ W a r u m  k a n n  d e r  
G e ld v e rk e h r  zu m  V e rb ra u c h e r  n ich t so  g e re g e lt  w e rd e n ,  
d a ß  fü r  d ie  h e rg e ste llte n  W a r e n  au ch  ein  K ä u fe r  v o r ­
h an d e n  ist. A n g e s ic h t s  d e r v o rh a n d e n e n  P r o d u k t io n s ­
m ö g lic h k e ite n  ist  es d o ch  e tw a s  p a ra d o x ,  d a ß  d ie  W i r t ­
sch a ft  im m e r w ie d e r  R ü c k s c h lä g e  erle idet, w e il n ich t g e ­
n ü g e n d  K a u fk r a f t  v o rh a n d e n  ist. D ie  be iden  H a u p tg r ü n d e  
d a fü r, n ä m lich  d a s  S p a re n  d e r V e rb ra u c h e r  u n d  d ie  b u c h ­
m ä ß ig e n  G e w in n e  d e r U n te rn e h m u n g e n ,  d ie  e rst  zu  e in em  
sp ä te re n  Z e itp u n k t  w ie d e r  in  W a r e  u m g e se tz t  w e rd e n ,  
w e rd e n  a u s fü h r lic h  d a rg e le g t.  A u f  d ie  w e se n t lic h e  F r a g e  
w ird  jed o ch  n ich t e in g e g a n g e n ,  n ä m lich  die, in  w e lc h e r  
W e is e  K a u fk r a f t s c h ö p fu n g  b e re itg e ste llt  w e rd e n  m u ß , u m  
n ich t in fla to r isc h e  W ir k u n g e n  h e rv o rzu ru fe n . D ie  V e r ­
fa s se r  b e a b s ich t ige n , d ie se n  P u n k t  in  e iner neuen  A rb e it  
au fzun eh m en.

A u s  d e r A rb e it  ve rd ie n e n  n o ch  b e so n d e rs  h e rv o r ­
g e h o b e n  zu  w e rd e n  d ie  A u s fü h r u n g e n  ü b e r  d ie  a m e r i­
k a n isch e  A u to m o b ilin d u s t r ie  a ls  K o n ju n k tu r fö rd e re r ,  d ie  
D a r s te l lu n g e n  d e r n eu en  ita lie n isch e n  R e n a is sa n c e  u n te r  
M u s s o lin i,  u n d  d ie  B e d e u tu n g  d e s  V e rb ra u c h e rk re d it s  fü r  
d e n  V e r la u f  d e r k o n ju n k tu re lle n  B e w e g u n g .  A u f  d ie  
n äch ste  A rb e it  d e r b e iden  V e r fa s se r  d ü rfte  m a n  nach  d e n  
E r g e b n is s e n  v o n  „ M o n e y “ u n d  P r o f i t s “ g e s p a n n t  se in, 
zu m a l d a  d ie  A u s fü h r u n g e n  in  „ B u s in e s s  w ith o u t  a b u y e r“ 
n u r  zu e iner p o p u lä re n  D a r s t e l lu n g  d ie se r  E r g e b n is s e  
d ien en  so llen .

[4514] D r.  S c h n e i d e r .

Handwörterbuch der Staatswissenschaften. H e r a u s ­
g e g e b e n  v o n  D .  D r .  L u d w ig  E l s t e r ,  D r .  A d o lf  W e b e r  
u n d  D r .  F r ie d r ic h  W i e s e r  ( f ) .  V ie r te  g ä n z lic h  u m -  
ge a rb . A u fl.  IV .  B a n d . Je n a  1927, G u s t a v  F isch e r.

D e r  v ie rte  B a n d 2) d e s  „ H a n d w ö r te rb u c h e s  d e r S t a a t s ­
w is se n sc h a f te n “ u m fa ß t  d ie  S t ic h w o rte  „ F in a n z e n  b is  G u t “ 
u n d  b r in g t  u. a. se h r le se n sw e rte  B e it rä g e  au s  d en  G e ­
b ie ten : F in a n z w isse n sc h a ft ,  G e ld ,  G e tre id e , F o rs t,  G e w e rb e  
u n d  g e m e in d e w ir tsc h a ft lic h e  F ra g e n .

W i r  m a ch e n  v o r  a lle m  au f e ine  g r ö ß e re  A b h a n d lu n g  
„ G a s in d u s t r ie “ (S. 572 b is  597) a u fm e rk sa m , deren  erster, 
a llg e m e in e r  T e i l  v o n  D r .  ph il. W ilh e lm  M o r g e n r o th ,  P ro f.  
an d e r T e c h n isc h e n  H o c h s c h u le  u n d  D ire k to r  d e s  S täd t. 
S ta t is t is c h e n  A m te s, M ü n c h e n , u n d  deren  sp ez ie lle r  T e i l  
v o n  D ip l. - In g .  B e rn h a rd  L u d w ig ,  O b e rb a u d ir e k to r ,

ü T. u. W. 1926 S. 288.
2) Vergl. 1925: S. 74, 302; 1926: S. 256; 1928: S. 22.



U m s c h a u
T  echnik

und  Wirt scha ft

M ü n c h e n ,  v e r fa ß t  w o rd e n  ist. In s b e so n d e re  d e r  zw e ite  
T e i l  b r in g t  d en  L e se rn  u n sr e r  Z e it s c h r if t  w is se n s w e r te  
N a c h r ic h te n  ü b e r  t e c h n o lo g is c h e  u n d  au ch  o r g a n is a to r is c h e  
F r a g e n  d e r  Q a s in d u s t r ie ;  a u ch  d a s  A u s la n d  is t  zu m  V e r ­
g le ic h  m it  h e ra n g e z o g e n  w o rd e n .

L e id e r  is t  w ä h re n d  d e r  D r u c k le g u n g  d ie se s  B a n d e s  
F r i e d r i c h  W i e s e  r , e in e r  d e r  H e r a u s g e b e r ,  g e s t o r ­
ben. N e b e n  J o h a n n  C o n r a d ,  W i lh e lm  L e x is ,  E d g a r  L o e -  
n in g  u n d  G u s t a v  F isc h e r ,  d ie  v o r  ih m  m itten  in  d e r  A rb e it  
u m  d ie  A u s g e s t a l t u n g  d e s  H a n d w ö r te r b u c h e s  a u s  d ie se m  
L e b e n  g e sc h ie d e n  s in d , h a t  e r s ic h  d u rc h  se in e  M it a r b e it  
an  d ie se m  e in z ig a r t ig e n  W e r k e  e in  d a u e rn d e s  V e rd ie n s t  u m  
d ie  E n t w ic k lu n g  d e r  W ir t s c h a f t s w is s e n s c h a f t e n  e rw o rb e n .

1311 D r .  F r e i t a g .

Friedrich List. Sc h r if te n -R e d e n -B r ie fe .  4. B d .:  D a s  
n a tü r lic h e  S y s t e m  d e r p o lit is c h e n  Ö k o n o m ie .  H e r a u s g e g e b e n  
u n d  ü b e rse tz t  v o n  E . S  a  1 i n  u. A . S o m m e r .  B e r lin  
1927, R e im a r  H o b b in g .  643  S. P r e is  ge h . 15 M .  ge b . 18 M .

M i t  d e r  H e r a u s g a b e  d e r  W e r k e  v o n  F r ie d r ic h  L is t  setzt 
d ie  F r ie d r ic h  L is t -G e s e lls c h a f t  n ich t  n u r  d e m  w o h l g r ö ß te n  
d e u tsch e n  V o lk s w ir t ,  s o n d e rn  a u c h  s ic h  se lb s t  e in  D e n k ­
m a l fü r  a lle  Z e ite n . V o n  d e r g r o ß e n  A rb e it ,  d ie  w a h r ­
s c h e in lic h  8 b is  10 B ä n d e  u m fa s s e n  w ird , l ie g t  z u n ä ch st  
d e r  v ie rte  B a n d  m it  d e m  zu m  e rste n  M a le  ve rö ffe n t lic h te n  
„ N a tü r lic h e n  S y s t e m  d e r p o lit is c h e n  Ö k o n o m ie “ vo r. E s  
h a n d e lt  s ic h  h ie rb e i u m  e ine  A r b e it  v o n  L is t ,  d ie  e r im  
J a h re  1827 a u f  e in e  P r e is f r a g e  d e r  P a r is e r  A k a d e m ie  
d e r  m o ra lis c h e n  u n d  p o lit is c h e n  W is s e n s c h a f te n  h in  a n ­
g e f e r t ig t  hatte , u n d  d ie  d e n  Ü b e r g a n g  v o m  Sc h u tz z o ll 
zu m  fre ie n  H a n d e l  u n d  d e sse n  W ir k u n g e n  a u f  d ie  g e ­
sa m te  V o lk s w ir t s c h a f t  z u m  G e g e n s t a n d  hat. D a  d a m a ls  
e in  P r e is  n ich t ve r te ilt  w u rd e ,  b lie b  d ie  H a n d s c h r i f t  in 
d e n  A k te n  d e r  P a r is e r  A k a d e m ie  v e r b o rg e n  u n d  w u rd e  
e rs t  v o r  k u rz e m  a u fg e fu n d e n .

D a s  „ N a tü r l ic h e  S y s t e m “ v o n  L i s t  is t  t ro tz  se in e r  
h u n d e r t  J a h re  a u ch  heu te  n o c h  se h r  z e itg e m ä ß . D a s  B e ­
s tre b e n  L is t s ,  d ie  in d u s tr ie ll  r ü c k s t ä n d ig e n ,  je d o ch  e n t­
w ic k lu n g s fä h ig e n  V ö lk e r  E u r o p a s  a u f  d en  h o h e n  w ir t s c h a f t ­
lich e n  S t a n d  E n g la n d s  zu  b r in g e n ,  h a t  h ie r  G e d a n k e n  g e ­
sch a ffe n , d ie  a u c h  he u te  n o c h  g e w e rb l ic h  a u fs tre b e n d e n  
L ä n d e rn  v o n  p ra k t is c h e m  N u t z e n  w e rd e n  k ö n n e n . K e n n ­
ze ic h n e t  s ic h  d o c h  heute  d ie  W e ltw ir t s c h a f t s p o l it ik  a l l­
g e m e in  d a d u rc h , d a ß  b e i d ie se n  S ta a te n  d e r  W u n s c h  b e ­
s teh t, d u rc h  E r r ic h t u n g  e ig n e r  In d u s t r ie n  s ic h  v o n  d e n  
ä lte re n  In d u s t r ie -  u n d  A u s fu h r lä n d e r n  u n a b h ä n g ig  zu  m ach en .

I4506l D r .  F r .

O rganisation

Ortsnummern-Verzeichnis des Deutschen Reiches.
H e r a u s g e g e b e n  v o m  A u s s c h u ß  fü r  w ir t sc h a ft lic h e  V e r w a l­
t u n g  b e im  R e ic h s k u r a to r iu m  fü r  W ir t sc h a ft lic h k e it .  A u s ­
g a b e  A . L e ip z ig  1927, P a u l  R ä th .  428 S . P r e is  6 ,40 M .

D ie  Ü b e rz e u g u n g ,  d a ß  e ine  ta tsä c h lic h e  O r d n u n g  s ic h  
e ig e n t l ic h  n u r  a u f  G r u n d  v o n  Z a h le n  d u rc h fü h re n  lä ß t,  
b e g in n t  im m e r  m e h r  s ic h  in  d ie  W ir k l ic h k e it  u m zu se tze n .  
D a s  v o r l ie g e n d e  B u c h  is t  e in  n e u e r  B e w e is  d a fü r :  m a n  
h a t  d ie  e tw a  Z w e im a lh u n d e r t ta u se n d  S tä d te  u n d  D ö r f e r  
u n d  s o n s t ig e n  S ie d lu n g s fo r m e n ,  d ie  u n s e r  V a te r la n d  e n t­
hä lt, n a ch  re in  p ra k t is c h e n  G e s ic h t s p u n k te n  z u s a m m e n ­
g e s te l lt  u n d  n a c h  fo lg e n d e m  V e r fa h r e n  ge k e n n z e ich n e t.  
1 B e r l in ;  2  H a m b u r g ;  3 K ö ln ;  4  F r a n k fu r t  ( M a in ) ;  . . .  9 
K ö n i g s b e r g  (P r . )  —  d ie  B e z if fe r u n g e n  s in d  s o  g e w ä h lt ,  
d a ß  d ie  „ 0 “ g r u n d s ä tz l ic h  v e rm ie d e n  is t  —  a ls o  1 1  S t r a l ­
s u n d ;  s p ä te r  f o l g t  a u f  999 u n m it te lb a r  1111. D ie  A u s w a h l  
is t  s o  g e t ro ffe n ,  d a ß  je d e r  O r t  a u fg e fü h r t  ist, d e r  e in e  
B a n k  o d e r  e ine  S p a r k a s s e  besitzt.

D a  e s  s ic h  h ie r  z w e ife llo s  u m  e ine  N o r m u n g s a r b e i t  
han d e lt, s o  hä tte  ich  ü b e r  m a n c h e  E in z e lh e it  g e r n  A u f ­
s c h lu ß  im  V o r w o r t  g e le se n :  s o  d ie  G ru n d s ä tz e ,  n a c h  d e n e n  
d ie  N u m m e r n  ve r te ilt  w o rd e n  s in d ;  o b  V e r tre te r  d e r  S t a t i ­
stik , d e r  g e o g r a p h is c h e n  W is s e n s c h a f t ,  d e r H o lle r i th  bzw . 
P o w e r s  M a s c h in e n  m it g e w ir k t  h a b e n ;  w a r u m  b e ste h e n d e  
S y s t e m e  n ic h t  b e n u tz t  w o rd e n  s in d . In  A n b e t ra c h t  d e r  
g r u n d le g e n d e n  B e d e u t u n g  e in e r so lc h e n  A rb e it ,  w ie  d ie  
v o r l ie g e n d e ,  h a lte  ich  e s im  In te re s se  a lle r  B e te ilig te n  u n d  
in sb e so n d e re  u n sre r  d e u tsc h e n  W ir t s c h a f t  fü r  w ic h t ig ,  d a ß  
d ie  v o n  m ir  v e r m iß te n  A u fk lä r u n g e n  n o c h  g e g e b e n  w e r ­
d en, g e w iß  v o r  d e r V e r ö f fe n t l ic h u n g  d e s  g r o ß e n  V e rz e ic h -

n is s e s  (b e im  v o r l ie g e n d e n ,  im  D in - F o r m a t  A  5, handelt 
e s  s ich  u m  e ine  V o r -V e r ö f fe n t l ic h u n g ) ,  d a s  d o c h  w o h l im 
F o r m a t  A  4 e rsch e in e n  w ird ,  d a m it  im  a llg e m e in e n  e i n e  
Z e ile  fü r  e in en  O r t s b e g r i f f  g e n ü g t ,  e in  U m s t a n d ,  d e r für 
d ie  H e r s t e l lu n g  v o n  A u s z ü g e n  w e se n t lic h  is t  (Setz­
m a sch in e !).  E s  is t  v o n  d e r  g r ö ß t e n  B e d e u tu n g ,  d a ß  alle 
an  d e r  h ie r  b e a rb e ite te n  —  m ü h e v o lle n  —  A u f g a b e  irg e n d ­
w ie  B e te ilig te n  zu  d e r  v o r l ie g e n d e n  V e r ö f fe n t l ic h u n g  Stel­
lu n g  n eh m en , w a s  d u rc h  d e n  w o h l a b s ic h t l ic h  n ie d r ig  ge ­
ste llten  P r e is  w e se n t lic h  e r le ic h te r t  w ird . V ie l le ic h t  ent­
sc h lie ß t  m a n  s ic h  z u  e in em  g e e ig n e te n  P r o sp e k t ,  d e r  die 
erb e te n e n  A u fk lä r u n g e n  m it  en thält. F e rn e r  w ä re  eine 
A r t  P r o g r a m m  g e w iß  v o n  V o r te il,  d a s  e in en  Ü b e rb lic k  über 
d ie  A n w e n d u n g s m ö g l ic h k e ite n  g ib t ;  v ie lle ic h t  e rh a lte n  jetzt 
a u ch  d ie  P o s t s c h e c k ä m te r  d ie  N u m e r ie r u n g ,  sta tt  der 
im m e r  n o c h  a u f  je d e r A n w e i s u n g  d re im a l zu  schre ibenden  
S tä d te b e z e ic h n u n g .  S c h lie ß lic h  se i d ie  B e m e r k u n g  ge ­
statte t, d ie  m ir  im  H in b l ic k  a u f  e in en  sa c h lic h  a u sge ze ich ­
neten  A u f s a t z  ü b e r  d ie se n  G e g e n s t a n d  in  d e r  „ In d u str ie -  
u n d  H a n d e ls z e itu n g “ N r .  115 v o m  18. M a i  1927 a u s  der 
F e d e r  v o n  C .  R e e t z  e r fo rd e r lic h  s c h e in t:  e s handelt
s ich  in  d e m  v o r l ie g e n d e n  V e rz e ic h n is  k e in e s w e g s  u m  eine 
A n w e n d u n g  d e s  D e z im a l-S y s te m s ,  w ie  s c h o n  a u s  den 
e rsten  B e isp ie le n , d ie  o b e n  a n g e g e b e n  w u rd e n ,  hervorgeh t.

D a  d ie  w ir t sc h a ft lic h e n  B e z ie h u n g e n  heu te  n ich t an 
d e n  G re n z e n  u n s r e s  V a te r la n d e s  H a l t  m ach e n , so  w ird  
fü r  m a n ch e n  Z w e c k  n o c h  e ine  A n g a b e  n ü tz lich  se in, wie 
m an  nun , u m  n u r  e in  B e isp ie l zu  n e n n e n , e in e  deutsche  
B a n k  v o n  e in e r —  im  ü b r ig e n  d ie  g le ic h e  N u m m e r  tra­
g e n d e n  —  a m e r ik a n is c h e n  u n te rsc h e id e t.

[25] D r .  J. H a n a u e r ,  Berlin .

Fabrikorganisation für den mittleren und klei­
neren Betrieb. V o n  W a lt e r  R a h m .  B e r lin -L ich te rfe ld e  
1927, R e in h o ld  W ie h e rt ,  V e r la g s a n s t a lt  „ S o l l  u n d  H a b e n “. 
106 S. m it  zah lr. V o r d r .  u. A b b .  P r e is  ge b .  5  M .

Im  R a h m e n  e in e s  H e f t c h e n s  v o n  rd. 100 Se ite n  kann  
m a n  b i ll ig e r w e is e  ke ine  a u s g e g lic h e n e  D a r s t e l lu n g  einer 
F a b r ik o r g a n is a t io n  e rw arte n . D e r  V e r f a s s e r  setzt auch 
b e im  L e s e r  v o ra u s ,  d a ß  e r d ie  b e d e u te n d s te n  A rb e ite n  aus 
d e m  G e b ie te  „ F a b r ik o r g a n is a t io n “ g e le se n  u n d  d u rc h g e a r ­
b e ite t  hat. D ie  F r a g e  lie g t  n a h e : w o z u  d a n n  d ie  vo r­
lie g e n d e  S c h r if t  au ch  n o c h  le s e n ?

D a s  V o r g e h e n  bei D u r c h fü h r u n g  e in e r neuze itlichen  
F a b r ik o r g a n is a t io n  w ir d  an  e in e m  B e tr ie b e  v o n  etwa 
150 A rb e ite r n  g e z e ig t ;  R e g e lu n g  d e r  F e r t ig u n g ,  E in r ic h ­
t u n g  e in e r  D u r c h s c h r e ib e -B u c h h a lt u n g ,  g e n a u e  G e m c in -  
k o s te n -V e r re c h n u n g ,  L a g e r w e s e n  u sw . w e rd e n  ve rh ä ltn is ­
m ä ß ig  e in g e h e n d ,  a u ch  d u rc h  V o r d r u c k e  u n d  Beisp ie le, 
e rläu te rt. A n d r e  D in g e ,  w ie  In v e n tu r ,  V e rk a u f ,  R e g is t r a ­
tu r  w e rd e n  m it  e in  b is  d re i Se ite n  e r le d ig t .  D e r  V e rfa s se r  
is t  s ic h  d e r  B e d e n k e n , d ie  g e g e n  jed e  Ü b e r t r a g u n g  o r g a n i­
s a to r is c h e r  F o r m e n  a u f  d e n  E in z e lfa ll  b e ste h e n , w o h l be­
w u ß t ;  a b e r  d ie  G e fa h r  b le ib t  b e ste h e n , d a ß  d a s  fü r  den 
„ M u s t e r b e t r ie b “ V o r g e s c h la g e n e  e in fa c h  w e ite r  ü b e rn o m ­
m e n  w ird .  In  m a n c h e m  w ä re  g e ra d e  u n te r  d ie se m  G e ­
s ic h t sp u n k te  e in e  s o r g s a m e r  a b w ä g e n d e  D a r s t e l lu n g  zu 
w ü n sc h e n  g e w e s e n ;  b e i B e h a n d lu n g  d e r  Se lb s tk o s te n  
so llte n  b e s s e r  d ie  ü b lich e n  B e g r i f fe  u n d  B e z e ich n u n ge n  
b e n u tz t  w e rd e n .

[34] z  d I.

Eingegangene Bücher
E in g eh en d e  B esp rech u n g  V orb eh alten

Jahrbuch der Deutschen Gesellschaft für Bau­
ingenieurwesen 1927. D I N  A  5, V I I I / 2 7 2  Se ite n  mit 41 A b ­
b i ld u n g e n ,  1 B i ld n i s  u n d  5 T a fe ln .  P r e is  s te if  broschiert 
R M  12,— , fü r  V D I - M i t g l i e d e r  R M  10,80. ( V D I - V e r l a g  
G .  m. b. H .,  B e r lin  N W  7.) 1928.

Das Selbstkostenwesen auf Eisenhüttenwerken.
D a r g e s t .  v. K . R u m m e l .  D ü s s e ld o r f  1927, V e r la »  S t a h l­
e isen . T e x tb d .  87 S. T a fe lb d .  P r e is  zu s. 18 M .  &

Abhandlungen und Berichte über Technisches Schul­
wesen. H e r a u s g e g .  v o m  D e u t sc h e n  A u s s c h u ß  fü r  tech­
n isc h e s  S c h u lw e s e n .  9. B d . B e r lin  1927, S e lb s t v e r la g  des 
D A T S C H .  238 S. m . ve rsch . A b b .
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